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Vorbemerkung | lm Hinblick auf die in der Auffassung des Systems 
der Kopepoden bestehenden Wandlungen und auf die hier gewahlte, in 
der Bezeichnung „Copepoda non parasitica" zum Ausdruck kommende 
Beschrankung der in dieser Darstellung zu behandelnden Formen sei 
im voraus darauf aufmerksam gemacht, dat3 den folgenden Kapitein 
die den natürlichen Verwandtschaftsbeziehungen am besten entsprechende 
Anordnung von G. O. SARS zugrunde liegt. Von seinen sieben Unter-
ordnungen, den Calanoida, Gyclopoida, Harpacticoida, Notodelphyoida, 
Monstrilloida, Caligoida und Lernaeoida, kamen nur die drei erstge-
nannten in Betracht; da auCerdem unter den Cyclopoida sogenannte 
Halbparasiten sowie temporar schmarotzende Formen inbegriffen sind, 
so waren von den 3 dieser Gruppe zugehdrigen Sektionen, den Gnatho-
stoma, Siphonostoma und Poecilostoma, die 2 letztgenannten au<!zu-
scheiden. Abgesehen von besonders betonten Ausnahmen finden sich 
im Inhalt der einzelnen Kapitel ausschliei31ich Hinweise auf Vertreter 
des Faunengebietes der Nord- und Ostsee. Es sind folgende Abschnitte 
zu verzeichnen: 1. Charakteristik (s. S. X. c 1); 2. Eidonomie (s. S. 
X. c 4); 3. Anatomie (s. S. X. c 10); 4. Praparation (s. S. X. c 16) 
5. Systematik (s. S. X. c 17); 6. Vorkommen und Verbreitung (s. S 
X. c 28); 7. Bewegung (s. S. X. c 53); 8. Erniihrung (s. S. X. c 55) 
9. Sinnesleben (s. S. X. c 56); 10. Fortpfianzung (s. S. X. c 56); 11 
Postembryonalentwicklung (s. S. X. c 60); 12. Biologie (s. S. X. c 65) 
13. Beziehungen zur Umv^elt (s. S. X. c 66); 14. Fossiles Vorkommen 
(s. S. X. c 67); 15. Literatur (s. S. X, e 70). Der zur Verfügung 
stehende Raum nötigte zu knappester Fassung des Stoffes und lieB im 
Abschnitte über die Systematik nur eine Charakteristik der groCeren 
Gruppen und eine Aufzahlung der Familien zu, da im Abschnitte über 
das Vorkommen ohnedies die Gesamtzahl der vertretenen Spezies an-
gegeben wurde. 

I Charakteristik Die f r e i l e b e n d e n K o p e p o d e n sind Krusta-
zcen mit einem stets deutlich segmentierten, schalenlosen Körper, an 

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Ostsee. X. c 1 



X. c 2 Pesta 

dem 3 Regionen unterschieden werden, namlioh: Kopf, Thorax und 
Abdomen (vgl. dazu Fig. 1 und 2). Der einheitliche Komplex des Kopf-
abschnittes tragt — abgesehen Yon gelegentlichen Rostralbildungen ver-
schiedener Gestalt — folgende 6 paarig vorhandene Anhange: die 

Fig. 1. 
A Ventropagfs typicus, Maiinchen, rechte Seite, etwas schematisiert 

a Abdomen; a i l Antenne; as 2. Antenne; fc Kopfabschnitt; mrfMandibel; tna:i 1. Maxille • 
mx2 2. Maxille, mxp Maxilliped; th Thorax; i—V 1. bis 5. Thoraxbein. 

Nach PESTA (Original). 
B Centropages typifus, Weibchen, 4. Thoraxbein. — Nach SARS 190S. 
C Centropages typicus, Weibchen, 5. Thoiaxbein, — Nach SAita 1903 

1. A n t e n n e (stets einastig), die 2. A n t e n n e (ursprünglich zwei­
astig; der Exopodit [ = AuDenast] manchmal klein oder auch ganzlich 
fehlend), die M a n d i b e l (ursprünglich zweiastig, mit basalem Kau-
ladenteil), die 1. M a x i l l e (ursprünglich zweiastig; mit akzessorischen 
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Lappen oder lobi), die 2. M a x i 11 e [ = 1, Maxilliped auctorum part .] 
(stets einastig), der M a x i l l i p e d [ = 2. Maxilliped auct. part .] (stets 
einastig). Die zwischen den Basen der Mandibeln liegende Mund-
öffnung kann von oft ziemlich machtig entwiokelten Hautbildungen, 
Oberlippe und Unterlippe benannl, umgeben bzw. überdeckt sein. 

Der T h o r a x besteht ursprünglich aus 5 gesonderten Segmenten, von 
denen jedes ein Beinpaar tragt; durch cine Vereinigung des 1. Thorakal-

segmentes mit dem Kopfabschnitte und durch eine Verschmelzung des 
4. mit dem 5. tritt in manchen Fallen eine sekundare Cephalothorax-
bildung (vgl. dazu die f eigende Tabelle!) und eine Reduktion der 
Segmentzahl dieser Körperregion ein: allenfall.s erstreckt sich die 
Einbeziehung des ersfen Thoraxsegmentes zum Kopfabschnitte nu r auf 
e i n Geschlecht (z. B. Euchaota-S)- Jedes Thoraxbein (Fig. I B und 
1 C) besteht aus einem zweigliedrigen Basipoditen mit einem (höchstens 
3-gIiedrigen) Exopoditen (Auüenast) und Endopoditen (Innenast) ; 
Rander und Flachen derselben sind mit Haaren, Borsten, Stacheln, 
Domen oder ancb anders gestalteten (z. B. klauenförmigen) Anhangen 
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veiseheu, das 5 Thorakalbempadr ist gegenuber den vorhergehenden 
haufig vün abweichendem Bau, indem es nicht selten kleiner entwickelt 
(rudimentai) ist, beiderseits verschiedene Gestalt besitzt, einseitig odei 
beiderseitig ganzhch fehlt oder im mannhchen &esi,hlecht zu emtm 
Greiforgan umgebildet erscheint, dementsprechend schwankt die Zahl 
dei Aste und Gheder Dem typischen Aussehen der ThoraxgliedmaBen 
\eidankt die ganze Ordnung ihren Namen „Copepoda' 

Gleich dem Thorax zahlt auch das A b d o m e n ursprunghch 5 von-
einandci getrennte, jedoch beinlobc Segmente Am 1 Abdominalsegment 
betindet sich die Genitaloffnung (bezw otfnungen) weshalb es ,Gemtal-
segment" heiCt, am letzten die Ausmundungsstelle des Enddarmes, wes-
halb dieses als „Analsegment" bezeichnet wird, das Analsegment endet 
in die paange, manchmal asymmetrische Furca Die Zahl_ dei Abdommal-
segmente verrmgeit sich durch sekundaie Verschmelzungen sehi haufig 
auf 4, msbesondere im weiblicnen Geschlecht mfolge der Vereinigung 
der eibten 2 Segmente, doi-h kommen auch Formen mit bloB 3- bis 
1-gliediigem Abdomen zur Beobachtung (z B PontelUdae-^) 

Die pnmaren Segmentierungsverhaltnisse des Korpers der rezenten 
fieilebenden Kopepoden konnen in klarer Weise aus jenen der lossüen 
Archicopepoda {T^uüiycarcmwi kesslert Handhrsch) erkannt werden 
wie aus dei folgenden Tabelle ersichtlich ist, entspiicht das 1 Tho-
rakalsegment der letzteren demjenigen des Maxillipeden der rezenten 
Formen, so daö hier also bereits eine wahie Cephalothoraxbildung im 
streng morphologischen Sinne vorhegt 

Bei den angefuhrten Beispielen betragt somit die Gesamtzahl der 
ursprunghch selbstandigen Segmente s t e t s 16 (ohno Furca), der 
voneinander durch echte Artikulation gesonderten Koiperringel jedoch 
nui 12 (bei Euthycarctnus), 11 (bei Calanus) und 8 (bei Paracalaims) 
[Dazu 1st zu bemerken, daB in dieser Darstellung das vorderste, auf 
die Sehoigane entfallende Kopfsegment, das allen Krustazeen zukojnmt, 
nicht mitgezahlt wurde ] 

Dip ubrigen Organisationsmerkmale siehe im Abschnitt Anatomie 
(S X c 10 ff) 

I Eidonomle | Die auDere Erschemung'^form der diei im Gebiete der 
Noid- und Ostsee vorkommendcn Haupttypen freilebender Kopepoden 
der Calanotda, Cyclopoida und Harpachcoida sind in erster Linie 
durch die gegenseitigen Bezichungen der Gestaltung \on Kopf, Thoiax 
und Abdomen und von der Ausbildung der 1 Antennen bedingt 
Pseudocalanus (Fig 3 A) reprasentiert den Typus der Mehrzahl dei 
C alan Old a sehi gut die ersten zwei Korpei regionen bilden zu-
sammen emen emheitlichen, nach vorn und hinten sich ein wenig ver 
schmalernden und abgerundeten Komplex dessen Segmente in engei 
Verbindung zueinander stehen seine geimge seitliche Kompression gibt 
den Tieren emen charakteiististhen Zug Stets hebt sich das bedeutend 
schlankeie, kurzeie und diehrunde Abdomen gleichsam als schwanz-
aitigei Anhang davon ab Die Antennen ubeiragen bei diesem Normal-
typus mmdestens die halbc Lange des Gesamtkorpers Vertieter dei 
Genera Eucalanu^ und Rhmralanus (Fig 3D) stellen init ihrem auBer-
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Fig. 3. 
Calanoida-Typen. 

A Pseudocalanus elongatus, Weibchen; 
B Temora longicorniSy Weibchen; 

C Anomalocera patersoni, Weibchen; 
D Rhincalanus nasutus, Weibchen; 

E Pseudocyclops crassiremis, Weibchen; 
F Metridia longa, M&nnchen; 

G Platycopia perplexa, Weibchen. — Nach G. O. Sïhs 1903. 
Vgl. auch Fig. 18 und 19 auf S. X. c 68/69. 
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gewöhnlich verlangertem Vorderkörper, dem weiter verkürzten Abdomen 
und den bedeutend über die Furka hinausragenden Antennen ein 
Extrem dar, dessen scharfster Gegensatz sich bei den eigenartigen 
Gatlungen Pseudocyclopia, Platycopia (Fig. 3 G) und Pseudocyclops findet 

Fig. 4. 
Cyclopoida - T y p e n (A, B, C, D) und Harpactieoida - T y p e n (E, F, G). 
A Oithona similis, Weibchen; r Rostnim, pr, 5. Bein derselben; B Cyclopina gracilis, 
Weibchen; C Pterinopsyllus insignis, Weibchen; D Euryle longicauda, Weibchen; 

mxp Maxilliped, pr, 5. Bein derselben; E Harpacticus chelifer, Weibchen; 
F Ectitiosoma curticome, Weibchen; G Miaophria pallida, Weibchen. 

Nach G. O. SABS 1911/1918. — Vgl. auch Fig. 18 und 19 aul S. X. o 68/69. 
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(Fig 3 E) , die in ihrem Habitus stark an den SuCwassei-C^ctops er-
mnern , die Verdickiing ihres kompakten Vorderkoipers im Verein mit 
der bedeutenden Veikurzung der 1 Antennen verleiht ihnen ein ab-
sonderliches Aussehen Die Cyclopoida werden durch das bekannte 
Genus Otthona und einige weniger hauflg genannte Verwandte ver­
tieten, deren HabitUb z B durch Cyclopina wiedergegeben ibt Bei 
diesen tritt zum Unterschied vom Catonoïda-Typus eine charaktenstische 
Gestaltsveranderung dadurch hervor, daB das letzte Thoraxsegment 
durch seine deutliche Abtrennung vom vorhergehenden Segmentekom-
plex entweder eme gewisse Selbstandigkeit als Verbindungsglied zum 
Abdomen erreicht, wie bei Otthona simtlts (Fig 4 A), oder mit der Basis 
des Abdomens inniger verbunden erscheint wie bei Cyclopina gractbs 
(Fig 4 B ) , hieiduich erfahrt das Langenverhaltms zwischen Abdomen 
und vordeiem Korper eine Verschiebung, die zugunsten des ersteren 
ausfallt Die Antennen uberragen nur in wenigen Fallen die halbe 
Lange des Gesamtkoipers, meist sind sic erheblich kurzer Der groBen 
Foimenzahl entspiechend weist der dritte Haupttypus, die Har -
pacttcotda, die manmgfachsten Abweiohungen von seiner nor­
malen Grundform, wie sie etwa durch die Gattungen Harpacticus 
(Fig 4 E), Atnphtascus, Ametra, Ecttnosoma (Fig 4 F ) u a gegeben 
1st, aut, deren augenfalligster habitueller Charakter in der + emheit-
lichen Aufeinanderfolge allei Korperabschnitte und ihrer gleichmaBigen 
Imearen Streckung liegt, gegen welche die Langenausdehnung der An­
tennen stets eiheblich zuruckbleibt Extreme dieser Gestaltungsnchtung 
fuhren uns die Vertreter der Stenocans-Arten und Cylmdropsyllus laevis 
vor Augen (Fig 5 A) Andererseits kann dei geschildeite, walzen-
formige Korperhabitus durch Verbreiterung der seitlichen Teile unter 
gleichzeitiger dorso-ventralcr Abflaohung und Verkuizung der Gesamt-
lange soweit verloren gehen, daB Formen von durchaus asselformiger 
Gestalt entstehen, wie sie z B von AUeutha mterrupta oder Porcelltdtum 
fimbrtatum erreicht sind (Fig 5 B, C) Doch auch ein extrem seitlich 
kompresser mit gekrummter Dorsallinie ausgezeichneter Korper findet 
unter den Harpacttcotda seine Veitreter, denen mfolgedessen eine ge­
wisse habituelle Übereinstimmung mit Gammariden nicht abgespiochen 
werden kann, so z B die Genera Tegastes und Parategastes (Fig 
5D , E) Eine Wiederholung dei Cj/ciops-Gestalt zeigt sich im Formen-
kreise von Idyaea (Fig 5 F) , am uberraschendsten zur Entfaltung ge-
langt bei der auch in anderer Beziehung vom Typus abweichenden 
Misophria pallida (Fig 4 G) Endlich sei noch erwahnt, daB unter den 
Harpacticoida der ganzlich aberrante Fall von auffallenden Anhangs-
bildungen an dei Oberseite dei Korpersegmente auftritt, welche den 
betreftenden Tieren ein auBergewohnliches Aussehen verleihen, z B 
Echtnopsyllus normam (Fig 5 H) und Cerafonotus pertinatus (Fig 5 G) 

F a i b u n g — Von den nahezu farblosen oder unscheinbar ge-
farbten Formen, die in allen drei Gruppen anzutreffen sind, stechen 
einzelne Arten durch em besonderes Kolorit oder durch charaktenstische 
Zeichnung auffallend ab So kann Calanus flnmarchtcus in intensu 
roten Exemplaren beobachtet werden, wahrend tiefe Blaufarbung des 
Korpers fur Anomalocera patersom geradezu kennzeichnend ist Als 
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eine der aberrantest gezeichneten Harpacticoida muB Alteutha depressa 
betrachtet werden, deren Körper durch breite violette Querbander gezicrt 
ist. Über die Versuche, den Farbungen freilebender Kopepoden eine 
Erklarung zu geben oder ihnen eine bestimmte biologische Bedeutung 
zuzuscbreiben, finden sich bei STEUER (1910) einige Angaben. 

Fig. 5. 
Harpacticoida-Ty]ion. — A Cylindropsyllus lacms, Weibchen: 
B Alteutha intirrupta, Weibchen; C Porcellidtum ümbriatum, Weibchen; 

D Parategastes aphaericus, Weibchen; E Tegastea falcatus, Weibchen; F Idyaea furcata, 
Weibchen; G Ceratonotus pectinatus, Weibchen; H Echinopsyllus normani, Weibchen. 

Nach G. O. SARS 1911. — Vgl. anoh Fig. 19 auf S. X. c 69. 

K ö r p e r g r ö C e . — Die durchschnittlichen Langenmafie freileben­
der Kopepoden bewegen sich ungefahr zwischen 1 und 3 mm; zahlreiche 
Harpacticoida «ind kleiner als 1 mm, eine der gröCten Forraen dieser 
Gruppe (Halithalestris) miCt 2.3 mm, Sunaristes sogar 3 mm; unter 



X. c 10 Pesta 

don Calanoida geboren Arten der Gattungen Eucalanus mit 6 bis 8 mm, 
Vhincalanus und Anomalocera mit 5 mm Lange zu den grööten Ver-
tretern. 

I Anatomie | Gegenüber anderen Krustazeen erscheint das I n t e ­
g u m e n t der Kopepoden verhaltnismaBig weich und zart; es besteht 
aus einer Matrix und einer Chitinkutikula ohne die ± machtigen Kalk-
einlagerungen. Hautige Verbindungen zwischeii starker chitinisierten 
Part ien sind die Grundlage zur Gelenkbildung und zur Artikulation 
zweier benachbarter Segmente oder Glieder. Als kutikulare Derivate 
von ungeheurer Variabilitat in Gestalt und GröBe spielen Borsten die 
Hauptrolle: an den Randern der Glieder der typischen RuderfuBaste 
sitzen „gefiederte" Trichome, wodurch die Wirkung der Bewegungs-
organe erhöht wird; daneben gibt es jedoch eine Reihe der verschieden-
ston Bildungen, von der einfachsten glatten und kleinen Spitze in allen 
Übergangen bis zum komplizierten, auf dem einen Rande gefiederten, 
am anderen grob gesagten und am Endteil klauenförmig gebogenen 
Dorn von machtiger Entvficklung. Borsten und Dome verleihen den 
MundgliedmaBen charakteristisches Geprage; hier stehen sie vielfach im 
Dienste des Nahrungserwerbes (z. B. als Fangborsten an der 2. Maxille 
von Ceniropages und Candacia besonders deutlich ersichtlich). In 
Form von schlaffen Faden oder starren Zinken reprasentieren sie in 
manchen Fallen das Rostrum am Vorderrande des Kopfes (zwischen 
den Insertionsstellen der 1. Antennen). Als Tast- und Riechborsten auf 
verschicdenen Körperstellen, vor allem auf den Fühlern, sind die Ge­
bilde unter die Sinnesorgane zu rechnen. 

Die dunne Beschaffenheit der Oberflache des Körpers im Verein mit 
der geringen GröBe machen spezifische R e s p i r a t i o n s o r g a n e 
übcrflüssig: die Atmung erfolgt bei den Kopepoden durch die Körpor-
haut; ob die öfter zu beobachtenden rhythmischen Bewegungcn des Ver-
dauungskanales vielleieht teilweise einer Darmatmung entsprechen, ist 
nicht mit Sicherheit anzugeben. Nach GlESBRECHT (1913) wsLve es 
möglich, daB Exopodit und Epipodite der ersten Maxille der Calanoida 
als „Ventilatoren" fungieren. 

Von der (gleich v/ie bei allen Krustazeen) quergestreiften M u s k u -
1 a t u r fallt in der Rückenansicht der Tiere insbesondere das bei den 
Calanoida, Cyclopoida und einigen Harpacticoida (z. B. Idyaea u. a.) 
vom Thoraxhinterrand bis in die Gegend der Antennenansatze laufende 
nach vorne zu gabelig divergierende Bundel der Stamm-Muskulatur auf, 
wahrend die Stamm-Muskein der Rnderbeine, welche die Bewegung der 
letzteren gegen den Körper besorgen, als dorso-ventral gerichtete 
Büschel die Seitenteile des Körpers segmentweise durchziehen und in 
der Laterallage des Tieres gut wahrnehmbar sind (Fig. 1 A). Die erst-
genannten Liingsmuskelzüge erscheinen bei linear gestreckten Harpacti­
coida nicht divergent, sondern parallel laufend und sind meist be-
deutend schwacher entwickelt; im Abschnitte des Abdomens treten die 
Stamm-Muskeln oft wenig deutlich hervor. Die einzelne& Glieder der 
Beine und Fühler werden durch Gliedmuskeln gegeneinander bewegt; 
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sie erfahren eine machtigere Entfaltung besonders in den Greiforganen 
der S (Greifantennen und Kopulationsbeinen: Fig. 6 A); in Endgliedern, 
manchmal auch in Zwischengliedern kann die Muskulatur fehlen, im 
letzten Falie dann, wenn die zwei augrenzenden Glieder mit Muskeln 
versehen sind (z, B. bei Thoraxbeinen von Calanidae). 

Ein G e f a C s y s t e m ist bei f reilebenden Kopepoden 'nicht vor-
handen; dagegen flndet sich bei den Vertretern der Calanoida und der 
Harpacticoidengattung Misophria ein + gestrecktes bis rundlich sack-
chentörmiges H e r z , das obeihalb des Darmes in der Grenze zwischen 
dem 1. und 2. Thoraxsegment gelegen ist. Es besitzt eine hintere und 
zwei seitliche venose Eingangsöffnungen (Ostien), sowie eine vordere 
arterielle Ausgangsöffnung, an die sich allenfalls (z. B. bei Eucalanus) 
ein zartwandiges GefaC anschlieCt. Seine Entstehung fallt erst in das 
1. Kopepoditstadium (vgl. S. X. c 65). Die in den Gewebslakunen des 
Körpers frei befindliche, farblose Blutflüssigkeit wird durch Darm-
bewegungen befördert und schliefilich auch in die Umgebung des Her-
zens getrieben. 

Der V e r d a u u n g s k a n a l besteht aus einem den Körper in 
geradem Verlaufe durchziehenden und in drei Abschnitte zu tellenden 
Darm. Von der unterhalb der Oberlippe gelegenen, von einem Ring-
muskel umschlossenen Mundspalte fiihrt das dunne und kurze Rohr 
des Ösophagus (Vorderdarm) etwas bogenförmig nach aufwarts zur 
Einmündungsstelle in den wcsentlich breiteren, in seinem vorderen 
Telle zu einem gestrcckten Magensack crweiterfen Mitteldarm, eine ento-
dermale Bildung, in deren alleinigem Bereich blind geschlossene Diver-
tikel vorkommen können, wie sie bei manchen Formen der Calanoida 
(z. B. Eucalanus, Euchaeta, Pleuromamma, Temora) am Vorderende 
des Magens beobachtet werden. Die Wandung des Mitteldarmes ist 
drüsenreich. Dem Mitteldarm unmittelbar angelagert findet sich sehr 
haufig ein an Fett und Öltropfen reiches Bindegewebe, „Fettkörper" ge-
nannt, dessen Zusammenhang mit Stoffwechselvorgangen schon von 
C L A U S (1863) betont wurde; die Lagerung einzolner oder in Gruppen 
angeordneter, meist auffallig gefarbter Ölkugeln kann in gewisscn Fallen 
ein konstantes Merkmal darstellen. Der Ubergang vom Mitteldarm in 
den Abschnitt des Enddarmes ist manchmal durch eine verengerte Stelle 
kenntlich, vielfach aber auch ein vollstandig allmahlicher; die Anal-
öffnung liegt terminal und etwas dorsal zwischen den Asten der Furka, 
überdeckt von einer, am Rande nicht selten bewehrten Hautfalte, der 
„Analklappe";; nur bei Peltidiidae (Harpacticoida) crscheint sie samt der 
Furka ventral verlagert. (Einen nach GlESBRECHT [1892] bereits im 
Kopepoditstadium blind endigenden Mitteldarm und voUstandigen Man­
gel eines Enddarmes weist unter den Vertretern nichtparasitierender 
Kopepoden nu r Halopiilus Giesbrecht auf, welches Galaniden-Genus 
jedoch im hier behandelten Faunengebiete nicht beobachtet wurde.) 

Das E x k r e t i o n s s y s t e m wird bei adulten Tieren durch die 
sogenannte „Schalendrüse" (besser als Maxillendrüse zu bezeichnen!) 
reprasentiert, die am proximalen Glied der 2. Maxille ausmiindet, somit 
paarig vorhanden ist; die am lebenden, sowie ungefarbteu konservierten 



X. c 12 Pesta 

Objekt schwer sichtbare Drüse besteht bei allen bishcr untersuchten 
freilebenden Formen aus einem kleinen, im Gephalothorax-Abschnitte lie­
genden, ampuUenförmigen Sackchen (Fig. 6 C, es), dessen nicht voll-
standig aneinanderschlieCende Zeilen kuppelartig gegen das innere 
Lumen vorgewölbt erscheinen, einem meist in einfacher Knickung 
abgebogenem Kanal (Harnkanalchen; Fig. 6 C, hc), der im Gegensatze 
zu SüBwasserkopepoden kurz isl und niemals in vielen Schleifen cinen 
Knaucl bildet, und einem Endausführungsgang (Harnleiter; Fig. 6 C, 
hl) [vgl. PLENK 1911). 

n.opt. 

al-' 

Fig. 6. 
A Centropages typicus, Mannciien; 5. Bein rechts; nach 

GlESBRECHT 1892. 
B Eucalonus elongatus, Auge von der Dorsalseite; 

u/. Nervus frontalis, n. opt. Nervus opticus, ocl. ni. Nervus oculomotorius; 
nacli EsTEKLY 1908. 

C Ponteila sp.; Schema der Maxillendrüse; es ampullenförmiges Sftckchen, hc Harn­
kanalchen, hl Harnleiter, (r Trichter: nach PLENK 1911. 

D Zentralnervensystem zweier Colanot'rfo-Typen; o Auge, cno Schlundkonnektiv. Die 
übrigen Bezeichnungen entsprechen den aufeinanderfolgenden Gliedmafien, l]zw. Seg­

menten. — Nach GlESBRECHT in LANQ 1913. 

Die Larvenstadien besitzen statt der Maxillendrüse eiu als Antennen-
drüse bekanntes Organ, das an der Basis der zweiten Antennen mündet 
und dessen Bauplan jenem der Maxillendrüse im Prinzipe entspricht. 
Rückbildung dieser larvalen Drüse und Entstehung des definitiven 
Organes fallen in die letzten Kopepoditstadien (s. S. X. c 64). DaC es 
sich in beiden Fallen um Drüsenblidungcn mit der Funktion von 
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Nieren handelt, ist seit den Ausfuhrungen GROBBEN» (1880) wohl ohne 
Zweifel erwiesen 

Von den bei Jugendstadien wie bei reifen Exemplaren treilebendor 
marinei Kopepoden an verbchiedenen Stellen des Korpers und seiner 
Anhange nachzuweisenden oberflachlich mundenden H a u t d r u s e n 
die einzeln oder in Gruppen vereinigt auftieten und deren besondere 
Bedeutung oft nicht erkannt werden kann (z B au den Thoraxseiten 
von Temora longtcorms, an der Furkalbasis von Ceniropages typicus 
u a ) seien hier nur diejenigen hervorgehoben, die alb L e u c h t -
o r g a n e m Betracht kommen Nach GlESBRECHT (1895), KlERNIK 
(1908) und G O S A R S (1911) leuchten aus der hier zu behandelnden 
Kopepodenfauna die Formen Metndia lucens und longa, Chtridius ob-
tusifrons Euchaeta sp Cnorvegica) der Calanoida und Parawestwoodia 
mtniita (Claus) dei Harpacttcoida aus andeien Meeresgebieten sind 
diesbezuglich Arten der Gattungen Pleuromamma, Lucicuha, Hefero-
rhabdus, Oncaea und "^Corycaeiis bekannf Die Unterscheidung zwischen 
gewohnlichen Hautdrusen und Leuchtdrusen scheint nach den Be-
obachtungen GlESBRECHTs oft nur in der Farbung zu liegen, letztere 
wenigstens sind bei einigen Formen durch ein grungelbes Kolorit ge-
kennzeichnet (Der bei allen Ai ten des Genus Pleuromamma voi bandene 
thorakale Pigmentknopf ist nach GlESBRECHT eine Druse rat&elhafter 
Funktion, jedoch sicher kein Leuchtoigan) Die Luhtwirkung kommt 
beim Austritt des Sekretes durch Kontakt desselben mit dem umgeben-
den Wasser zustande, die Entleerung kann auf Reiz stoBartig erfolgen*) 

Wie aus den Abbildungen (Fig 6 D) ersichthch, lafit das z e n -
t r a l e N e r v e n s y s t e m der fieilebenden Kopepoden den bekannten 
„Strickleiter"-Typus kaum mehr erkennen Das oberhalb, bzw vor dem 
ösophagusrohr gelagerte Gehirn erschemt durch zwei breite Schlund-
konnektive mit dem Bauchmark verbunden, welch letzteres entweder als 
gestreckter, mit segmentalen Ganglienknotenbildungen veisehener St iang 
bis 111 die Basalpartie des Abdomens reichen kann oder durch Ver-
schmelzung zu einer einheitlichen Masse stark verkurzt, nur den vor­
deren Korperabschmtt einnimmt es endet m emen gabehg gespaltenen 
Nervenfaden Vom Gehirn werden das Frontaloigan das Auge und die 
Muskulatur der 1 Antenne mit Nerven versorgt die 2 Antenne vom 
Schlundkonnektiv, alle ubrigen GliedmaCen vom Bauchmaik 

Unter den speziflschen S i n n e s o r g a n e n kommt dem an einigen 
Formen beobachteten Frontalorgan**), das am Stirnrandc bzw am 
Rostrum in Form von zwei minutiosen Spitzen hervortritt eme bisher 
nicht erkannte Funktion zu Fu i die Rezeption chemischei Reize wer­
den allgemein die vornehmlich auf den 1 Antennen, aber auch auf 
MundgliedmaBen sitzenden Smneskolben odei Asthetasken in Anspruch 
genommen, deren Gestalt und Lange mehrfachen Modifikafionen unter-

•) So sagt G O SAES (1903) z B uber Metndia longa folgcndes When 
disturbed it sends out from its l)odv a hnght flash of a bluish colour This flash 
IS 80 intense that even by full da> light it tan easly be seen 

**) Es handelt sich hier uin das nach LFDFR (1914) vermutlich bei alien Kope 
poden vorkommende niediane Frontalorgan nicht um die sog CLAisschen Organe (bis 
her nur von Eucalanus bekannt') 
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worfen (Fig. 7 B) und auch je n»ch dem Geschlecht verschieden ist. 
Von den gewöhnlichen Sinnesborsten ( = Tastborsten) unterscheiden 
sich die Asthetasken durch ihie zarte, durchlassige Kutikula. Wah-
rend das bei den fossilen Aichikopepoden vorhandene paai ige Seiten-
auge (Komplexauge) den rezenten Kopepoden vollstandig mang«Lt, nach-
weisbare Spuren desselben jedoch noch in ihrer Entwicklungsgeschiekte 
duich die Untersuchungsergebnisse G R O B B E N S (vgl. S. X. c 63) be-
kannt geworden sind, findet sich das bereits den Larvenstadien eigene 
Medianauge als charakteristisches Lichtsinnesorgan vor. In seinera 
ursprünglichen und typischen Bauplan besteht es aus drei dicht an-
einanderliegenden, zwei seitlich gerichteten und einem nach unten, bzw. 
vorn gekehrten Teilauge (Becheraugen), wie es z. B. für Eucalanus 
elongatus nachgewiesen wurde (Fig. 6 B). Als Abweichungen davon 
kommen gelegentlich eine Vermehrung der Zahl der Einzelbecher (z. B. 
bei Harpacticoida), ein Schwund des ventralen Bechers oder ein Aus-
einanderrücken der drei ursprünglich vereinigten Augenbecher (z. B. 
Anomalocera, Labidocera und andere Pontellidae) in Betracht, wobei 
im letzten Falie auBergewöhnliche Kutikularlinsenbildungen dazu-
kommen. Nach LEDER (1914) setzt sich bei Pontella das Ventralauge 
aus Linse, 6 Retinazellen, Tapetum und Pigmentbecher zusammen, 
wahrend jedes Dorsalauge aus einer Linse und 4 in gemeinsamer Hülle 
befindlichen Pigmentbechern besteht, deren morphologischer Bau in 
bezug auf Anordnung, Anzahl und Struktur der Sehzellen jedoch un-
gleichwertig erscheint, so daB von LEDER zwei Teilaugentypen, Phao-
somenaugen und Rhabdomaugen, unterschieden werden; nur der erst-
genannte Teilaugentypus soil nach LEDER dem Medianauge von Euca­
lanus entsprechen. Beispielo für eine Rückbildung des Sehorganes 
liefern z. B. Heterorhabdus norvegicus (Boek) und Ameiropsis brcvi-
cornis G. O. Sars; vollstandig blinde Formen sind im Geblete durch 
eine Reihe von Harpacticoida vertreten, die vornehmlich im schlammigen 
Boden leben, so z. B. Amphiascus typhlops G. O. Sars, Parameira 
parva (Boek) und Stenocopia longicaudata (T. Scott). 

G e s c h l e c h t s o r g a n e . — Die Kopepoden sind getrennten Ge-
schlechtes; der bei den freilebenden Formen meistens vinpaare Eier-
stock des $ und der bei diesen stets unpaarige Hoden des S liegen 
oberhalb des Darmrohres im vorderen Körperabschnitt. Das Ovarium, 
welches einfache (Calanoida), mehrfache und verastelte (Cyclopoida 
und Harpacticoida) Divcrtikel besitzen kann, gabelt sich vorn in zwei 
nach hinten umbiegende Ovidukte, die den Körper zu jeder Seite bis 
in das 1. Abdominalsegment durchziehen und hier entweder ventral, 
einander genahert oder auch in gemeinsamen Spalt (GlESBRECHT-
L A N G 1913), oder seitlich münden. Auch die Ovidukte zeigen oft Diver-
tikelbildungen. Die Eier werden einzeln abgelegt (Calanoida part .) , in 
einem einzigen Siickchon (Calanoida part., Harpacticoida part.) oder 
in zwei Sackchen (Cyclopoida, Harpacticoida part.) am Abdomen an-
geheftet und bis zum Ausschlüpfen der Larven mitgetragen; der Klebe-
stoff wird von Drüsen aus dem Endteil der Ovidukte geliefert. Die 
meisten Calanoida, die Cyclopoida und Harpacticoida besitzen auBer 
den genannten Eileitermündungen entweder eine ventrale, medians Be-
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Fig. 7. 
A Schematiöche Darstellung der Körpergliederung der 6 Kopepoditetadien. 

Nach GiESBRKtHT in LANG 1913 (vergl. S. X. c 65). 
B Erste Antenne von Psamaihe longicauda, Weibchen; nach SAHS 1911. Darunter 
die proximalen Glieder der erwten Antenne von Euchaeia, Mannchen; d Asthetasken. 

Nach CLAL-S 1863. 
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gattungsgrube (einige Calanoida) oder in der Mehrzahl Jer Falie eine 
Begattungsöffnung, die in ein einfaches oder doppeltcs Receptaculum 
seminis führt, von wo jederseits ein Verbindungskanal zur Ausmün-
dungsstelle des Oviduktes zieht (nur bei Pleuromamma sind diese Ver-
bindungskanale zu einem einzigen vereinigt). Das Vas deferens der S, 
bei den Calanoida iind einigen Harpacticoida bloC einseitig (meistens 
links!) vorhanden, mündet ebenlalls im 1. Abdominalsegment, und zwar 
einseitig lateral oder ventral oder beiderseitig ventral unter einer Ge-
nitalklappe. Am Verlaufe des Vas deferens sind drei Abschnitte erkenn-
bar: ein vorderster dunner, haufig eine Schleife bildender Teil, ein dicker 

Fig. 8. 
A Eucalanuê, Mönnchen; Gonade von der Dorgalseite. — Nach CLAUH 1863. 

B Pnracalanus parvus, Weilichen; Gonade von der Dorsalseite. — Nach C\Nr 1892. 
C AcaTtia longiremis, Weibchen: Genitalsegment mit angeklebter Spermatophore von 

der Seite. — Nach GRUBER 1879. 

Mittelteil, welcher die HüUe und den Austreibestoff für die Spermato-
phoren (Spermatophorenanlage) produziert, und eine letzte taschen-
artige Partie, in der die fertige Spermatophore bis zur Begattung lagert 
(Spermatophorentasche). Zur Darstellung der Geschlechtsorgane wur-
den drei Formen des Gebietes ausgewahlt und abgebildet (Fig. 8 A, 
B, G). Kopulation s. S. X. c 56. 

Praparatlon | Ehe man zur Konservierung schreitet, crapfiehlt es sich 
zunachst, das Kopepodenmaterial tunlichst frisch, d. h. lebend zu be-
obachten, ein Verlahren. das mancherlei Aufschlüsse geben kann, die 
einmal abgetötete Exemplare nur unsicher oder gar nicht mehr zu-
lassen; schriftliche Autzeichnungen und gleichzeitig angefertigte Skizzen 
dazu werden sich spater haufig als aul3erst vorteilhaft erweisen. Die 
Benutzung einer Binokularlupe ist sowohl fiir gewisse Untersuchungen 
an lebenden Tieren (z. B. Bewegungsweise, GliedmaBenhaltung, Herz-
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funktion, Lebendfarbung usw.) als auch zur Isolierung und Trennung 
der Spezies aus einer konservierten Fangprobe sehr zweckdienlich. Zur 
Konservierung des Kopepodenmateriales, das nicht nur durch das 
Planktonnetz, sondern auch durch das Auswaschen von Algen und 
Tangen der Litoralzone gewonnen werden kann, wird am besten For­
malin (Formol, Formaldehyd) verwendet, indem man auf etwa 40 ccm 
einer mit dem Wasser des betreffenden Fundortes und mit dem Ma­
terials angefüllten Probe 8 bis 10 Tropfen der nicht verdünnten Kon-
servierungsflüssigkeit (40%) aus einem Tropfflaschchen zusetzt und 
nach Verschlufl der Probe gut durchschüttelt. Derartig behandelte 
Proben, die sich sehr gut viele Monate halten, besitzen den Vorteil, daC 
die Einzelobjette, auf dem Objekttrager isoliert, durch Zusatz von 
reinem Wasser keiner Molekularbewegung unterworfen sind und nicht 
schrumpfen. Zur Dauerkonservierung auf mehrere Jahre ist eine Über-
führung des Materiales aus dem Formalin in etwa 70%igen Alkohol 
dringend anzuraten, da das Formalin schlieBlich die zarten Gelenk-
haute angreift (erweicht) und sich auBerdem nach langerer Zeit zer-
setzt. Bei der Anfertigung eines Dauerpraparates werden dem unter 
dem Deckglase in reinem Wasser befindlichen Toto- oder Teilobjekt (z. B. 
GliedmaCe) 1 bis 2 Tropfen Glyzerin seitlich zugesetzt, worauf nach 
mehreren Stunden (am bequemsten und besten am folgenden Tage) die 
Überführung des Praparates auf einen zweiten, mit einer entsprechen-
den Portion erwarmter, karbolisierter Glyzeringelatine versehenen Ob­
jekttrager erfolgen kann. Das vorsichtig darübergelegte Deckglas wird 
nach Erstarrung des Praparates mit Kanadabalsam umrandët und ist 
auf diese Weise unbegrenzt haltbar, wie ich aus eigner, 20jahriger Er-
probung besfatigen kann. Beim Erwarmen der Glyzeringelatine ge-
gebenenfalls auftretende Luftblasen werden vor dem Einlegen des Ob-
jektes durch Berührung mit einer in absoluten Alkohol getauchten Nadel 
entfernt. Bezüglich der verschiedenen Farbungsmethoden muC hier auf 
die bekannten Spezialwerke üher mikroskopische Technik verwiesen 
werden. 

Systematik | Die freilebenden Kopepoden (Copepoda non parasitica) 
sind im Gebiete der Nord- und Ostsee in den drei von G. O. SARS 
(1903 bis 1921) als Calanoida, Cyclopoida und Harpacticoida bezeich-
neten tJnterordnungen vertreten; diese unterscheiden sich voneinander 
in folgenden Merkmalen: 

I. Calanoida (Typ: Genus Calanus). 
Kopf und Thorax breiter als das Abdomen; 4. und 5. Thorax­

segment in enger Verbindung, oft auch mitsammen verschmolzen; Ab­
domen gegen den übrigen Körper deutlich und stark beweglich abge-
setzt; 2. Antenne stets 2-astig; 5. Thoraxbein des S verschieden von dem 
des $ , stets ein Greiforgan zur Übertragung der Spermatophoren; Herz 
vorhanden, in der Grenze zwischen dem 1. und 2. Thoraxsegment ge­
legen: mannliche Geschlechtsorgane asymmetrisch, Vas deferens ein-
seitig (meist links) gelagert, Genitalöffnung am 1. Abdominalsegment 
(meist links) einseitig; Genitalöffnungen des $ ventral am 1. Abdo-

G r i m p e & W a g l e r . Tierwelt der Nord- und Ostsee. X. C 2 
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mmalsegment, Eiersacke, wenn voihanden, htets in dei Einzahl, vential 
angeheftet 

II. Cyclopoida (Typ Genus Otthona) 
Kopf und Thoiax breiter als dab Abdomen, 4 und 5 T h o i a \ -

segment in loser Verbindung das 5 m nachste Beziehung zum 1 Ab-
dominalsegment gebracht, 2 Antenne gewohnlich 1-astig (Exopodit 
fehlt), 5 Thoraxbein des c? gleich dem des $ , stets klem und emfach 
gebaut, Heiz nicht voihanden Eiersacke immer doppelt (mit einziger 
Ausnahme bei dem hier nicht zu behandelnden Genus Corycaeuk) und 
lateral angeheftet 

III. H ar pactt c otda (Typ Genus Harpachcus) 
Kopf, Thorax und Abdomen m dei Regel ohne besonders heivoi-

tretende Abgrenzung aneinandeigereiht, 4 und 5 Thoraxsegment unter-
emander beweglich verbunden, 2 Antenne stets 2-astig 5 ThoiaxfuC 
den vorhergehenden nicht ahnlich, gewohnlich lamellos, Herz (mit Aus­
nahme von Misophrm) nicht vorhanden Genitaloigane des S stetb sym­
metrisch ausgebildet meist 1 Eiersack (ventral), selten 2 Eieisacke 
(ebenfalls ventral) angeheftet 

« 

I. Copepoda Calanoida, 
Nach GlESBRECHT (1892) und G O S A R S (1903) konnen mnei -

halb diesel Unteroidnung 3 Sektionen je nach der Beschaftenheit der 
1 Antennen unterschieden werden bei den Amphascandna sind die 
mannlichen 1 Antennen beiderseits gleich gebaut, von jenen der $ 
jedoch etwdb abweichend, bei den Isokerandria dagegen besteht dies-
bezuglich keiii Unterschied, da diese Organe bei <$ und $ uberein-
stimmen, die Sektion der Helerarthrandna ist dadurch charakteiisieit , 
daC die 1 Antenne des c? rechts und links nicht von gleichem Bau e i -
scheint, sondern auf emer Seite als Greiforgan (genikuherendo Gieif-
antenne) entwickelt ist In jungster Zeit wurde dicbe Gruppierung 
allerdings durch den Fund emer Foim in Frage gestellt, die den un-
zweifelhaften Typus emer Amphascandna-Ari aufweist, jedooh im 
mannlichen Geschlecht eme Greifantenne vom Heterarthrandria-Ba.\i be 
sitzt es 1st das Genus Bathycalamts G O Sars (1905, bzw 1925) 

l m Bereiche der Nord- und Ostsee smd Calanoida aus folgenden 
Familien vertreten Calamdae, Eucalanidae, Paracalamdae, Pseudocala-
nidae Aelideidae, Euchaetidae Phaennidae, Scolccithncidae, Dtaixida(, 
Stephtdae, Tharybidae, Pseudocyclopitdae, Platycopttdae, Cenlropagidae, 
(Diaplomtdae), Temondae, Metridndac Heterorhabdtdae, Arietellidae, 
Pseudocyclopidae*), Candacndae, Pontclltdae, Parapontellidae und 
Acartttdae 

II. Copepoda Cyclopoida. 
Die hiei in Betracht kommende 1 Sektion dei Gnatho'stoma ist 

gegenubei den 2 anderen Sektionen, Stphonostoma und Poecdostoma, 
durch den Bcbitz von kanenden Mundwerkzeugen ausgezeichnet 

*) Bedauerlicherweise ist diesei F imihenname der Bezeichnung einer andeien 
Familie (Pseiidocyclopiidae O zum \ er\\ echseln ahnlich 
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Es sind 3 Familien vertreten, namlich die OUhonidac, Cyclopinidae 
und Cyclopidae. 

III. Copepoda Harpact/co/da. 
Diese Unterordnung zerfallt nach dem Bau des Maxillipeden in die 

2 Sektionen der Achirota und der Chirognatha; bei den Formen der 
ersteren ist das genannte Bein kein Greiforgan, bei den Arten der letzte-
ren endigt es in einer Greifklauenhand; zu diesen Chirognathen gehort 
die gröi3ere Zahl der Harpacticoida; ihre Unterteilung in die zwei 
Subsektionen der Chirognatha Dactylopoda und Ch. Pleopoda wurde 
von G. O. S A R S selbst wieder fallen gelassen. 

Folgende Familien gehören den Harpacticoida-Achirota an: Miso-
phrüdae, Longipediidac, Cerviniidae, Ectinosomidae; den Harpacticoida-
Chirognatha dagegen die Familien: Harpacticidae, Peltidüdae, Tegasti-
dae, Porcellidiidae, Idyidae, Thalestridae, Diosaccidae, Canthocamptidae, 
Laophontidae, Cletodidae, Anchorabolidae, Cylindropsytlidae, Tachi-
diidae. 

* 

A. B e s t i m m u n g s s c h l ü s s e l d e r Calanoida. 
Die im Bereiche der Nord- und Ostsee nachgewiesenen Genera 

können mit Hilfe der folgenden, in den Grundzügen von VAN BREEMEN 
(1908) stammenden, mit einigen Erganzungen und entsprechenden Ver-
anderungen verschenen Tabelle bestimmt werden. 

1) Enpodit des 3. und 4. Beines 2-gliedrig 2. 
— Enpodit des 3. und 4. Beines 3-gliedrig 10. 

2) Enpodit des 1. Beines 1-gliedrig . . Eurytemora (s. S. X. c 35). 
— Enpodit des 1. Beines 2-gliedrig 3. 
— Enpodit des 1. Beines 3-gliedrig 8. 

3) Kopf mit 1 P a a r Kutikularlinsen . . Lahidocera (s. S. X. c 35). 
— Kopf ohne dorsale Augenlinsen 4. 

4) Enpodit des 5. Beines gegliedert . . Centropages (s. S. X. c 34). 
— Enpodit des 5. Beines 1-gliedrig oder fehlend 5. 

5) Maxilliped langer als die 2. Maxille; Furka lang und schmal 
Temora (s. S. X. c 37). 

— Maxilliped kürzer als die 2. Maxille; Furka kurz . . . . 6. 
6) 1. Glied des Maxillipeden mit wenigen, kurzen Borsten 

Cundacia (s. S. X. c 34). 
— 1. Glied des Maxillipeden mit langen, bestachelten Borsten . . 7. 
7) Letztes Thoraxsegment des $ flügelförmig verbreitert. Greifantenne 

des i mit breitgeschwollenem Mittelglied Paracartia (s. S. X. c 36). 
— Letztes Thoraxsegment des $ abgerundet, zuweilen mit Dörnchen; 

Greifantenne des S mit nu r schwach verdicktem Mittelglied 
Acartia (s. S. X. c 33). 

8) Kopf ohne dorsale Kutikularlinsen und ohne Seitenrandhaken 
Parapontella (s. S. X. c 3ö). 

— Kopf mit 1 oder 2 P a a r Kutikularlinsen und beiderseits mit einem 
Randhaken 9. 

X . e 2 * 
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9) Kopf mit 2 Paar Augenlinsen . Anomalocera (s. S. X. c 33). 

10) Enpodit des 1. Beines 1-gliedrig 11-
— Enpodit des 1. Beines 2-gliedrig 80. 
— Enpodit des 1. Beines 3-gliedrig 63. 

11) Enpodit des 2. Beines 1-gliedrig 12. 
— Enpodit des 2. Beines 2-gliedrig 22. 
12) Vorderkopf mit medianem Kopfstachel . Gaëtaniis (s. S. X. c 35). 
— Vorderkopf ohne solchen Stachel 13. 

13) 5. Bein fehlt 14. 
— 5. Bein asymmetrisch 18. 

14) 5. Thoraxsegment beiderseits in einen spitzen Fortsatz ver-
langert 15. 

— 5. Thoraxsegment abgerundet oder in stumpfe Zipfel endigend 
Eiichaeta-2 (s. S. X. c 35). 

15) Exopodit des 1. Beines mit 3 Aufienranddornen . . . . 16. 
— Exopodit des 1. Beines mit 2 Aufienranddornen . 1 7 . 

16) Rostrum klein, 2-.spitzig . Bradyidius-2 (s. S. X. c 33). 
— Rostrum fehlend Chiridius-Q. (s. S. X. c 34). 
17) Rostrum groB, in zwei dicke Zinken ausgehend 

Aetideus-2 (s. S. X. c 33). 
—• Rostrum klein, 1-spitzig . Gaidhis-^ (s. S. X. c 35). 

18) 5. Bein beiderseits ohne Enpoditen . . . . . . . 19. 
— 5. Bein mit Enpoditen 20. 

19) Exopodit des 1. Beines mit 2 AuCenrandborsten: 5. Bein einseitig 
fehlend Aetidens-6 (s. S. X. c 33). 

— Exopodit des 1. Beines mit 3 AuCenrandborsten; 5. Bein beiderseits 
vorhanden Chiridius-S (s. S. X. c 34). 

20) Exopodit des linken 5. Beines distal mit Zangenapparat 
Euchaeta-6 (s. S. X. c 35). 

— 5. Bein ohne Zangenapparat 21. 

21) Rostrum 1-spitzig; Exopodit des 1. Beines mit 2 AuCenrandborsten 
Gaidius-S (s. S. X. c 35). 

— Rostrum 2-spitzig; Exopodit des 1. Beines mit 3 AuCenrandborsten 
Bradyidius-i (s. S. X. c 33), 

22) 1. Antenne kurz, den Hinterrand des 1. Rumpfsegmentes nicht er-
reichend, mit sehr groCem 1. Glied 22a. 

— 1. Antenne den Hinterrand des 1. Rumpfsegmentes überragend 23. 

22a) 4. und 5. Thoraxsegment verschmolzen 
Pseudocyclopia (s. S. X. e 36). 

— 4. und 5. Thoraxsegment voneinander scharf getrennt 
Platycopia (s. S. X. c 36). 

23) Flachen der Aste des 2. bis 4. Beines mit gröCeren Stacheln und 
Dörnchen 24. 
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— Flachen der Aste des 2. bis 4. Beines ohne Sfacheln und Dörn-
chen 33. 

24) Vorderrumpf breit bis kugclig . . . Phaëima (s. S. X. e 36). 
— Vorderrumpf gestreckt ellipsoidisch 25. 
25) 5. Bein fehlt 26. 
— 5. Bein vorhanden (bisweilen winzig) 28. 
26) Endglied des Exopoditen des 2. bis 4. Beines mit 5 Innenrandborsten 

Spinocalanus-$ (s. S. X. c 37). 
• — Endglied des Exopoditen des 2. bis 4. Beines mit 4 Innenrand­

borsten 27. 
27) Rostrum einfach, ohne Paden . . Diaixis-^ (s. S. X. c 34). 
— Rostrum klein, 2-spit2ig . . . Bradyidius-^ (s. S. X. c 33). 
28) Abdomen 5-gliedrig, oft mit sehr kurzem Analsegment; 5. Bein 

asymmetrisch, beiderseits 1- oder 2-astig und meistens lang-
gestreckt 29. 

-— Abdomen 4-gliedrig, zuweilen mit sehr kurzem und verdecktem 
Analsegment; 5. Bein symmetrisch (wenn asymmetrisch, dann 
winzig), beiderseits 1-astig, 1- bis 3-gliedrig 31. 

29) Endglied des Exopoditen des 2. bis 4. Beines mit 5 Innenrand­
borsten Spinocalanus-S (s. S. X. c 37). 

— Endglied des Exopoditen des 2. bis 4. Beines mit 4 Innenrand­
borsten 30. 

30) 5. Bein rechts fehlend oder vorhanden, 1-astig, 5-gliedrig mit 
schmalen Gliedern . . . . Xanthocalanus-S (s. S. X. c 37) 

— 5. Bein links 2-, rechts 1-astig Scolecithricella-S (s. S. X- c 37). 
— 5. Bein beiderseits 2-a,stig . . Amallophora-S (s. S. X. c 33). 
—• 5. Bein groB, beiderseits 1-astig, mit sehr unregelmaBigen Gliedern 

und mehreren Auswüchsen . . . . Diaiocis-S (s. S. X. c 34). 
31) 5. Bein 1-gliedrig . . . . Scolecithricella-2 (s- S. X. c 37). 
— 5. Bein 2- bis 3-gliedrig 32. 

32) 5. Bein 2-gliedrig . . . . Amallophora-2 (s. S. X. c 33). 
— 5. Bein 3-gliedrig . . . . Xanthocalanus-2 (s. S. X. c 37). 
33) Basipodit und Exopodit am 2. und 3. Bein breiter als am 4, Bein, 

2. Glied des Basipoditen mit Zacken am distalen Rande 
Clausocalanus (s. S. X. c 34). 

— 2. und 3. Bein ohne diese Unterschiede vom 4. Bein . 34. 
34) 5. Bein symmetrisch oder fehlend 35. 
— 5. Bein asymmetrisch 47. 
35) 5. Bein vorhanden 36. 
— 5. Bein fehlt (nur bei Pseudocalanus manchmal winzig vor­

handen) 39. 
36) 5. Bein mit klauenförmigem oder schmalem, fingerförmigem End­

glied 37. 
— 5. Bein anders geformt . . Tharybis-$ (s. S. X. c 37). 
37) 5. Bein gedrongen, mit breitem Basalglied und schmalem, finger­

förmigem Endglied . . . Pgeudophaënna-2 (s. S. X. c 37). 
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— 5. Bein anders geformt . . . 38. 
38) 5. Bein symmetrisch, oder wenn asymmetrisch, die beiden Beine 

fast gleich lang Stephos-2 (8. S. X. c 37). 
— 5. Bein links merklich langer als rechts 

Parasiephos-2 (s. S. X. c 36). 
39) Vorderkopf mit dorsalem Medianstachel Gaètanus-Q. (s. S. X. c 35). 
— Vorderkopf ohne solchen Stachel 40. 
40) 5. Thoraxsegment abgerundet 41. 
— 5. Thoraxsegment beiderseits in einen spitzen Fortsatz verlangert 

oder mit einer Zacke 42. 
41) 1. Glied des Exopoditen des 1. Beines ohne AuBenranddorn; Enpodit 

des 1. Beines mit 4 Borsten . Microcalanus-^ (s. S. X. c 36). 
— 1. Glied des Exopoditen des 1. Beines mit Aul3enranddorn; Enpodit 

des 1. Beines mit 5 Borsten . Pseudocalanus-^ (s. S. X. c 36). 
42) Bostrum 2-spitzig 43. 
— Rostrum 1-spitzig oder fehlend 44. 
43) Exopodit des 1. Beines mit 2 AuBenranddornen 

Aetidetis- $ 
— Exopodit des 1. Beines mit 3 AuBenranddornen 

Bradyidius- $ 
44) Exopodit der 2. Antenne langer als der Enpodit . 
— Exopodit der 2. Antenne 'A so lang wie der Enpodit 

Bryaxis- $ 
45) Exopodit des 1. Beines mit 3 AuBenranddornen . 
— Exopodit des 1. Beines mit 2 AuBenranddornen 

GaiditiS'2 (s. S. X. c 35). 
46) Enpodit der 2. Maxille mit wurmförmigen Schlauchen; 5. Thorax­

segment mit Zacke oder mit kleiner, aufwarts gebogener Spitze 
Diaixis-2 (s. S. X. c 34). 

— 2. Maxille nur mit Borsten; 5. Thoraxsegment mit nach hinten ge-
richtetem, spitzem Fortsatz . . . Chiridius-^ (.-.. S. X. c 34). 

47) 5. Bein links auffallend langer als rechts 
Parastephos-2 (s. S. X. c 36). 

— 5. Bein beiderseits gleich lang oder nur minimal verschieden lang 
Steph08-2 (s. S. X. e 37). 

— 5. Bein als mannliches Greiforgan entwickelt 48. 
48) 5. Bein sehr groB und von kompliziertem Bau; Glieder unregelmaBig 

geformt und z. T. stark verbreitert, mit mehreren Auswüchsen und 
Anhangen, aber ohne Enpoditen 49. 

— 5. Bein anders geformt; Glieder meist alle schmal; 1 oder 2 Enpodi­
ten vorhanden oder ganzlich fehlend 51. 

49) 1. Glied des Exopoditen des 1. Beines mit langem, dünnem Rand-
dorn Diaixis-S (s. S. X. c 34). 

— 1. Glied des Exopoditen des 1. Beines ohne Randdorn . . 5 0 . 
50) Vorletztes Glied des linken 5. Beines zylindrisch, sein Endglied 

löftelförmig, ohne Anhange . Paraslephos-S (s. S. X. c 36). 

(s. S. 

(s. S. 

it 
(s. S. 

X. 

X. 

X. 
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c 33). 
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c 34). 
. 46. 
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— Vorletztes Glied des linken 5. Beines verbreitert, sein Endglied mit 
2 bis vielen Anhangen Stephos-S (s. S. X. c 37). 

51) 5. Bein beiderseits ohne Enpoditen oder einerseits 1-astig, anderer-
seits fehlend 52. 

— 5. Bein einer- oder beiderseits mit ± verkümmerten Enpoditen 57. 

52) 2. Maxille mit z. T. sensorischen Anhangen mit Pinselspitzen 
Pseudophaënna-S (s. S. X. c 37). 

—• 2. Maxille nur mit Borsten bewehrt 53. 

53) Exopodit des 1. Beines mit 2 AuCenrandborsten . 
— Exopodit des 1. Beines mit 3 AuCenrandborsten 

54) 5. Bein links 5-gIiedrig, rechts fehlend Aetideus-S 
— 5. Bein beiderseits vorhanden . Microcalanus-S 

55) Rostrum fehlend Chiridius-S 
— Rostrum vorhanden 56. 

56) Rechtes 5. Bein weniger als halb so lang wie das linke oder fehlend 
Bradyidius-S (s. S. X. c 33). 

— Rechtes 5. Bein ungefahr so lang wie das linke, mit nadelförmigem 
Endglied Pseudocalanus-S (s. S. X. c 36). 

57) Rechtes 5. Bein mit 3-gliedrigem Exopoditen und fast doppelt so 
langem, stilettförmigem Enpoditen; linkes Bein ohne Enpoditen 

Tharybis-S (s. S. X. c 37) 
— 5. Bein beiderseits mit einem Enpoditen, der bisweilen stark ver-

kümmert ist 58. 
58) Vorderkopf mit dorsalem Medianstachel Gaëtanus-(S (s. S. X. c 35). 
— Vorderkopf ohne solchen Stachel 59. 

59) Rostrum 1-spitzig; Exopodit des 1. Beines mit 2 AuCenrandborsten 
Oaidius-S (s. S. X. c 35). 

— Rostrum 2-spitzig; Exopodit des 1. Beines mit 3 AuCenrandborsten 
Bradyidius-S (s. S. X, c 33). 

60) Furka lang und schmal, wenigstens 6 mal so lang wie breit 
Temora (s. S. X. c 37). 

— Furka höchstens 3 mal so lang wie breit 61. 

61) Mittelglied des Enpoditen des 3. und 4. Beines mit 1, sein Endglied 
mit 5 Borsten 62. 

— Mittelglied des Enpoditen des 3. und 4. Beines mit 2, sein Endglied 
mit 7 Borsten . . . . . . Paracalanus (s. S. X. c 36). 

62) Exopodit des 1. Beines 3-gliedrig; 5. Bein beim $ fehlend, beim S 
beiderseits ohne Enpoditen . . . . Eucalanus (s. S. X. c 34). 

— Exopodit des 1. Beines 2-gliedrig; 5. Bein beim $ beiderseits 3-
gliedrig, beim S links mit Enpoditen Rhincalanus (s. S. X. c 37). 

63) Am 1. Thoraxsegment in der antero-lateralen Ecke, rechts oder 
links, ein dunkelbrauner Knopf . Pleuromamma (s. S. X. c 36). 

— Dieser Knopf fehlt 64. 

64) 1. Glied des Enpoditen des 2. Beines am Innenrande mit proximal-
warts gekrümmten Hakchen . Meiridia (s. S. X. c 35). 

— Dieses Glied wie an den übrigen Beinen gebaut . . . 6 5 . 
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65) Letztes Glied des Exopoditen des 3. und 4. Beines mit 2 AuBen-
randdornen, von denen der distale am Randende sitzt, imd 1 End­
dorn 66. 

— Letztes Glied des Exopoditen des 3. und 4. Beines mit 3 (selten 
verkümmerten) AuBenranddornen und 1 Enddorn . . . . 67. 

66) Enddorn am Exopoditen des 3. und 4. Beines mit breitem, glatt-
randigem Saum; Furka höchstens 2-mal so lang wie breit 

Calanug (s. S. X. c 34). 
— Enddorn am Exopoditen des 3. und 4. Beines scharf gezahnelt; 

Furka mehr als 5-mal so lang wie breit 
Limnocalanus (s. S. X. c 35). 

67) 1. Antenne reicht höchstens bis zum Hinterrande des Kopfes 
Pseudocyclops (s. S. X. c 37). 

— 1. Antenne (jedenfalls die linke!) reicht wenigstens bis gegen den 
Hinterrand des Vorderrumpfes 68. 

68) Keine der beiden 1. Antennen zu einem genikuli eren den Greif-
apparat umgewandelt 69. 

— Eine der beiden 1. Antennen zu einem, bisweilen undeutlichen, 
Greifapparat umgewandelt 71. 

69) Exopodit und Enpodit des 5. Beines 8-gIiedrig 70. 
— Exopodit des 5. Beines 3-gliedrig, Enpodit 1-gliedrig 

Isias-2 (s. S. X. c 35). 
— 5. Bein 1-astig Scothila-Q. (s. S. X. c 37). 
70) Mittelglied des Exopoditen des 5. Beines mit Dornfortsatz am 

Innenrande Centropages-^ (s. S. X. c 34). 
— Dieses mit pfriem- oder sabelförmiger (oder rudimentarer) Borste 

am Innenrande Heterorhabdus-2 (s. S. X. c 35). 
71) Greifantenne rechts 72. 
— Greifantenne links 73. 
72) Beide Enpoditen des 5. Beines 3-gliedrig, mit Fiederborsten 

Centropages-S (s. S. X. c 34). 
— Diese rudimentar, ohne Fiederborsten . Isias-S (s. S. X. c 35). 

73) Beide Exopoditen und Enpoditen des 5. Beines 3-gliedrig 
Heterorhabdus-S (s. S. X. c 35). 

— Beide Exopoditen des 5. Beines 3-gliedrig, die Enpoditen jedoch 
beiderseits fehlend Scotbda-S (s. S. X. c 37). 

B. B e s t i m m u n g s s c h l ü s s e l d e r C y clo p o id a-
Onathostoma (nach PESTA). 

1) 5. Bein rudimentar, bis auf Borsten reduziert 
Oithona (s. S. X. c 39). 

— 5. Bein 1-gliedrig Cyclopetia (s. S. X c 38). 
^ 5. Bein 2- bis 3-gliedrig 2. 
2) 1. Thoraxsegment mit dem Kopf verschmolzen 3. 
—• 1. Thoraxsegment vom Kopf getrennt Cyclopinella (s. S. X. c 38). 
3) 2. Antenne 4-gliedrig 4. 
— 2. Antenne 3-gliedrig . 5. 
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4) Endglied des Maxillipeden mit 2 Klauen Euryte (s. S. X. c 38). 
— Endglied des Maxillipeden nur mit Borsten 

Cyclopina (s. S. X. c 38). 
5) 5. Bein 3-gliedrig Pterinopsyllus (s. S. X. c 39). 
— 5. Bein 2-gIiedrig Halicyclops (s. S. X. c 38). 

G. B e s t i m m u n g s s c h l ü s s e l d e r Harpacticoida. 
Bei der groCen Anzahl von oft einander sehr nahestehenden For-

men dieser Kopepoden-Abteilung würde eine in der üblichen Form 
eines Schlüssels gegebene Tabelle ohne Abbildungen kaum eine sichere 
Gewahr für eine richtige Determination bieten und auCerdem den 
Rahmen dieser Darstellung weit überschreiten. Es muC für den ge-
nannten Zweck daher hauptsachlich das Werk von G. O. SARS (1911, 
1921) mit benufzt werden. Nach der Gliederung des Exopoditen des 
4. Thoraxbeines können 4 Gruppen von Gattungen voneinander ge­
schieden werden, die im folgenden zur Orientierung aufgezahlt sind: 

A. Innenast des 4. Beines rudimentar, auf wenige Dornen reduziert 
oder ganz fehlend. — Hierher geboren die Genera: Eurycletodes (par­
tim!), Huntemannia, Nannopus, Platychelipus. 

B. Innenast des 4. Beines 1-gliedrig. — Genera: Anoplosoma, Cera-
tonotus, Echinopsyllus, Evansia, Harrietella, Pontopolites, Itunella ( = 
Paramoraria). 

C. Innenast des 4. Beines 2-gIiedrig. — Genera: Arthropsyllus, 
Asellopsis, (Canthocamplus), Cervinia, Cletodes, Cletomesochra, Cylin-
dropsyllus, D'Arcythompsonia, Enhydrosoma, Eurycletodes (partim!), 
Hemimesochra, Laophonle, Laophontodes, Laophontopsis, Leptastacus, 
Leptomesochra (partim!), Malacopsyllus, Mesocletodes, Mesochra, {Mo-
raria), Neobradya, Normanella, Paramesochra, Paratachidius, Pseudo-
cletodes, Pseudolaophonte, Phyllopodopsyllus, Pteropsylliis, Rhizothrix, 
Stenheliopsis, Stenocaris, Tefragoniccps, Wolterstorffla. 

D. Innenast des 4. Beines 3-gliedrig. — Hierher gehören die Mehr-
zahl der Genera: Alteutha, Ameira, Ameiropsis, Amenophia, Amphiascus, 
Argestes, Aspidiscus, Bradya, Canuclla, Cerviniopsis, Clytemnestra, 
Dactylopodella, Dactylopodopsis, Dactylopusia, Danielssenia, Diosaccus, 
Ectinosoma, Ectinosomella, Eucanuella, Euterpina, Fultonia, HalUha-
lestris, Halophytophilus, Harpacticus, Idomene, Idomenella, Idyaea, 
Idyella, Leptomcsochra (partim!), Longipedia, Machairopus, Microsetella, 
Microthalestris, Misophria, Nitocra, Parameira, Parastenhelia, Para-
tegastes, Parathalestris, Paratvestwoodia, Peliidium, Phyllocamptus, 
Phyllothalesfris, Porcellidium, Psamathe, Psammis, Pseudameira, 
Pseudohradya, Pseudotachidius, Pseudothalestris, Robertsonia, Rhyncho-
thalestris, Schizopera, Sigmatidium, Stenhelia, Stenocopia, Sunaristes, 
Tachidiella, Tachidiopsis, Tachidius, Tegastes, Thalcstris, Tigriopiis, 
Zaus, Zosime. 

Die an den d e u t s c h e n Nordsee- und Ostseeküsten nachgewiese-
nen Genera der Harpacticoida können nach einer von E. GAGERN (1924) 
stammenden Tabelle, wie folgt, bestimmt werden: 
1) Maxilleped ohne Greifklaue 2. 
— Maxilliped mit Greifklaue 4. 
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2) Letztes Glied des Enpoditen des 2. Beines sehr lang 
Lqngipedia (s. S. X. c 47). 

— Letztes Glied des Enpoditen des 2. Beines von normaler Lange 3. 

3) Exopodit (Nebenast) der 2. Antenne 7-gliedrig 
Canuella (s. S. X. c 41). 

— Exopodit der 2. Antenne 3-gliedrig Ectinosoma (s. S. X. c 43). 
— Exopodit der 2. Antenne 1- oder 2-gliedrig 

Sigmatidium (s. S. X. c 51). 

4) 1. Glied des Enpoditen des 1. Beines sehr langgestreckt, langer als 
die folgenden Glieder zusamraen 5. 

— 1. Glied des Enpoditen des 1. Beines so lang oder kürzer als die 
folgenden Glieder zusammen 24. 

— Enpodit des 1. Beines nur 1-gliedrig 33. 

5) Exopodit des 1. Beines 1-gliedrig i/, 
Parawestwoodia ( = Westwoodia*) (s. S. X. c 49). 

— Exopodit des 1. Beines 2-gliedrig 6. 
— Exopodit des 1. Beines 3-gliedrig 10. 

6) Enpodit des 1. Beines 3-gliedrig 7. 
— Enpodit des 1. Beines 2-gliedrig 8. 

7) Apikalborsten beider Aste des 1. Beines klauenförmig gebogen 
Harpacticus (s. S. X. c 44). 

— Apikalborsten beider Aste des 1. Beines kammförmig befiedert 
Zaus goodsiri (s. S. X. c 53). 

8) Apikale Furkalborsten kürzer als die Furkalaste 
Asellopsis (s. S. X. c 41). 

— Apikale Furkalborsten so lang wie die 3 letzten Abdominalsegmente 
Platychelipus (s. S. X. c 49). 

— Apikale Furkalborsten viel langer als die 3 letzten Abdominal­
segmente 9. 

9) Körper kurz und breit Zaus (s. S. X. c 53). 
— Körper langgestreckt . . . Laophonte (s. S. X. c 45). 

10) Enpodit des 1. Beines 2-gliedrig 11. 
— Enpodit des 1. Beines 3-gliedrig 13. 

11) Enpodit des 1. Beines kürzer als der Exopodit 
Zaus spinatus (s. S. X. c 53). 

— Enpodit des 1. Beines langer als der Exopodit 12. 

12) Endglied des Enpoditen des 1. Beines am Scheitel auBer dem Dorn 
eine lang« Borste Mesochra (s. S. X. c 47). 

— Diese Borste fehlt Laophonte (s. S. X. c 45). 

13) $ mit 1 Eiersack 14. 
— $ mit 2 Eiersacken 22. 

14) Exopodit des 1. Beines viel kürzer als der Enpodit . . . . 1 5 . 
— Exopodit des 1. Beines so lang oder langer als der Enpodit . 18. 

*) Der Name Westwoodia iat für ein Hymenopteren-Genus scit 1855 prèiokkapiert [!] 
(SBAKPE 1910). 
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15) Mittelglied des Exopoditen des 1. Beines viel langer als die anderen 
Glieder Dactylopusia (s. S. X. c 42). 

— Mittelglied des Exopoditen des 1. Beines nicht langer als die anderen 
Glieder 16. 

16) Gliederzahl der 1. Antenne reduziert . Mesochra (s. S. X. c 47). 
— 1. Antenne 8-gliedrig 17. 

17) Analklappe bedornt Nitocra (s. S. X. c 48). 
— Analklappe unbedornt Ameira (s. S. X. c 39). 

18) Mittelglied des Exopoditen des 1. Beines viel langer als die anderen 
Glieder 19. 

— Mittelglied des Exopoditen des 1. Beines so lang oder kürzer als 
die anderen Glieder 17 (!). 

19) Rostrum nicht vom Kopf abgesetzt 20. 
— Rostrum deutlich vom Kopf abgesetzt 21. 

20) Basal- und Endglied des 5. Beines reichen gleich weit nach hinten 
Thalestris (s. S. X. c 52). 

— Das Endglied reicht weiter nach hinten Amenophia (s. S. X. c 40). 

21) Lange des Rostrums etwa ein Zehntel der des Cephalothorax 
Parathalestris (s. S. X. c 49). 

— Lange des Rostrums etwa ein Drittel der des Cephalothorax 
Rhynchothalestris (s. S. X. c 51). 

22) Basalglied des 5. Beines bis zur Mitte des Endgliedes oder darüber 
hinaus reichend 23. 

— Basalglied des 5. Beines reicht nicht bis zur Mitte des Endgliedes; 
Basalglied sehr breit Stenhelia (s. 

23) AuCenast der 2. Antenne ungegliedert Diosaccus (s. 
— AuCenast der 2. Antenne 2- oder 3-gliedrig 

AmpMascus (s. 

24) Exopodit des 1. Beines 2-gliedrig . . Euterpina (s. 
— Exopodit des 1. Beines 3-gliedrig . . . . . 

25) Enpodit des 1. Beines 2-gliedrig 26. 
— Enpodit des 1. Beines 3-gliedrig 30. 

26) 1. Antenne 7-gliedrig 27. 
— 1. Antenne 6-gliedrig 28. 
— 1. Antenne 5-gliedrig 29. 
27) Furkalaste apikalwarts in einen Dorn verlangert 

Mesochra spmicauda var. kliei (s. S. X. c 47). 
— Furkalaste apikalwarts nicht in einen Dorn verlangert 

Itunella ( = Paramoraria) (s. S. X. c 45). 
28) AuBere und mittlere Endborste der Furka miteiilander verschmolzen 

Wolterstorffia (s. S. X. c 53). 
— AuBere und mittlere Endborste der Furka nicht miteinander ver­

schmolzen . . Horsiella ( = Cylindropsyllus) (s. S. X. c 45). 
29) Innenlappen des Basalgliedes des 5. Beines nach hinten verlangert 

EnhydroHoma (s. S. X. c 43). 
— Innenlappen des Basalgliedes des 5. Beines nicht verlangert, Basal­

glied sehr breit Nannopus (s. S. X. c 48). 

s. 
s. 
s. 
s. 
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30) Zweites Basalglied des 1. Beines mit dem ersten Glied einen Winkel 
bildend Alteutha (s. 

— Beide Basalglieder des 1. Beines bilden eine Linie . 

31) Endglied des Enpoditen des 1. Beines mit Klaue 
Idyaea (s. 

— Endglied des Enpoditen des 1. Beines ohne Klaue . 

32) 5. Bein 1-gliedrig Tachidius (s. 
— 5. Bein 2-gliedrig Robertsonia (s. 

33) Exopodit des 1. Beines 1-gliedrig . . Tegastes (s. 
— Exopodit des 1. Beines 2-gliedrig . Huntemannia (s. 

s. 

s. 

s. 
s. 
s. 
s. 

X. c 39). 
. . 31. 

X. c 45). 
. . 32. 
X. c 52). 
X. c 51). 
X. c 52). 
X. c 45). 

I Vorkommen und Verbreitung) Je nach dem Areale, in dem die ein-
zelnen Spezics ausschlielJIicii odor doch hauptsachlich vorkommen, sind 
4 Gruppen unterscheidbar, namlich: P l a n k t o n t e n , L i t o r a l -
b e w o h n e r , B o d e n f o r m e n und B r a c k w a s s e r t y p e n 
Diese „biologische Schichtung" ist durch die voneinander abweichendeu 
Standortsbedingungen gegeben; in extremen Fallen tritt sie ebenso 
scharf hervor, als sie anderseits durch mehrfache Übergange verwischt 
sein kann, wie es eben den natürlichen Verhaltnissen entspricht. Das 
Hauptverhreitungsgebiet der Planktonten ist die offene, freie See, die 
von ihnen sowohl in der Oberflachenregion (O bis 200 m), als auch in 
der mittleren Begion (200 bis 1000 m) und in der Tiefe (von 1000 m 
abwarts) bevölkert wird; da die gröCten Tiefen im Bereiche der Nord-
und Ostsee 500 m (Skagerrak, Norwegische Binne) nicht überschreiten, 
so kann das Vorkommeu von Typen aus der letztgenannten Tiefenzone 
nur als ein gelegentliches gewertet werden. Die echten Litoralbewohner 
sind dagegen an die Kustengebiete gebunden, wo sie der Mehrzahl nach 
in den mit Pflanzenwuchs (Algen, Laminarien u. a. Tangen usw.) be-
siedelten Strecken leben; die oberste Grenze ihres Aufenthaltsbezirkes 
liegt in der Gezeitenzone, die unterste bei etwa 80 m Tiefe, wo im all-
gemeinen die Vegetation ihr Ende findet. Zur Gruppe III, den Boden-
bewohnern, gehören jene Arten, die unterhalb der Vegetationsgrenze die 
schlammigen und leinsandigen Bodengründe des Meeres bewohnen. In 
abgeschlossenen Buchten und in den Mündungsbereichen der Flüsse 
endlich leben die Brackwasserkopepoden, eine gewöhnlich artenarme, 
aber individuenreiche Biozönose bildend. Vertreter der genannten vier 
Gruppen seien in der folgenden Zusammenstellung genannt, soweit sie 
für das Gebiet der Nord- und Ostsee in Betracht kommen. 

I. P 1 a n k t o n t e n. Zu ihnen zahlen die meisten Calanoida, ein 
Teil der Cyclopoida und einige Harpacticoida. Von den Calanoida sind 
zu nennen: Calanus finmarchicus (stenohalin und eurytherm), C. hyper-
boreus (selten epiplanktonisch, meist ab 100 m), Rhincalanus nasutus 
(O bis 1800 m), Eucalanus elongatus (O bis 900 m), Paracalanus parvus 
(neritisch!), Pgeudocalanus elongatus (neritisch!),Cto«socato«Ms arcui-
cornis (epiplanktonisch), Microcalanus pusillus (100 bis 400 m), Spino-
calanus abyssalis und longicornis (nur bei Bergen, in 400 bis 600 m), 
Aetideus armatus (unter 200 m), Bradyidius armatus und similis (1200 
bis O m, mei.st in Bodennahe), Chiridius armatus (bathypelagisch, unter 
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200 m). Gaidius tenuispinus (bathypelagisch), Euchaeta norvegica (1200 
bis 200 m), E. hebes (100 bis O m), Xanthocalanus borealis (bathypela­
gisch, in Bodennahe), Amallophora magna (400 m), Scolecithricella 
minor (O bis 900 m), Centropages typicus (hauflg nahe der Oberflache, 
bis 3000 m), C. hamatus (O bis 800 m, auch neritisch!), Isias clavipes 
(meist neritisch!), Limnocalanus grimaldi (im Finnischen und Bottni-
schen Busen, 20 bis 90 m), Temora longicornis (neritisch!), Metridia 
Ineens (epiplanktonisch, bis 2000 m), M. longa (bathypelagisch, ab 
200 m), Heterorhabdus norvegicus (bathypelagisch, ab 300 m), Candacia 
armata (epiplanktonisch), C. norvegica (O bis über 300 m), Anomalocera 
patersoni (epiplanktonisch), Labidocera wollastoni (epiplanktonisch), 
Pleuromamma robusta (O bis 1500 m), Acariia clausi und longiremis 
(epiplanktonisch und neritisch!). — Planktonische Cyclopoida sind: 
Oithona nana (epiplanktonisch und neritisch!), O. similis • (meist epi­
planktonisch, auch in gröBeren Tiefen, euryhalin und eurytherm), 
O. ailantica (100 bis 300 m). — Von den Harpacticoida zahlen zu typi-
schen Planktonelementen: Euterpina acutifrons, Clytemnestra rostrata, 
Microseiella norvegica und Halithaleslris croni, wahrend Altcutha inter-
rupta und Zaus goodsiri nur als gelegentliche Hochseebewohner nach-
gewiesen sind. (Man vergleiche hierzu auch Fig. 18 auf S. X. c 68.) 

n . L i t o r a l h e w o h n e r . Sofern es sich nicht um Brackwasser-
tiere handelt, gehören aus dem Kreise der Calanoida nur vereinzelte 
Formen in diese Gruppe; doch erscheint die Zurechnung derselben mit 
Bücksicht auf ihr vorwiegend neritisches Auftreten durchaus gerecht-
fertigt. Zu nennen sind: Paraponiella brevicornis (hauflg zwischen 
Algen), die Arten der Genera Stephos und Pseudocyclopia (nie in der 
Hochsee!). — Von den Cyclopoida gehören hierher: Cyclopina litoralis, 
C. gracilis. — Die zahlreichsten Vertreter stellen die Harpacticoida, von 
denen besonders genannt seien: Asellopsis hispida und intermedia (in 
der Gezeitenzone!), Ameira tau (typisch litoral), AmphiascusSpeziea 
(Mehrzahl), Dactylopodella flava, Dactylopusia-STpezies (partim), Dio-
saccus tenuicornis, Ectinosoma-Spezies (Mehrzahl), Harpacticus-Speziea 
(Mehrzahl typisch litoral), Idyaea furcata (typisch litoral), Laophonte-
Spezies (partim), Longipedia-Speziea (typisch litoral), Machairopus 
minutus, Mesochra Ulljeborgi und pygmaea, Microthalestris litoralis 
(typisch), Para/egosfes-Spezies, Parathalestris-Spezies, Peltidium pur-
pureiim, Phyllothalestris mysis (typisch), Platychelipus litoralis, Por-
rellidium fimbriatum, Psamathe longicauda (typisch), Rhizothrix-Spezies 
(auf vegetationslosen Schlammböden, in 20 bis 40 ra), Rhynchothalestris-
Spezies, Robertsonia aculëifera (an FluBmündungen!), Sigmatidium 
difficile. Stenhelia-Spezies (partim), TegastesSpezies, ThalestrisSpeziea, 
Westwoodia (Parawestwoodia) minuta, nobilis und pygmaea, Zaus spi-
natus (typisch). 

III. B o d e n f o r m e n . Nach den Angaben von SARS (1903 bis 
1921) mussen einige Calanoida in diese Gruppe gerechnet werden, so 
z. B.: Bryaxis brevicornis (in 100 bis 300 m), Diaixis pygmaea (in 40 bis 
120 m), Platycopia perplexa (auf Feinsand, in 120 m), PI. pygmaea (auf 
Schlamm, in 60 m), Pseudophaënna typica (in 40 bis 100 m), Scottula 
inaequicornis (in 60 bis 120 m), Pseudocyclops crassiremis (auf 
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Schlamm, in 40 bis 60 m), sowie die seltenen Arten Parastephos pallidus 
(100 bis 200 m) und Tharybis macrophthalma (200 m). — Ferner die 
Cyclopoida: Cyclopina brevifurca (auf Schlamm, in 20 bis 60 m), C 
brachystylis (20 bis 100 m), Cyclopetta difficilis auf sandigem Schlamm, 

in 80 m), Euryle minor (40 bis 100 m), Pterinopsyllus insignis (auf 
Sand, in 40 bis 80 m) — Als bodenbewohnende Formen der Harpacti-
coida sind zu nennen: Amphiascus abysst (auf Schlamm, in 80 bis 
200 m), A. typhlops (auf Schlamm, in 60 bis 80 m), Anaplosoma sor-
didum (auf Sand und Schlamm, in 60 bis 100 m), Argestcs-Spezics (auf 
Schlamm, in 120 bis 160 m), Arthropsyllus serratus (24 bis 60 m, auf 
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Schlamm), Brarfj/a-Spezies (auf SaiiJ und Schlamm, bi» 200 m), Cer-
vinia hradyi (auf Schlamm, in 60 bis 120 m), Cervtmopsts clavtcornts 
(auf Schlamm, m 120 bis 200 m), Gletodes Itmtcola (typisch auf Schlamm, 
ab 40 m) Dactylopodella clypeata (auf Sand, in 40 bis 100 m), Da-

Fig 10 
Verbreitungcgrenzen und Vorkommen einiger Kopepoden Spezies in Kattegat Beltaee 

und 0st8ee 

nielssema-Spezies (auf Sand und Schlamm bis 120 m), Ecttnosoma-
Spezies (partim'), Enhydrosonia-Spezies (auf Schlamm), Eurycletodes-
Spezies (auf Sand und Schlamm in 40 bis 160 ra) Harpacttcus tenellus 
(in 40 hls 120 m) Hemtmesochra clavularis (auf Schlamm, m 100 m), 
eiiiige Idyaea und Idyella Spezies Laophonte-Spezies (partimO. Lepto-
clctodes debilis (auf Schlamm, in 100 bis 2(X) m), Leptomesochra-Spezies 
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(auf Sand, in 60 bis 100 m), Malacopsyllus fragiUs (auf Sand, in 60 bis 
100 m), Mesocletodes-Syezieti (60 bis 200 m, auf Sand und Schlamm), 
Misophria pallida (auf Sand, in 50 m), Nannopus abyssi (auf Schlamm, 
in 200 m), Parame/ra-Spezies (partim!, in 40 bis 100 m), Phyllo-
podopsyllus-Spezies (auf Sand, in 40 bis 60 m), Psammis longisetosa 
(auf Sand, in 60 m), Psfiidomcira-Spezies (auf Sand und Schlamm, in 
60 bis 100 m), Psewdobrodj/a-Spezies (auf Sand und Schlamm, in 40 
bis 120 m), Pseudocletodes typicus (auf Sand und Schlamm, in 60 bis 
120 m), Pseudolaophonte spinosa (auf Sand, in 40 bis 100 m), Pseudo-
tachidius coronatus (typisch auf Schlamm, in 80 bis 200 m), Ptero-
psyllus consimiUs (auf Sand, in 40 bis 80 m), Stenheliopsis-Spezies (auf 
Schlamm, in 40 bis 120 m), Siewocopio-Spezies (auf Schlamm, in 60 bis 
100 m), ZosJJWe-Spezies (auf Schlamm, in 30 bis 80 m). 

IV. B r a c k w a s s e r t y p e n . Nach den Untersuchungen von 
R E D E K E (1922) sind 3 ökologisch verschiedene Brackwassergebiete aus-
einanderzuhalten, namlich: 1) Die o l i g o h a l i n e n Brackwasser mit 
einem Gl-üehalt von 0.1 bi» 1.0 g auf 1 1. F ü r diese gilt das Vorkommen 
von Eurytemora afflnis als besonders typisch; auBerdem flnden sich hier 
mehrere, sonst im SüCwasser heimische Formen, wie z. B. Canihocamp-
tus staphylinns. Cyclops leuckarti, oithonoides, serrulatus, strenuus, 
vicinus, viridis u. a., Diaptomiis gracilis, Eurytemora velox, Nitocra hi-
bernica, Tachidius hrevicornis und andere Arten. 2) Die m e s o h a l i -
n e n Brackwasser mit einem Cl-Gehalt von 1.0 bis 10 g auf 1 1. Hier 
leben vor allem die autochthonen Elemente, die weder im SüCwasser 
noch im Meerwasser voll geeignete Existenzbedingungen vorfindcn; hier-
her geboren zunachst Eurytemora hirundo und Acartia discaudata, 
weiter wohl auch Laophonte mohammed und Schizopera compacta. Im 
Bottnischen und Finnischen Busen findet bei einem Salzgehalt von 3''/oo 
bis S /̂oo Limnocalanus grimaldi das Optimum _ seiner Lebensgrenzen. 
3) Die p o l y h a l i n e n Brackwasser mit einem Gl-Gehalt über 10 g 
auf 1 1, WO sich bereits rein marine Vertreter einfinden können. Als 
spezielle Typen mussen an erster Stelle Acartia bifllosa, A. b. var. inter­
media, Eurytemora hirundoides genannt werden. AuCerdem zahlen 
hierher alle, meist kurz auch als Brackwasserbewohner bezeichneten 
Formen, so z. B. Ameira tait, Canuella perplexa, Ectinosoma curticauda-
tum und E. propinquum, Hahcyclops magniceps, Mesochra hirticornis 
( = Apsteinia rapiens), M. lilljeborgi, Nannopus palustris, Schizopera 
longicauda, Stcnhelia palustris, Tachidius incisipes und T. Utoralis, 
Tigriopus fulvus. (Zum Vorkommen einzelner der hier aufgezahlten 
Spezies vergleiche man die Kartenfiguren 9 und 10 auf S. X. c 30 
und 31, sowie Fig. 19 auf S. X. c 69.) 

Über die V e r b r e i t u n g d e r e i n z e l n e n S p e z i e s im Be-
reiche der Nord- und Ostsee gibt die folgende Zusammenstellung Aus-
kunft. Innerhalb der 3 hier behandelten Kopepoden-Unterordnungen 
ist, der bequemeren Auffindbarkeit wegen, eine alphabetische Reihen-
folge der Speziesaufzahlung gewahlt. I n Anlehnung an die Vorschlage 
der Internationalen Meeresforschung (1910) wurden die Teilgebiete 
Kanal, Nordsee, Skagerrak, Kattegat, Beltsee, Ostsee entsprechend be-
grenzt. Der Fundort H e l g o l a n d ist zur Heraushebung gesperrt; im 
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Geblete der eigentlichen Ostsee (nicht Beltsee!) vorkoinmende Arten sind 
mit einem * versehen. Eine stattliche Reihe von Formen, vornehmlich 
unter den Harpacticoida, wurde bisher allein an der S-, bzw. W-Küste 
von Norwegen (durch G. O. S A R S ) nachgevriesen; es handelt sich in 
diesen Fallen vielleicht nicht um ein beschranktes Vorkommen, vielmehr 
dürften die diesbeziiglichen Arten auch andervparts im Geblete zu finden 
sein, wenn geeignete Aufsammlungen untersucht würden. Die Spezies-
Nomenklatur stützt sich hauptsachlich auf die SARSsche Bearbeitung 
(Crustacea of Norway, Copepoda); Synonyme wurden n u r ausnahms-
weise beigesctzt. 

I. Copepoda Calanoida d e r N o r d - u n d O s t s e e . 
1. Gattung: Ac art ia Dana. 

*1 . A. bifllosa Giesbrecht: Kanal, Nordsee (Fir th of Forth, Moray Firth, 
Shetlands, Zuider-Zee, Cuxhaven, H e l g o l a n d ) , Skagerrak, Katte­
gat, Beltsee (Kieler Bucht, Schwentine-Mündung): Ostsee (südl. Ost­
see, Finn, und Bottn. Busen, Alandsee). — Hauptverbreitung in der 
Ostsee (vgl. Fig. 10 und 19 C). 

2. A. bifllosa var. intermedia Poppe: Nordsee (Jadebusen, Watten­
meer von Elbe bis E m s ) t ) . 

3. A. clausi Giesbrecht: Kanal; Nord.see (Northumberland-Küste, Fir th 
of Forth, Moray Firth, Fair-Insel, Wattenmeer, Cuxhaven, H e l ­
g o l a n d , SW-Küste Norwegens), Skagerrak, Kattegat, Beltsee 
(Schwentine-Mündung). Vgl. Fig. 18 B. 

i. A. discaudata Giesbrecht: Nordsee (Firth of Forth, Dornoch Firth, 
Cuxhaven, Bergen, Christiansand), Beltsee (Kieler Bucht, Schwen­
tine-Mündung). Vgl. Fig. 19 B. 

*ó. A. longicornis Lilljeborg: Kanal ; Nordsee (Fir th of Forth, Moray 
Firth, Northumberland-Küste, H e l g o l a n d , W-Küste Norwegens), 
Skagerrak (Oslofjord), Kattegat, Beltsee (Kieler Bucht, Schwentine-
Mündung); Ostsee (südl. Ostsee, Finn, und Bottn. Busen, Alandsee). 

2. Gattung: Aetideits Brady. 
6. A. armatus Boeck: Nordsee (O der Fair-Insel , Bergen, Haugesnnd), 

Skagerrak (Oslofjord). — Stammt aus dem N-Atlantik! 

3. Gattung: Amallophora Scott. 
7. A. brevicornis G, O. Sars ( = Scolecithrix br.): Nordsee (O der Shet­

lands) . 
8. A. magna T. Scott ( = Scolecithrix crislata Giesbrecht): Nordsee 

(Herlöfjord bei Bergen, in 400 m). — Stammt aus dem N-Atlantik! 

4. Gattung: An o m aio c er a Templeton. 
9. A. patersoni Templeton: Kanal ; Nordsee (Firth of Forth, Moray 

Firth, Fair-Insel , H e l g o l a n d , SW-Küste Norwegens), Skager­
rak (Oslofjord) (s. Fig. 3 C). 

5. Gattung: Bradyidius Giesbrecht. 
10. B. armatus Brady ( = Undinopsis bradyi G. O. Sars ) : Nordsee 

(Fair-Insel, W-Küste Norwegens), Skagerrak (Oslofjord). — 
Stammt aus dem arktischen Atlantik! 

f ) Nach VAN BREEME.V (1908) igt diese Varietfit zu streichen. 

G r i r a p e & W a g l e r , Tienvelt der Nord- und Ostsee. X . c 3 
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11. B. similis G. O. Sars : Nordsee (Stavangerfjord, zwischen 80 und 
200 m, knapp oberhalb des Grundes). 

6. Gattung: Br y axi s Boeck. 
12. B. hremcornis Boeck: Nordsee (Stavangerfjord, nur am Boden zwi­

schen 80 und 270 m). 

7. Gattung: Calanus Leach. 
13. C. flnmarchicus Gunner ( = C. helgolandicus Claus): Kanal; Nord­

see (Kuste Northumberlands, Fir th of Forth, H e l g o l a n d , 
Cuxhaven), Skagerrak (S-Küste Norwegens, Oslofjord), Kattegat, 
Beltsee (Kieler Bucht). Vgl. Fig. 18 E. 

14. C. hypcrboreus Kroyer: Nordsee, Shetlands, Tiefe Fjorde der SW-
Küste Norwegens), Skagerrak (Oslofjord). 

8. Gattung: Candacia Dana. 
15. C. armata Boeck: Kanal ; Nordsee (Kuste Northumberlands, F i r th 

of Forth, Moray Firth, Fair-Insel , Shetlands, Bergen, Hauge-
sund, H e l g o l a n d ) , Skagerrak (Arendal, Oslofjord). Kattegat, 
Beltsee. Vgl. Fig. 18 D. 

16. C. norvegica Boeck: Nordsee (Bergen, Stavangerfjord), Skagerrak 
(Oslotjord.) 

9. Gattung: Centropages Kroyer. 
*17. C. hamatus Lilljeborg: Kanal; Nordsee (Kuste Northumberlands, 

Fir th of Forth, Moray Firth, Shetlands, SW-Kiiste Norwegens, 
Zuider-Zee, H e l g o l a n d , Cuxhaven), Skagerrak (Oslofjord), 
Kattegat, Beltsee (Kieler Bucht, Schwentine-Mündung); Ostsee (S-
Halfte, Finn. Busen, Alandsee). Vgl. Fig. 18 F. 

18. C. typicus Kroyer: Kanal; Nord.soe (Kuste Northumberlands, Firth 
of Forth, Moray Firth, Fair-Insel , Shetlands, SW-Küsto Norwegens, 
H e l g o l a n d , Cuxhaven), Skagerrak, Kattegat, Beltsee (s. Fig. l A, 
B, C; Fig. 2 A, Fig. 6 A, Fig. 12; vgl. Fig. 9 und 10). 

10. Gattung: C hiridiu s Giesbrecht. 
19. Ch. armaltts (Boeck) ( = Pseudaetideus a. van Brecmon): Nordsee 

(W-Kiiste Norwegens, in tiefen Fjorden), Skagerrak (Oslofjord). 
20. Ch. ohtusifrons G. 0. Sars : Nordsee (bei Bergen) (KiERKEN 1908). 

[11. Gattung: C lau so calanus Giesbrecht. 
21. C. arcuicornis Dana: Kanal.] 

12. Gattung: Diaixis G. 0. Sars. 
22. D. hibernica A. Scott: Nordsee (Moray Firth, Fair-Insel) . 
23. D. pygmaea T. Scott: Nordsee (Moray Firth, W-Kiiste Norwegens), 

Skagerrak (Oslofjord; in 36 bis 110 m nahe am Boden lebend). 

[13. Gattung: Diaptomus Westwood. 
24. D. gracilis G. 0. Sars : Beltsee (Schwentine-Mündung); Ostsee (Finn. 

Busen).] 

14. Gattung: E ucalanus Dana. 
25. E. crassus Giesbrecht: Nordsee (Aberdeen-Bai, Dornoch Firth, Fa i r -

Insel). 
26. JB. elongatus (Dana): Nordsee (Moray und Dornoch Fir th) , ?Ska-

gerrak (vgl. Fig. 9). 
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15. Gaftung: Eu chaeta Philippi. 
[21. E. hebes Giesbrecht: Kanal.] 
28. E. norvegica Boeck: Nordsee (Schott. und Norweg. Kuste), Skager­

rak (Oslofjord), Kattegat, Beltsee. — Stammt aus dem N-Atlantik! 

16. Gattung: E ury t emor a Giesbrecht. 
*29. E. affinis Poppe: Nordsee-Küsten (Aberdeen-Bai, Fi r th of Forth, 

Zuider-Zee, ganze Strandlinie zwischen Rhein- und EIbrnündung, 
elbaufwarts bis Blankenese bei Hamburg) , Beltsee (Schwen-
tine-Mündung); Ostsee-Küsten (Kullaberg- bis Oresund-Küsten). — 
„Bei weitem der haufigste Kopepode des Brackwassers. Wie dieses 
Tier aber einerseits in das Salzwasser des Wattenmeeres übergeht, 
so gelangt es andererseits vom Brackwasser in das Siifiwasser der 
Flüsse" (R. TIMM 1896) (vgl. Fig. 9). 

*30, E. hirundo Giesbrecht: Beltsee (Kieler Bucht, Schwentine-Mün-
dung), Ostsee (wcstl. Teil, Danzigcr Bucht, Finn. Busen, Alandsee) 
(vgl. Fig. 9, 10 und 19 D). 

*31. E. hirundoides Nordquist (s. Fig. 14 A): Nordsee (Zuider-Zee), 
Skagerrak (Brevikfjord, üslofjord); Ostsee (Finn, und Bottn. Busen) 
(vgl. Fig. 9 und 10). 

*32. E. velox Lilljeborg: Nordsee (Themsemündung und 0-Küsten Eng-
lands, Fi r th of Forth, Zuider-Zee, EIbrnündung), Skagerrak (Aren-
dal); Ostsee (Scharen bei Finnland) . 

17. Gattung: Gaëtanus Giesbrecht. 
33. G. denticulatus Aurivillius: Skagerrak (AURIVILLIUS 1898). 

18. Gattung: Gaïdiu s Giesbrecht. 
34. G. tenuispinus G. O. Sars : Nordsee (O der Shellands) [ F A R R A N 

1911]. — Stammt aus dem arktischen Atlantik! 

19. Gattung: Heterorhabdus Giesbrecht. 
35. H. norvegicus (Boeck): Nordsee (Haugesund), Skagerrak (S-Küste 

Norwegens, Oslofjord). 

20. Gattung: Isias Boeck. 
36. I. clavipes Boeck: Kanal ; Nordsee (im SO und O des Meeres, H e l ­

g o l a n d , SW-Küste Norwegens), Skagerrak (Oslofjord). Fig. 18 G. 

21. Gattung: Labidocera Lubbock. 
37. L. wollastoni Lubbock: Kanal ; Nordsee (Fir th of Forth, Dogger-

bank bis Jutland, H e l g o l a n d , Bergen), Skagerrak (Langesund. 
Arendal, Oslofjord), Kattegat, Beltsee. Vgl. Fig. 18 A. 

22. Gattung: Limno calanus G. O. Sars . 
*38, L. grimaldü (de Guerne): Kattegat (nur lokal isoliortes Vorkom­

men (vgl. Fig. 9); Ostsee (östl. Teil, Bottn. und Finn. Busen, Aland­
see) (vgl. Fig. 10 und 19 A ) t ) . 

23. Gattung: Mctridia Boeck. 
39. M. longa (Lubbock) (s. Fig. 3 F ) : Nordsee (Fir th of Forth, O der 

Shellands, W-Küste Norwegens), Skagerrak (Oslofjord und S-Küste 

t ) Nach MiELcK (1926) auch pin ipoliertes Voikonimen SO \on Gotland beobachtet. 

X. c 3» 
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Norwegens). — Stammt aus dem arktisclien Atlantik [!] (vgl. 
Fig. 9). 

40. M. Ineens Boeck: Kanal; Nordsee (Aberdeen-Bai, Fi r th of Forth, 
Moray Firtli, Shetlands, W-Küste Norwegens), Skagerrak (S-Küsto 
Norwegens), Kattegat, Beltsee. 

24. Gattung: Mie roe al anus G. O. Sars. 
41. M. pusillus G. O. Sars : Nordsee (nördlichster Teil zwi.schen Schott-

land und Norwegen, Osterfjord bei Bergen), Skagerrak, Kattegat, 
Beltsee. 

25. Gattung: Paracalanus Boeck. 
*42. P . parvus Claus (s. Fig. 7 B ) : Kanal ; Nordsee (Fir th of Forth, 

Moray Firth, Zuider-Zee, H e l g o l a n d , Cuxhaven), Skagerrak 
(S-Küste von Norwegen, üslofjord). Kattegat, Beltsee (Schwentine-
Miindiing); O.'̂ tsee (südwestliehster Teil langs der deutschen Kuste) 
(vgl. Fig. 10 und 18 G). 

26. Gattung: Paracartia Scott. 
43. P . grani G. O. Sars: Nordsee (Bei Tysnes, S von Bergen; in einem 

Standorte von + 3 0 ° C Wassertemperatur im Sommer und über 
+ 10° C lm Winter [SARS 1921]). 

27. Gattung- Para m i .s o p h r i (i Scott. 
44. P . cluthae T. Scott: Nordsee (Aberdeen-Bai) (T. SCOTT 1901). 

28. Gattung: P ar ap ontella Brady. 
45. P . brevicornis Lubbock: Kanal; Nordsee (Fi r th of Forth, Moray 

Firth, H e l g o l a n d , Cuxhaven; an der norwegischen Kuste erst 
N von Bergen!). 

29. Gattung: P ar as tepho s G. O. Sars. 
46. P . pallidws G. O. Sars : Nordsee (Kopervik), Skagerrak (Risör) 

( S A R S 1921), 

30. Gattung: P h a ë n n a Clau». 
47. Ph. zetlandica T. Scott: Nordsee (Shetlands) (T. ScOTT 1902). 

31. Gattung: Platycopia G. O. Sar». 
48. P . perplexa G. O. Sars : Nordsee (Korshavn bei Bergen; auf Fein-

.sand in 110 ui) ( S A R S 1921) (s. Fig. .•5G). 
49. P . pygmaea G. O. Sars : Nordsee (Korshavn bei Bergen; auf 

Schlamm in 55 ml) (SARS 1921). 

32 Gattung: Pleur om am niu Giesbrecht. 
50. P . robusta (F. Dahl): Nordsee (nördlichster Teil, zwischen Orkneys 

>ind Bergen). 

33. Gattung: P s e udo calanu s Boeck. 
*51. Ps . elongalus Boeck (s. Fig. 3»A) :̂. Kanal ; Nordsee (Firth of Forth, 

Moray- Firth, Kilste Northumberlands, Aberdeen-Bai, Zuider-Zee. 
H e l g o l a n d , Cuxhaven), Skageirak, Kattegat, Beltsee (Kieler 
Bucht, Schwentine-Mündung); Ostsee (südl. Half te, Finn. Busen, 
Alandsee, im Bottn. Busen sehr selten!) (vgl. Fig. 10). 

34. Gattung: Pse udoeyelopia Scott. 
52. Ps. eaudata T. Scott: Nordsee (Aberdeen, Fir th of Forth) 

(T. SCOTT). 
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53. Ps. crassicornts T. Scott: Nordsee (Fir th of Fortli, Korshavn bei 
Bergen). 

54. Ps. giesbrechti Wolfenden: Nordsee (Shetlands, Fi r th of Forth, 
Korshavn bei Bergen). 

55. Ps . minor T. Scott: Nordsee (Firth of Forth) (T. ScOTT 1892). 

35. Gattiing: Pseudocyclops Brady. 
56. Ps. crassiremis Brady: Nordsee (Durhain-Küste, Korshavn bei 

Bergen) (s. Fig. 3 E). 
57. P s . obtusatus Br. & Bobertson: Nordsee (Aberdeen-Bai, Moray Firth, 

Fir th of Forth) . 

36. Gattung: Pseudophaënna G. O. Sars . 
58. Ps. typica G. O. Sars : Nordsee (W-Küste Norwogens), Skagerrak 

(Oslofjord). 

37. Gattung: Rhin calanti s Dana. 
59. Rh. nasutus Giesbrecht: Kanal (selten!); Nordsee (in der Linie 

Schotland-Norwegen, O der Fair-Insel) (s. Fig. 3 D). 

38. Gattung: Scolecithricella G. O. Sars. 
60. Sc. minor (Brady): Nordsee (W-Küsfe Norwegens), Skagerrak (S-

Küste Norwegens, Oslofjord). 

39. Gattung: Scot lulu G. O. Sars . 
61. Sc. inaequicornis G. O. Sars : Nordsee (Oslofjord, ani Boden in 55 

bis 110 m). 

40. Gattung: Spinocalanus Giesbrecht. 
62. Sp. abyssaiis Giesbrecht: Nordsee (Osferfjord bei Bergen, in 400 bis 

600 m Tiefe!). — Stammt aus dem N-Atlantik. 
63. Sp. longicornis G. O. Sars : Nordsee (Oslorfjord bei Bergen, zwischen 

400 bis 600 m Tiefe). — Stammt aus dem N-Atlantik. 

41. Gattung: Stephos Scott. 
64. St. minor T. Scott: Nordsee (Firth of Forth, Moiay Firth, Korshavn 

bei Bergen), Skagerrak (Risör). 
65. St. scotti G. O. Sars: Nordsee (Firth of Forth) , Beltsee (Kieler 

Bucht [ V A N B R E E M E N 1908]). 

42. Gattung: Tem ar a Baird. 
*66. T. longicornis O. F . Muller: Kanal; Nordsee (Kuste Northuraber-

lands, Fir th of Forth. Shetlands, W-Küste Norwegens, Zuider-Zee, 
H e l g o l a n d , Guxhaven), Skagerrak (Oslofjord, S-Küste Nor­
wegens), Kattegat, Beltsee (Kieler Bucht, Schwentine-Mündung); 
Ostsee (siidl. Halfte, Finn. Busen, Alandsee) (s. Fig. 3 B). 

43, Gattung: T har y bis G. O. Sar.s. 
67. Th. tnacrophthalma G. O. Sars : Skagerrak (Oslofjord in 180 m), 

44. Gattung: Xantho cala nu s Giesbrecht. 
68. X. borealis G. O. Sars : Nordsee (O der Shetlands, Stavangerfjord). 
69. X. fragilis Aurivillius: Skagerrak (AURIVILLIUS 1898). 
70. X. minor Giesbrecht: Nordsee (Stavangerfjord), Skagenak (Risör). 
71. X. simplex Aurivillius: Skagerrak (AURIVILLIUS 1898). 
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II. Copepoda Cyclopoida d e r X o r d - mul O s t s e e . 

1. Gattung: C y clo p c tt a G. O. Sars. 

1. C. difficilis G. O. Sars : Skagerrak (Risör). 

2. Gattung: C y clopina Claus. 
2. C. brevifurca G. O. Sars : Skagerrak (Risör), Nordsee (Skutesnaes). 
3. C. elegans T. Scott: Nordsee (Fir th of Forth), Far-Sund. 
4. C. gracilis Claus: Nordsee (Kuste Northumberlands, Aberdeen-Bai, 

Fi r th of Forth, W-Kiiste Norwegens), Skagerrak (S-Küste Nor-
wegens, Oslofjord), Beltsee (Kieler Bucht, Schwentine-Mündung) 
(s. Fig. 4 B ) . 

5. C. longicornis Boeck ( = C littoralis Brady): Nordsee (Watten­
meer bei Cuxhaven, Durhamküste, Fir th of Forth, W-Küste Nor­
wegens), Skagerrak (Oslofjord und S-Küste Norwegens). 

6. C. longifurcata T. Scott: Nordsee (Shetlands) (T. SCOTT 1901). 
7. C. norvegica Boeck: Nordsee (W-Küste Norwegens). Beltsee (Kieler 

Bucht). 
AuBerdem meldet G. O. S A R S 1921 noch zwei neue Cyclopina-

Spezies, namlich C. brachystylis G. O. Sars und C. dilatata G. O. 
Sars , von der S-, bzw. W-Kiiste Norwegens. 

3. Gattung: C y clopin ella G. O. Sars. 
8. C. tumidula G. O. Sars : Skagerrak (Lille.sand, Risör). 

4. Gattung: Cyclops Muller. 
Von der Süfiwassergattung Cyclops dringen einige Arten in 

schwacher salzhaltige Meeresabschnitte vor und zwar wurden im 
Geblete speziell beobachtet: 

9. C. fimbriatus Fischer: Zuider-Zee. 
*10. C. leuckarti Claus: Zuider-Zee; Ostsoe (südl. Teil, Finn. Busen, im 

Bottn. Busen selten!). 
*11. C. oithonoides G. O. Sars : Zuider-Zee; Ostsee (Finn. Busen). 
12. C. serrulatus Fischer: Nordsee (Zuider-Zee, Neuwerker Wat t bei 

Cuxhaven). 
13. C. strenuus Fischer: Nordsee (Zuider-Zee, Cuxhaven). 
14. C. varius Lilljeborg: Zuider-Zee. 
15. C. vicinus Uljanin: Zuider-Zee. 
16. C. viridis Jur ine ( + var. pelagica): Zuider-Zee, Beltsee (Schwen­

tine-Mündung). 

5. Gattung: Euryte Philippi. 
17. E. longicauda Philippi: Nordsee (Durhamküste, Fir th of Forth, 

W-Küste Norwegens), Skagerrak (S-Küste Norwegens, Oslofjord). 
18. E. minor (T. Scott): Nordsee (Fir th of Forth, W-Küste Norwegens). 
19. E. rohusfa Giesbrecht: Nordsee (Kleven, Korshavn bei Bergen) (s. 

Fig. 4 D). 

6. Gattung: H ali cy dop s Norman. 
20. H. magniceps Lilljeborg: Nordsee (Fir th of Forth, Zuider-Zee), 

Skagerrak (Oslofjord). Kattegat (KuUaberg). 
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7. Gattung: O ithon a Baird. 

21. Oi. atlantica F a r r a n : Nordsee (nördl. Teil zwischen Schottland und 
W-Küste Norwegens; im südl. Teil nu r ganz vereinzelt), Skagerrak, 
Kattegat, Beltsee (nur vereinzelt!) (vgl. Fig. 9). 

22. Oi. nana Fa r r an : Kanal ; Nordsee (nur S der Linie Yarmouth 
— H e l g o l a n d ) , Skagerrak (im Oslofjord oft zahlreich) (vgl. 
Fig. 9). 

23. Oi. setigera Dana: Nordsee (Firfh of Forth, O der Shetlands). 
*24. Oi. similis F a r r a n : Nordsee (ganze Nordsee bis zur Linie Yar­

mouth—H e 1 g o 1 a n d als S-Grenze), Skagerrak, Kattegat, Beltsee 
(Kieler Bucht, Schwentine-Mündung); Ostsee (südl. Halfte bis Got­
land). Man vergleiche Fig. 4 A, 9 und 10. 

8. Gattung: Pterinopsyllus Brady. 
25. Pt. insignis (Brady): Nordsee (Durhamkiiste, Moray Firth, Fir th 

of Forth) , Skagerrak (Flekkerö bei Christiansand, Risör, Oslofjord) 
(s. Fig. 4 0 ) . 

III. Copepoda HarpacHcolda d e r N o r d - u n d O s t s e e . 

1. Gattung: Alteutha Baird. 

1. A. depressa Baird: Kanal ; Nordsee (Durhamkiiste, Fi r th of Forth, 
H e l g o l a n d , Guxhaven, Sylt). 

*2. A. interrupta (Goodsir): Kanal ; Nordsee (ganze O-Kiiste Englands, 
Fi r th of Forth, Shetlands, W-Kiiste Norwegens, ganze deutsche 
Nordseekiiste, H e l g o l a n d , Vlieland, Borkumriff, Jadebusen, 
Sylt); Ostsee ( P O P P E ) , Skagerrak (ganze S-Kiiste Norwegens) (s. 
Fig. 5 B ) . 

3. A. purpurocincta Norman: Nordsee (Shetlands, deutsche und nor-
wegische Kiiste). 

2. Gattung: Ameira Boeck. 

4. A. attenuata Thompson: Nordsee (Far-Sund) , Skagerrak (Risör). 
5. A. dubia G. 0 . Sars : Skagerrak (Risör). 
6. A. elegans T. Scott: Nordsee (Fir th of Forth) . 
7. A. exigua T. Scott: Nordsee (Fir th of Forth) . 
8. A. exilis T. Scott: Nordsee (Fir th of Forth) , Skagerrak (Risör). 
9. A. longipes Boeck: Nordsee (Aberdeenbay, Fir th of Forth, Hauge-

sund, Kopervik). 
10. A. minuta Boeck: Nordsee (Fir th of Forth; Haugesund, Kopervik), 

Skagerrak (Oslofjord). 
11. A. pusilla T. Scott: Nordsee (Firth of Forth) . 
12. A. scotti G. 0. Sars : Nordsee (W-Kiiste Norwegens), Skagerrak | 

(S-Kiiste Norwegens). 
13. A. simplex Norm. & Scott: Skagerrak (Oslofjord), 
*14. ^ . tau (Giesbrecht) ( = Nitocra tau G.): Nordsee (Zuider-Zee, deut­

sche Nordseekiiste, Guxhaven, W-Kiiste Norwegens), Skagerrak (S-
Kiiste Norwegens), Beltsee (Kieler Bucht); Ostsee (deutsche Kiiste). 

15. A. tenuicornis T. Scott: Nordsee (Fir th of Forth; Korshavn bei 
Bergen). 
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3. Gattung: Ameiropsis G. O. Sars. 
16. A. abbreviata ü. O. Sars: Nordsee (Korshavn). 
17. A. angulifera G. O. Sars: Nordsee (Korshavn). 
18. A. brevicornis G. O. Sars: Nordsee (Durhamküste; Far-Sund), Ska­

gerrak (Lillcsand, Risör). 
19. A. mixta G. O. Sars: Nordsee (Haugesund), Skagerrak (Lillesand). 
20. A. nobilis G. ü. Sars: Nordsee (Korshavn bei Bergen). 

i. Gattung: Amenophia Boeck. 
21. A. peltata Boeck ( = Thalcstris p. Brady): Nordsee (deutsche Küsle; 

Firth of Forth; W-Küsto Norwegens), Skagerrak (Oslofjord und 
S-Küste Norwegens). 

5. Gattung: Amphiascvs G. O. Sars. 
*)22. A. abyssl (Boeck): Skagerrak (Oslofjord). 
23. A. blanchardi (T. Scott): Nordsee (Firth of Forth; Par-Sund). 
24. A. confustis (T. Scott): Nordsee (Firth of Forth; Korshavn bei 

Bergen). 
25. A. cinctits (Claus) (=: Bactylopus c. CL): Skagerrak (Lillesand, 

Risör). 
*2Q. A. debilis (Giesbrecht) ( = Bactylopus d. G.): Nordsee (Kuste von 

Northumberland, Firth of Forth; deutsche Kuste, Cuxhaven, Jade-
busen; W-Küste Norwegens), Skagerrak (S-Küste Norwegens, Oslo-
fjord) Beltsee (Kieler Bucht); Ostsee (deutsche Kuste). 

27. A. denticulattis (Thompson): Nordsee (Firth of Forth; Korshavn 
bei Bergen). 

*28. A. giesbrechti G. O. Sars ( = Stenhelia ima Giesbrecht!): Skagerrak 
(Flekkerö), Beltsee (Kieler Bucht); Ostsee (deutsche Kuste). 

29. A. hispidus (Norman): Nordsee (Durham-Küste, Firth of Forth). 
30. A. imus (Brady) ( = Stenhelia ima Brady!): Nordsee (Durham- imd 

Yorkshire-Küste, Firth of Forth, deutsche Kuste, W-Küste Nor­
wegens), Skagerrak (S-Küstc Norwegens); ?Ostsee. — Die Spezies 
ist nach SARS z. T. synonym mit A. varians (N. & Sc). 

31. A. intermedius (T. Scott): Nordsee (Moray Firth; Kopervik). 
32. A. longirostris (Claus) ( = Bactylopus l. CL): Nordsee (deutsche 

Kuste, H e l g o l a n d , W-Küste Norwegens), Skagerrak (S-Küste 
Norwegens). 

33. A. minutus (Claus) ( = Bactylopus m. Cl.): Nordsee (Firth of Forth, 
deutsche Kuste, H e l g o l a n d ) , Skagerrak (S-Küste Norwegens, 
Oslofjord). 

34. A. similis (Claus): Nordsee (norweg. Kuste), Skagerrak (S-Küste 
Norwegens, Oslofjord). 

85. A. simulans (Norman & Scott): Nordsee (Korshavn bei Bergen). 
36. A. tcnuiremis (Brady): Nordsec (Durham- und Yorkshire-Küste, 

Firth of Forth, W-Küste Norwegens), Skagerrak (S-Küste Nor­
wegens). 

*) Zu den hier genannten Amphiaacus-Arien kommen noch 20 von G. O. SARS tür 
die norwegiBche Kuste blsher allein von ihm nachgewiesene Spezies, die einstweilen als 
Gelegenheitsfunde (z. T. in sehr geringer Exemplarzahl und nur von einem einzigen 
Fundort!) zu werten siiid und deren Verhreitung nicht bekannt ist. Ebenso zahlen 
noch 5 j4mpfiioscu.<-Spezies hierher, die T SOÜTT an der KUste von Schottlaud (Firth of 
Forth) gefunden hat. 
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37. A. typhlop.s G. O. Sars : Nordsee (Far-Sund) , Skagerrak (0.slofjord. 
— Augenlose Art in 55 bis 74 m fiefem Schlammgrund! 

6. Gattung: Anaplosoma G. O. Sars. 
38. A. sordidum G. O. Sars : Nordsee (Korshavn bei Bergen). 

7. Gattung: Ar g e s te s G. O. Sars. 
39. A. mollis G. O, Sars: Nordsee (Bukken, auf 110 m tiefem Fein-

schlamm). 
40. A. tenuis G. O. Sars: Skagerrak (Risör). 

8. Gattung: Arthropsyllws G. O. Sars. 
41. A. serraius G. O. Sars : Nordsee und Skagerrak (norweg. Kusten). 

9. Gattung: Asellop si s Brady. 
42. A. hispida Brady & Robertson: Nordsee (Fir th of Forth; Hauge-

sund, Skutesnaes), Skagerrak (Lillesand, Risör). 
43. A. intermedia (T. Scott): Nordsee (Aberdeen-Bai, Fir th of Forth, 

Jade- und Wesermiindungsgebiet). 

10. Gattung: Aspidiscus Noiman. 
44. A. (asciatus Norman: Nordsee (Shetlands, W-Kiiste Norwegens). 
45. A. littoralis G. 0. Sars (=; Scutellidium fasciatum Brady): Nordsee 

(Durham- und Northumberland-Küste, Fir th of Forth, Shetlands; 
Haugesund, Kopervik). 

11. Gattung: Brady a Boeck. 
46. B. armifera (T. Scott): Nordsee (Firth of Forth; Far -Sund) . 
4''. B. typica Boeck: Nordsee (Moray Firth, Fi r th of Forth, W-Kiiste 

Norwegens), Skagerrak (S-Küste Norwegens, Oslofjord). 
AuCerdem beschrieb G. 0 . SARS weitere 6 Spezies, namlich 

B. congenera, dilatata, furcata, macrochacta, scotti und simulans 
von Risör, bzw. aus dem Oslofjord, deren Verbreitung bisher nicht 
ermittelt ist. 

12. Gattung: Canuella Scott. 
t8. C. furcigera G. 0. Sars : Skagerrak (Oslofjord). 
i9. C. perplexa T. & A. Scott: Nordsee (Fir th of Forth, Dornoch Fir th; 

deutsche Nordseekiiste, Wesermiindungsgebiet), Skagerrak (Fre-
driksvarn bei Oslo). 

13. Gattung: Ceratonotus G. 0. Sars. 
50. G. pectinatus G. 0 . Sars (s. Fig. 5 G): Skagerrak (Flekkerö). 

14. Gattung: C ervinia Norman. 
51. C. bradyi Norman: Nordsee (Moray Firth; Far-Sund, Bukken). 

15. Gattung: Cervinopsis G. 0 . Sars. 
32. C. clavicornis G. 0. Sars : Skagerrak (Risör, auf Schlamm in 110 

bis 200 m). 

16. Gattung: C let ode s Brady. 
53. CI. buchholtzi (Boeck): Skagerrak (Oslo, Risör). 
54. Cl. curvirostris (T. Scott): Nordsee (Fir th of Forth; Far-Sund) . 
55. CI. limicola Brady: Nordsee (Durham- und Yorkshire-Küste, Fir th 

of Forth; Grimstad, Far-Sund) . 
56. CI. leptostylis G. O. Sars : Skagerrak (Risör). 
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57. Cl. longicaudatus (Boeck): Nordsee (Moray Firth. Fi r th of Forth; 
Far-Sund) , Skagerrak (Oslofjord). 

58. Cl. perplexus T. Scott: Nordsee (Moray Fir th) , Skagerrak (Oslo-
fjord). 

59. CI. pusillus G. 0 . Sars: Skagerrak (Risör). 
60. Cl. sarsi T. Scott: Nordsee (Firth of Forth; Korshavn), Skagerrak 

(Risör). 
61. Cl. tenuipes T. Scott: Nordsee (Far-Sund) . 
62. CI. tenuiremis 1. Scott: Nordsee (Fir th of Forth) . 

17. Gattung: Cletomcsochra G. 0 . Sars. 
63. CI. major, nana, rostrata G. 0. Sars : samtlich im Skagerrak (S-

Kiiste Norwegens). 

18. Gattung: Clytem nestra Dana. 
IM.Cl. rostrata (Brady): Kanal.] 
65. CI. scidellata Dana {— Goniopelle gracilis Glaus): Skagerrak (Oslo-

fjord) (SARS 1921). 

19. Gattung: Cylindropsyllus Brady. 
66. C. laevis Brady (s. Fig. 5 A): Nordsee (Hartlepool, Fi r th of Forth, 

Moray Fir th; Korshavn bei Beigen). 

20. Gattung: D actylop od ella G. 0. Sars . 
67. D. clypeata G. 0 . Sars: Nordsee (Korshavn, Far -Sund) . 
68. D. flava (Glaus): Nordsee (Durhamküste, Fir th of Forth; W-Küste 

NorvFegens), Skagerrak (S-Küste Norwegens). 

21. Gattung: Dactylopodopsis G. 0. Sars. 
69. D. dilatata G. 0. Sars : Nordsee (Bukken). 

22. Gattung: Bactyloptis Glaus. 
1)70. D. rostratus T. Scott: Nordsee (Firth of Forth). 
71. D. testides ?de Lint: Beltsee (Schwentine-Miindung). 

23. Gattung: Dactylopusia Norman. 
72. D. brcvirornis (Glaus): Nordsee (Sunderland-Küste, Firth of Forth), 

Skagerrak (Oslofjord). 
73. D. finmarchica T. Scott: Nordsee (Firth of Forth) (T. SCOTT 1906) 
74. D. talipes Boeck: Nordsee und Skagerrak (W- und S-Kiiste Nor­

wegens). 
75. D. micronyx G. 0 . Sars: Skagerrak (Oslofjord). 
76. D. porrecta (Glaus): Nordsee (deutsche Kiiste, H e l g o l a n d ) . 
*11.B. thisboides (Glaus): Nordsee (Durhamküste, Fir th of Forth, Shet-

lands, deutsche Kuste), Beltsee (Kieler Bucht, Schwentine-Mün-
dung); Ostsee (deutsche Kuste). 

78. D. vulgaris G. 0. Sars ( = Dactylopus strömii Glaus): Nordsee 
(Fir th of Forth, deutsche Kuste, H e l g o l a n d , W-Küste Nor­
wegens), Skagerrak (S-Küste Norwegens). 

24. Gattung: Danielssenia Boeck. 
79. D. fusiformis (Brady): Nordsee (Yorkshire; Skutesnaes). 
80. D. robusta G. 0. Sars : Skagerrak (Risör). 
81. D. typica Boeck: Nordsee (Durham-Küste, Fir th of Forth) . 

1) Beide geiiannten Dadlilopiiit-Arim gehören vermutlich zii Dactylopusia. 
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25. Gattung: Bi o s accus Boeck. 

82. Z). propinqtius (T. & A. Scott): Nordsee (Moray Fir th) . 
83. D. tenuicornis Claus: Nordsee (dcutsche und norweg. Kusten, Shet­

lands), Skagerrak (S-Küste Norwegens, Christ iansand). 

26. Gattung: E chino p s yllu s G. O. Sars . 

84. E. normani G. O. Sars (s. Fig. 5 H ) : Nordsee (Korshavn, Far -Sund) . 

27. Gattung:, Ectinosoma Boeck. 
•85. E. curticorne Boeck: Nordsee (Zuider-Zee, Weser- und Jademün-

dungsgebiet, Cuxhaven, Bremerhaven, Jut land; Fir th of Forth) , 
Skagerrak (Oslofjord); Ostsee (deutsche Kuste) (s. Fig. 4 F ) . 

86. E. edmardsi Richard: Nordsee (deutsche Kuste). 
87. E. elongatum G. O. Sars : Nordsee (Jademündung) . 
88. E. gothiceps Giesbrecht: Nordsee (Firth of Forth; W-Küste Nor­

wegens), Skagerrak (S-Kiiste Norwegens), Beltsee (Kieler Bucht) ; 
Ostsee? (deutsche Kuste). 

89. E. herdmani T. & A. Scott: Nordsee (Fir th of Forth) , Skagerrak 
(S-Küste Norwegens bis Tananger). 

90. E. melaniceps Boeck: Nordsee (Firth of Forth, Shetlands, W-Küste 
Norwegens, Jade- und Elbmündung), Skagerrak (S-Küste Nor­
wegens). 

91. E. normani T. & A. Scott: Nordsee (Firth of Forth) , Skagerrak 
(Oslofjord). 

92. E. propinquum T. Sc A. Scott: Nordsee (Firth of Forth), Skagerrak 
(Oslofjord). 

93. E. sarsi Boeck: Nordsee (Durham- und Yorkshire-Küste, Fi r th of 
Forth), Skagerrak (Oslofjord). 

Zu den aufgezahlten Arten kommen noch 9 von G. O. SARS 
für die norwegische Kuste und 4 von T. & A. ScOTT. für das Fir th of 
Forth beschriebene neue Spezies, die sonst für das Gebiet nicht 
nachgewiesen wurden; es sind: E. angulifrons, clavatum, com-
pressum, distinctum, obtusum, promixum, tenerum, neglectum, 
mixtum G. O. Sars und E. erythrops, gracile, longicorne, Icnuicorne 
T. & A. Scott. 

94. E. ienuireme T. & A. Scott: Nordsee (Korshavn bei Bergen). 

28. Gattung: E ctino s omella G. O. Sars. 

95. E. nitidula G. O. Sars : Nordsee (Far-Sund) . 

29. Gattung: Enhydrosoma Boeck. 
96. E. curticaudatum Boeck: Nordsee (Moray Firth, Zuidor-Zee, W-

Küste Norwegens), Skagerrak (Oslofjord). 
97. E. longiftircatum G. O. Sars : Nordsee (Far-Sund) . 
98. E. propinquum (Brady): Nordsee (Durham-Küste, Fir th of Forth, 

Zuider-Zee, deutsche und norweg. Kuste, Jadebusen, Skutesnaes), 
Skagerrak (Oslofjord). 

30. Gattung: E u can u ella Scott. 
99. E. spinifera T. Scott: Nordsee (Fair-Insel, Shetlands; Bukken, Fa r -

Sund); Skagerrak (Oslofjord). 
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31. Gattung: Euri/cletodes G. O. Sars. 
100. F. IntKK (T. Soott); Nordsee (Firth of Forth; Far-Sund) . 
101. E. similis (T. Scott): Nordsee (Firth of Forth; Far -Sund) , Skager­

rak (Risör, Lillesand). 
AuBerdem beschrieb G. O. SARS aus dem Skagerrak (norweg. 

Kilste) weitere 6 Eurycletodcs-Spozies, deren sonstiges Vorkommon 
im Gebiete nicht bekannt ist, namlich: E. acidcatus, major, minu-
tus, laticaudatus, oblongus und serrqtus. 

32. Gattung: Ettterpina Norman. 
102. E. acutifrons Dana: Kanal: Nordsee (Zuider-Zee, Oosterschelde, 

Wattenmeer, Weser- und Jademündung, H e l g o l a n d , Cux-
haven), Skagerrak (SARS 1921). 

33. Gattung: E van sia Scott. 
103. E. incerla (T. Scott) ( = Tetragoniceps i. S c ) : Nordsee (Firth of 

Forth; Korshavn). 
104. E. pygmaea (T. Scott): Nordsee (Firth of Forth) . 

34. Gattung: Fulton ia Scott. 
105. F. Ursula T Scott: Nordsee (Firth of Forth; Far-Sund, Korshavn 

b. Bergen). 

35. Gattung: Halilhalestris G. O. Sars. 
106. H. croni Kr0yer: Nordsee (Firth of Forth bis W-Küste Norwegens; 

pelagisch!). 

36 Gattung: H alop hy to p h ilu s Brian. 
107. H. spinicornis G. O. Sars : Skagerrak (Oslofjord). 

37. Gattung: Harpaclicus M.-Edwards. 
108. H. chelifer O. F . Muller: Nordsee (Durham- und Northumberland-

Küste, Fir th of Forth, deutsche Nordseeküste?, H e l g o l a n d ? , 
W-Küste Norwegens), Skagerrak (S-Küste Norwegens, Oslofjord), 
Kattegat (Bohuslan). — (Diese Spezies ist mehrfach mit ff. gra­
cilis verwcchselt worden; daher ist ihr Vorkommen nicht ganz 
sicher feststellbar.) Siehe Fig. 4 E. 

109. ff. flexus Brady & Robertson: Nordsee (Fir th of Forth; Jade- und 
Wesermündung, Cuxhaven), Skagerrak (Oslofjord). 

*110. ff. gracilis Claus (=: H. chelifer Giesbrecht!): Nordsee (Cuxhaven, 
Jademündung, W-Küste Norwegens), Skagerrak (S-Küste Nor­
wegens), Beltsee (Kieler Bucht); Ostsee. 

111. ff. helgolandicus Poppe: Nordsee ( H e l g o l a n d , Doggerbank). 
112. H. littoralis G. O. Sars : Nordsee (Zuider-Zeo, Durham- und Noi-

thumberland-Küste, "W-Küste Norwegens), Skagerrak (S-Küsle 
Norwegens). 

113. ff. obscurus T. Scott: Nordsee (Firth of Forth) . 
114. ff. tcnellus G. O. Sars : Nordsee und Skagerrak (W- und S-Küsto 

Norwegens) (SARS 1921). 
115. ff. unircmis Kroyer: Nordsee (Aberdeen-Bai; W-Küstc Nor­

wegens), Skagerrak (Oslofjord). 

38. Gattung: Harrietella Scott. 
116. ff. simulans (T. Scott): Nordsee (Firth of Forth), Skagerrak (Oslo­

fjord). 
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39. Gattung: H em i m e s o ch r a G. O. Sars. 
117. H. clavularis G. O. Sars : Skagerrak (Risör). 

40. Gattung: Heteropsylltis Scott. 
118. H. curticaudatum T. Scott: Nordsee (Fir th of Forth) (T. SCOTT 

1894-). 

41. Gattung: Horsiella van Douwe. 
*119. H. brcvicornis Brady ( = Cylindropsyllits brevicornis Br.) : Ostsee 

(deutsche Kuste). 

42. Gattung: Hiintemannia Poppe. 
120. H. jadensis Poppe: Nordsee (Jadebusen). 

43. Gattung: l domen e Philippi. 
121. / . forflcata Philippi: Nordsee (Durhain-Küste, W-Kü.ste Nor-

wegens), Skagerrak (S-Küste Norwegens, Oslofjord). 
44. Gattung: Idomenella Scott. 

122. I. coronata (T. Scott) ( = Dactylopus c. S c ) : Nordsee (Firth of 
Forth) , Skagerrak (Risör). 

45. Gattung: Idyaea Philippi, 
123. / . cluthae T. Scott ( = Idya cl. S c ) : Nordsee (Moray Firth) . 
*124. ƒ. (Idya) furcata Baird ( = Tishe f. Claus): Nordsee (Dover und 

N-Foreland, Northumberland - Kuste, Berwick, Fir th of Forth, 
Shetlands; W-Küste Norwegens; Zuider-Zee, deutsche Kuste, 
H e l g o l a n d , Jademündung, Sylt), Skagerrak (S-Küste Nor­
wegens), Kattegat, Beltsee (Kieler Bucht, Schwentine-Mündung); 
Ostsee (deutsche Kuste). Siehe Fig. 5 F. 

125. I. ensifera (Fischer): Skagerrak (Oslofjord). 
126. I. gracilis T. Scott: Nordsee (Firth of Forth; Kopervik. Bukken). 
127. /. minor T. Scott: Nordsee (Aberdeen-Bai, Fir th of Forth; W-Küstc 

Norwegens). 
Zu den gonannten Arten kommen noch weitere 4, von G. O. 

S A R S für die Kuste Norwegens beschriebene Spezies, namlich: 
/ . compacta, gracilioides, tenella und tenera; ihre Verbreitung ist 
bisher nicht ermittelt. Das gilt ebenso für / . longicornis (T. Scott) 
von den Shetlands. 

46. Gattung: Idyella G. O. Sars . 
128. / . exigiia G. O. Sars: Nordsee (Stavangerfjord, Korshavn bei Ber­

gen), Skagerrak (Lillesand, Risör) . 
129. ƒ. major G. O. Sars : Skagerrak (Christiansand). 
130. I. pallidula G. O. Sars : Skagerrak (Oslofjord). 

47. Gattung: Itunella Brady. 
*131.1. mitelleri Gagern ( = Paramoraria m. G.): Ostseo (deutsche 

Kuste). 
48. Gattung: Laophonte Philippi. 

132. L. cornuta Philippi: Nordsee und Skagerrak (W- und S-Küste 
Norwegens). 

133. L. curticauda Boeck: Nordsee (Northumberland-Küste, Fir th of 
Forth, Shetlands; Jademündung, Cuxhaven; W-Küste Norwegens), 
Skagerrak (Oslofjord), Beltsee? (Kieler Bucht?); Ostsee? (deut-
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sche Kuste). — Nach S A R S dürfte unter dem Namen dieser Art 
öfter Dactylopusia vulgaris verborgen sein! 

134. L. denticornis T. Scott: Nordsee (Fir th of Forth; Far-Sund) . 
135. L. depressa T. Scott: Nordsee (Firth of Forth; Bukken). 
136. L. elongata Boeck: Nordsee und Skagerrak (W- und S-Küste Nor-

wegens). 
137. I. horrida (Norman): Nordsee (Aberdeen-Bai, Fi r th of Forth), 

Skagerrak (Oslofjord). 
138. L. inopinatal. Scott: Nordsee (Fir th of Forth: Skutesnaes), Ska­

gerrak (Lillesand, Risör). 
139. L. koreni Boeck: Nordsee (Jademündung), Skagerrak (Oslofjord). 
140. L. litloralis T. & A. Scott: Nordsee (Firth of Forth; Haugesund). . 
141. L. longicaudata Boeck: Nordsee (Durham-Küste, Fi r th of Forth). 
•142. L. mohammed Blanchard & Richard: Nordsee (bei Schagen. Ka-

nal von Schokland in Verbindung mit der Zuider-Zee, Salzgehalt 
12.7">/oo; in der Geeste (Weser), Salzgehalt 1.66''/oo); Ostsee (deut-
sche Kuste). Vgl. Fig. 19 E. 

*143. L. nana G. O. Sars : Nordsee (Zuider-Zee, bei Bremerhaven, 
Wesermündung, Jademündung) ; Ostsee (deutsche Kuste). 

144. L. scrrala (Clau^) ( = Cleta s. Cl.): Nordsee (Firth of For th) ; 
H e l g o l a n d , deutsche Kuste, W-Küste Norwegens), Skagerrak 
(S-Küste Norwegens), 

145. L. similis (Claus): Nordsee (Firth of Forth, Sunderlandküste), 
Skagerrak (Oslofjord). 

146. L. strömi (Baird): Nordsee (Durham-Küste, Shetlands), Skagerrak 
(Oslofjord). 

147. L. thoracica Boeck: Nordsee (Yorkshire-Küste, Fi r th of Forth; 
W-Küsto Norwegens), Skagerrak (S-Küste Norwegens). 

Auüerdem meldet G. O. SARS noch 14 Spezies dieser Gattung 
von der norweg. Kuste und T. SCOTT 5 Spezies aus dem Fir th of 
Forth, deren übriges Vorkommen im Gobiete der Nord- und Ost­
see nicht bekannt ist. 

49. Gattung: Laophontodes Scott. 
148. L. bicornis A. Scott: Nordsee und Skagerrak (W- und S-Küsto 

Norwegens). 
149. L. typicus T. Scott: Nordsee (Firth of Forth; Bukken). 

50. Gattung: Laoph ontop si s G. O. Sars. 
150. L. lamellifera (Claus) ( = Cleta l. Cl.): Nordsee (Durham-Küste. 

Fi r th of Forth), Skagerrak (Oslofjord). 

51. Gattung: L e ptastacu s Scott. 
151. L. macronyx T, Scott {— Tetragoniceps m. S c ) : Nordsee (Firth 

of Forth; Korshavn). 
152. L. spinicaiidatus (T. & A. Scott): Nordsee (Firth of Forth) . 

52. Gattung: Lep t ode t ode s G. O. Sars. 
153. L. debilis G. O. Sars: Skagerrak (Risör). 

53. Gattung: L e p t o m e s o chra G. O. Sars. 
154. L. aftenuata A. Scott ( = Normanella a. S c ) : Nordsee (Aberdeen-

Bai, Fir th of Forth; Korshavn). 
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155. L. confluens G. O. Sars : Nordsee (Korshavn bei Bergen). 
156. L. macinloshi (T. & A. Scott): Nordsee (Firth of Forth) . 
157. L. tenuicornis G. O. Sars : Nordsee (Korshavn bei Bergen). 

54. üat tung: Lcptopontia Scott. 
158. L. curvicauda T. Scott: Nordsee (Firth of Forth) (T. ScOTT 1902). 

55. Gattung: Long ipedia Claus. 
159. L. coronata Claus: Nordsee ( H e l g o l a n d , Cuxhaven), Skager­

rak (Oslofjord). 
160. L. minor T. & A. Scott: Nordsee (Zuider-Zee, Weser- und Jade-

busen, Cuxhaven; W-Küste Norwegens), Skagerrak (Oslofjord), 
Beltsee (Kielor Bucht, Schwentine-Mündung). 

161. L. rosea G. O. Sars : Nordsee (?). 
162. L. scotti G. O. Sars : Nordsee (Firth of Forth, Moray Fir th; Shet-

lands). — Da L, coronata Claus mit L. sotti (= L. coronata 
Brady) nicht identisch ist, erschcint die Verbreitung der beiden 
Arten nicht ganz sichergestellt. 

56. Gattung: Machairopus Brady. 
163. M. minutus G. O. Sars : Nordsee (Haugesund, Kopervik, Sfa-

vangerfjord). 

57. Gattung: Malacopsyllus G. O. Sars . 
164. M. fragilis G. O. Sars : Nordsee (Korshavn b. Bergen). 

58. Gattung: M e s o chra Boeck. 
165. M. exigua G. O. Sars : Nordsee (Far-Sund) . 
*166. M. hirticornis (T. Scott ( = Apsteinia rapicns Schmeil = Jtfe-

sochra rapiens Vanhöffen): Nordsee (Schott. Kuste; Wesermün-
dung), Skagerrak (S-Küste Norwegens), Beltsee (Kieler Bucht); 
Ostsee (schwed. und deutsche Kuste bis zum Frischen Haff). — 
Brackwasserart! 

*167.M. lilljeborgi Boeck: Nordsee (Firth of Forth; W-Küste Nor­
wegens; Zuider-Zee, Bremerhaven, Unterweser), Skagerrak (S-
Küste Norwegens), Beltsee (Kieler Bucht); Ostsee (deutsche 
Kuste). Siehe Fig. 11. 

168. M. pygmaea (Claus): Nordsee (Fir th of Forth; H e l g o l a n d , 
deutsche Kuste, W-Küs(e Norwegens), Skagerrak (S-Küste Nor­
wegens). 

*169. M. spinicauda var. kliei Gagern: Ostsee (deutsche Kuste). 

59. Gattung: Mesocletodes G. O. Sars . 
170. M. abyssicola (T. Scott): Skagerrak (Risör). 
171. M. inermis G. O. Sars : Skagerrak (Risör). 
172. M. irrasus T. & A. Scott: Nordsee (Firth of Forth; Far -Sund) . 
173. M. monensis (Thompson): Nordsee (Moray Fir th) , Skagerrak 

(Risör). 

60. Gattung: Microsetella Brady & Robertson. 
*174. M. norvegica (Boeck) (=r M. atlantica Br. & R.): Kanal, Nordsee, 

Skagerrak, Kattegat, Beltsee, Ostsee. — Pelagisch, nahe der Ober-
flache und in gröBerer Entfernung von der Kuste! 
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61. Gattimg; Mtcrothalvstris G. O. Sars. 
175. M. forflcula (Claus): Nordsee (Firth of Forth; W-Küste Nor-

wegens), Skagerrak (S-Küste Norwegens). 
176. ilf. littoralis G. O. Sars : Nordsee und Skagerrak (W- und S-Küste 

Norwegens). 

62. Gattung: Mi sophria Boeck. 
177. M. pallida Boeck (s. Fig. 4 G ) : Nordsee (Durham-Küste, Fi r th of 

Forth) . 

63. Gaitung: N a n n o p ii s Brady. 
178. N. abyssi G. O. Sars : Skagerrak (Risör, auf 180 m tiefera 

Schlammgrunde). 
*I7<) iV. paluntris Brady: Nordsee (Aberdeen-Bai, Fir th of Forth, Kilste 

Northumberlands: Weser- und Jademündung) , Skagerrak (Oslo­
fjord); Ostsee (Kliste bei Stockholm). 

64. Gattung: Neobradya Scott. 
180. N. pectinifera T. Scott: Nordsee (Firth of Forth; Korshavn bei 

Bergen). 

65. Gattung: N it o er a Boeck. 
181. N. pusilla G. O. Sars : Nordsee (Kusten Norwegens). 
*182. N. simplex Schmeil: Ostsee (deutsche Kuste). 
*183. A'. spinipes Boeck ( = N. palustris Brady): Nordsee (deutsche 

Kuste, Unterweser), Skagerrak (Oslofjord); Ostsee (deutsche 
Kuste). 

*?184. A'. typica Boeck ( = N. oligochaeta Giesbrecht): Nordsee (Suftolk-
Kiiste; W-Küste Norwcgeuh; danische Kiiste, deutsche Kuste, Un­
terweser und Cuxhaven), Beltsee (Kieler Bucht); Ostsee (?). 

66. Gattung: Norinanella Brady, 
185. N. minuta (Boeck): Nordsee (Durham-Küste, Fi r th of Forth; W -

Küste Norwegens), Skagerrak (S-Küste Norwegens, Oslofjord). 
186. N. mucronata G. O. Sars : Nordsee (Far-Sund) , Skagerrak (Flek-

kerö). 
187. N. tenuifurca G. O. Sars : Nordsee (Bukken). 

67. Gattung: Parameira G. O. Sars. 
188. P . intermedia (T. Scott): Nordsee (Korshavn bei Bergen). 
189. P . longiretnis (T. Scott): Nordsee (Firth of Forth; Korshavn). 
190. P . major G. O. Sars : Nordsee (Far-Sund) . 
191. P . parva (Boeck): Nordsee (Fir th of Forth; W-Küste Norwegens), 

Skagerrak (S-Küste Norwegens). 
192. P . propinqua (T. Scott): Nordsee (Firth of Forth; Korshavn). 
193. P. reflexa (T. Scott): Nordsee (Firth of For th) . 

68. Gattung: Paramesochra Scott. 
194. P . dubia T. Scott: Nordsee (Firth of Forth; Korshavn). 
195. P . typica (T. Scott) ( = Leptopsyllus typ. S c ) : Nordsee (Firth of 

Forth) . 

69. Gattung: Parategastes G. O. Sars. 
196. P. longimanus (Claus) ( = Amymone l. CL): Nordsee ( H e l g o ­

l a n d ) . 
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197. P. sphaericus (Glaus), (s. Fig. 5D) : Nordsee (Firth of Forth; H e l -
g 01 a n d), Skagerrak (Oslofjord). 

70. Gattung: P arathale stri s Brady & Robertson. 

198. P. clausi Norman: Nordsee (Kuste Northumberlands und Dur-
hams, Fir th of Forth; W-Küste Norwegens), Skagerrak (S-Küste 
Norwegens, Oslofjord). 

199. P. harpacticoides (Glaus) ( = Thalestris h. GL): Nordsee (Firth of 
Forth, Durham-Kiiste, Shetlands; Weser- und Jademiindungs-
gebiet, H e l g o l a n d , Cuxhaven; W-Küste Norwegens), Skagerrak 
(S-Küste Norwegens, Oslofjord). 

200. P. hibernica Brady & Robertson: Nordsee (Fir th of Forth; Koper-
vik). 

201. P. jacksoni (T. Scott): Skagerrak (Grimstad). — Stammt aus dera 
Polarmeer! 

71. Gattung: Parawestwoodia Sharpe. ' ) 

202. P . minuta (Glaus) ( = Pseudothalestris major T. Scott): Nordsee 
(Aberdeen-Bai, Fir th of Forth, H e l g o l a n d , deutsche Kiiste, W-
Kiiste Norwegens), Skagerrak (S-Kiiste Norwegens). 

203. P . monensis (Brady): Nordsee (NO-Kiiste Englands; Haugesund). 
*204. P . nobilis (Baird): Nordsee (Dover, N-Foreland, Berwick-Bai, Fir th 

of Forth; H e l g o l a n d , deutsche Kiiste), Skagerrak (S-Kiiste 
Norwegens); Ostsee (deutsche Kiiste). 

205. P . pygmaea (T. Scott) ( = Pseudothalestris p. S c ) : Nordsee (Firth 
of Forth, W-Kiiste Norwegens), Skagerrak (S-Küste Norwegens). 

72. Gattung: Peltiditim Philippi. 

206. P. purpureum Philippi: Nordsee (W-Kiiste Norwegens, schott. 
Kiiste). 

73. Gattung: Phyllocamptus Scott. 

207. Ph. minutus G. 0 . Sars : Nordsee (Korshavn bei Bergen). 
208. Ph. propinquus (T. Scott) ( = Mesochra pr. S c ) : Nordsee (Fir th 

of Forth, in der Gezeitenzone zusammen mit Canthocamptus-
Arten!). 

74. Gattung: Phyllopodopsyllus Scott. 
209. Ph. bradyi T. Scott: Nordsee (Firth of Forth; Korshavn, Fa r -

Sund), Skagerrak (Flekkerö). 
210. Ph. furciger G. 0 . Sa r s : Nordsee (Far-Sund) . 

75. Gattung: Phyllothalestris G. 0. Sars. 
211. Ph. mysis (Glaus): Nordsee (Fir th of Forth; W-Kiiste Norwegens), 

Skagerrak (S-Kiiste Norwegens). 

76. Gattung: Platy chelipu s Brady. 
212. PI. laophontoides G. 0 . Sars : Skagerrak (Oslofjord). 
213. PL littoralis Brady: Nordsee (Suffolk-Kiiste, F i r th of Forth; Jade-

und Wesermiinduugsgebiet), Skagerrak (Oslo). 

^) Da der Genusname Westwoodia fur ein HymenoptercDgenus (D.\N\ 1855) pra-
okkupiert ist, hat SHARPE den Namen Parawestwoodia vorgeschlagen. 

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Ostsee X. C 4 



X. c 50 Pe.'^ta 

77. üat tung: Pontopoliles Scott. 
214. P . typicus T. Scott: Nordsee (Firth of Forth; Korshavii bei Bergen, 

Far-Sund) . 

78. Gattung: P or cellidium Claus. 
215. P. fimbrialum Claus (s. Fig. 5 C): Nordsee (Northumberland-Küste, 

Fi r th of Forth, W-Küste Norwegens). 

79. Gattung: Ps am at bc Philippi. 
216. Ps. longicauda Philippi (r= Scutellidium iisboidcs Claus) (s. 

Fig. 8 B ) : Nordsee (Aberdeen-Bai, Durhain-Küste; Sta vangerfjord). 

80. Gattung: Psammis G. O. Sars . 
217. Ps. longisctosa G, ü. Sars: Nordsee (Far-Sund), 

81. Gattung: P send am e ir a G. O. Sars. 
218. Ps. crassicornis G. O. Sars, sowie die Spezies Ps. furcata, gracilis 

und mixta meldet SARS für die norweg. Kuste, Nordseo-Skagerrak. 

82. Gattung: Pseiidobradya G. O. Sars. 
219. Ps. hirsida (T. Scott): Nordsee (Moray Fir th: Far-Sund) . 
220. Ps. fusca (T. Scott): Nordsee (Firth of Forth; Far -Sund) . 
221. Ps. elegans (T. Scott): Nordsee (Moray Firth, Firth of Forth: 

Kopervik). 
222. Ps. minor (T. & A. Scott): Nordsee (Firth of Forth). 
223. Ps. similis (T. & A. Scott): Nordsee (Aberdeen-Bai, Moray Firth. 

Fi r th of Forth) . 
Auöerdem beschrieb G. O. S A R S für das Gebiet 10 neue 

Spezies, Ps. ambigua, attenuata, digitata, leptognalha, parvula, 
pulchella, robusta, scabriuscula, tcnella und pygmaea, deren Vor­
kommen auBerhalb der norwegischen Küstenfundorte nicht be-
kannt ist. 

83. Gattung: Pseudocletodes G. O. Sars . 
224. Ps. typicus G. O. Sars : Skagerrak (Bisör). 

84. Gattung: Pseudolaophonte A. Scott. 
225. Ps. spinosa (Thompson): Nordsee (Korshavn bei Bergen). 

85. Gattung: Pseudotachidius Scott. 
226. Ps. coronatus T. Scott: Nordsee (Far-Sund, Bukken). 

86. Gattung: Pseudorvestwoodia Scott. 
227. Ps. andrcwi T. Scott: Nordsee (Firth of Forth) (SCOTT 1894). 

87. Gattung: Pteropsyllus Scott. 
228. Pt. consimilis T. Scott ( = Tetragoniceps c ) : Nordsee (Firth of 

Forth: Korshavn bei Bergen). 

88. Gattung: Rhisothrix Brady. 
229. Eh. cnrvata Brady & Robertson: Nordsee (Firth of Forth; Far -

Sund), Skagerrak (Grimstad, Lillesand). 
230. Rh. gracilis (T. Scott) ( = Enhydrosoma gr. S c ) : Nordsee (Firth 

of Forth; Korshavn). 
231. Rh. mimita (T. Scott): Nordsee (Aberdeen-Bai). 
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89. Gattung: Rhynchothalestris U. O. Sars. 
232. Rh. helgolandica (Claus) ( = Thalcstris h. Cl.): Nordsee (Durham-

Küste, Fi r th of Forth, Shetlands, W-Küste Norwegens. deutsche 
Kuste, H e l g o l a n d ) , Skagerrak (S-Küste Norwegens). 

233. Rh. rufocincta (Norman): Nordsee (Durham- und Yorkshire-Küste, 
Fir th of Forth; W-Küste Norwegens), Skagerrak (S-Küste Nor­
wegens). 

90. Gattung: Robertson ia Brady. 
234. R. aaileïfera Klie: Nordsee (Jademündung, Cuxhaven). 
235. R. tennis Brady: Nordsee (Durham-Kiiste, Moray Firth, Fir th of 

Forth; Far-Sund) , Skagerrak (Lillesand, Bisör, Oslofjord). 

91. Gattung: Schizopera G. O. Sars . 
236. Sch. compacta de Lint: Zuider-Zee (im Brackwasser). 
237. Sch. longicauda G. O. Sars ( = Amphiascus clandestinus Klie): 

Unterwesergebiet (halobionte Spezies!). 

92. Gattung: Sigmatidiiim Giesbi'echt. 
238. S. difficile Giesbrecht: Bcltsee (Kielei- Bucht); Ostsee? (deutsche 

Kuste?). 

93. Gattung: Sten h dia Boeck. 
239. St. aemula (T. Scott): Nordsee (Firth of Forth; Far -Sund) , Skager­

rak (Flekkerö). 
240. St. dispar T. & A. Scott: Nordsee (Firth of Forth) . 
241. St. gibba Boeck: Nordsee (Firth of Forth, Moray Firth; W-Küste 

Norwegens), Skagerrak (S-Küste Norwegens, Oslofjord). 
242. St. giesbrechti (T. Scott): Nordsee (Far-Sund) . 
243. St. longicaudata Boeck: Nordsee (Durham-Küste, Moray Fir th) , 

Skagerrak (Flekkei-ö, Oslofjord). 
244. St. normani (T. Scott): Skagerrak (Lillesand und Risör), 
245. Sf. pygmaea Norm. & A. Scott: Nordsee (Firth of Forth) . 
246. St. palustris (Brady): Nordsee (Northumbeiland-Küstc, Firth of 

Forth; Zuider-Zee, deutsche Kuste), Skagerrak (Oslofjord). — lm 
Brackwasser! 

247. St. proximo G. O. Sars : Nordsee (Far-Sund) , Skagerrak (Flekkerö). 
248. St. refiexa Brady: Nordsee (Durham-Küste, Firth of Forth; Far -

Sund), Skagerrak (Oslofjord). 

94. Gattung: Stenheliopsis G. O. Sars. 
249. St. affinis G. O. Sars , divaricata, latifurca und media wurden bis-

her nur von der norweg. Kuste durch G. O. S A R S bekannt. 

95. Gattung: Stenocaris G. O. Sars. 
250. St. gracilis G. O. Sars : Nordsee (Korshavn bei Bergen). 
251. St. minor (T. Scott) ( = Cylindropsyllus m. S c ) : Nordsee (Firth 

of Forth; Korshavn). 

96. Gattung: Slenocopia G. O. Sars. 
252. St. longicaudata (T. Scott): Nordsee (Firth of Forth; Far -Sund) , 

Skagerrak (Oslofjord). 
253. St. spinosa (T. Scott) {— Ameira longicaudata var. spin.): Nord­

see (Firth of Forth; Korshavn bei Bergen). 

X. c 4" 
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AuBerdem meldet G O SARS zwei neue Spezies, St minor 
und setosa, von der S-Kuste Norwegens weitere Verbreitung nicht 
bckannt 

97 Gattung Sun ar is te s Hesse 
254 S paguri Hesse ( = Longipedia p Muller) Skagerrak (Oslofjord, 

gewohnlich in Schneckenschalen, die von Eupagurus bcwohnt 
amd). 

, 98 Gattung T achidiella G O Sars 
255 T mmuta G O Sais Nordsee (Skutesnaes) 

99 Gattung TachidiopstsG O Sars 
256 T cyclopoides G O Sars Nordsee (Korshavn bei Bergen) 

100 Gattung T achidtu s Lilljeborg 
*257 T bremcorms Lilljeborg ( = T discipes Giesbrecht) Nordsee (Dur­

ham-, Suffolk- und Noithumberland-Kuste, Firth of Forth, Zuider-
Zee, Brackwassergebiete von Holland, deuthche Kuste, Watten­
meer, Weser-, Jade- und Elbmundung, Guxhaven, Bremerhaven), 
Skagerrak (norweg Kuste, Oslofjord), Kattegat, Beltsee (Kieler 
Bucht Schwontine-Mundung zusammen mit Cyrlops-Arlen'), Ost-
see (schwed Kuste) 

258 T craisicorms T Scott Nordsee (Firth of Forth) 
259 T innsipes Klie Geeste-(Wesei-)Mundung, bei 1 QQ^joa Salzgehalt' 
*260 T httoralts Poppe Nordsee (Aberdeen-Bai, Firth of Forth, Zuider­

zee N-hoUandische Kanale, deutsche Kusten, Ems-, Jade-, Weser-, 
Elbmundung, Guxhaven, Bremerhaven), Ostsee (deutsche Kuste) 

101 Gattung T eg ast e s Norman 
261 T calcaratus G O Sars Nordsee (Bukken) 
262 T clausi G O Sars Nordsee (deutsche Kuste) 
263 T falcatus (Norman) Nordsee (Durham-Kuste, Shetlands, W-

Kuste Noiwegens deutsche Kuste) Siehe Fig 5 E 
264 T harpactoides (Claus) Nordsee (Skutesnaes) 
265 T longimanus (Claus) ( = Amymone l Cl) Nordsee (Durham-

Kuste H e l g o l a n d , Kopervik) 

102 Gattung Tetragontceps Brady 
266 r brevicauda T Scott Nordsee (Futh of Forth) 
267 T. scotti G O Sars Nordsee (Firth of Forth, Korshavn bei Ber­

gen). 
103 Gattung Thalestrts Claus 

268 Th brunnea G O Sars Nordsee (Shetlands) 
269 Th longimana Claus Nordsee (Durham-Kuste, Firth of Forth, 

Shetlands, Zuider-Zee Wattenmeer, deutsche Kuste, H e l g o ­
l a n d , W-Kuste Norwegens) 

270 Th rufoviolaceus Claus Nordsee (Firth of Forth) 

104 Gattung T homp somila Scott 
271 Th hyacnac (T Scott) Nordsee (Futh of Forth) (T SCOTT 1893 

als Jonestella h ). 
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105. Gattung: Tigriopus Norman. 
272. T. fulvus (Fischer): Nordsee (Yorkshire-Kiiste, Fir th of Forth, 

W-Küste Norwegens), Skagerrak (S-Küste Norwegens), Kattegat 
(schwed. Kuste). — „In rock-pools"! 

106. Gattung: Woltcmtorffia Schraoil. 
*273. W. confiuens Schmeil: Ostsee (deutsche Kuste). 

107. Gattung: Zaus Goodsir. 
274. Z. goodsiri Brady ( = Zaus ovalis Claus): Nordsee (Aberdeen-Bai, 

Yorkshire-Küste, Fir th of Forth; W-Küste Norwegens; deutsche 
Kuste, H e l g o l a n d ) . 

275. Z. spinaius Goodsir ( = Z. spinosus Claus): Nordsee (Fir th of 
Forth, Shetlands, 0-Küste Englands, W-Küsto Norwegens, Hauge-
sund, Stavangerfjord; deutsche Kuste, H e l g o l a n d ) , Skagerrak 
(S-Küste Norwegens). 

108. Gattung: Zosime Boeck. 
276. Z. iypica Boeck: Nordsee (Firth of Forth, Moray Fir th; Far -Sund) , 

Skagerrak (Lillesand, Risör, Oslofjord). 
AuCer der genannten Spezies beschrieb G. O. S A R S 3 weitere 

neue für die W-, bzw. S-Küste Norwegens, namlich: Z. incrassata, 
major und valida; ihre weitere Veibreitung im Gebiete ist bisher 
nicht ermittelt. 

Bewegung | Nicht alle freilebenden Kopepoden zeigen eine überein-
sfimmende Lokomotionsart. Im Anschlusse an Beobachtungen von A. 
G R A E T E R über die differente Schwimmweise der beidon bekannten Süi3-
wassergattungen Diaptomus und Cyclops hat PESTA (1908) versucht, 
die Beziehungen zwischen dem Habitus und der Bewegung auch bei 
marinen Formen festzustellen. Demnach ist es möglich, 3 Haupttypen 
zu unterscheiden, namlich: Schweber, Schwimmer, Kriechor und 
Schlangler. 

a. S c h w e b e r sind eupelagische Spezies, meistens mit langer 
1. Antenne ausgestattet, deren Kopf- und Thorax einen + starren Kom-
plex darstellt, gegen den das Abdomen stark verschmalert und verkürzt 
erscheint. Ihre Bewegung gleicht einem Schweben, das nur nach lan-
gerer Pause durch ruckartiges Weiterschnellen unterbrochen wird. 
Hierher gehort die Mehrzahl der Calanoida. 

b. S c h w i m m e r sind pelagische und littoral lobende Formen, 
deren 1. Antennen im Verhaltnis zum Körper kurz sind, wahrend Ab­
domen, Furka und Furkalborsten relativ langere MaCc besitzen. Die 
Bewegungsart kann am ehesten mit der Bezeichnung „hüpfend" charak-
terisiert werden, wobei das intermittierende Moment betont sein will. 
Diese Gruppe hat in allen 3 systematischen Kategorien ihre Vertreter. 

c. K r i e c h e r und S c h l a n g l e r sind fast immer an ein Sub-
strat enger gebundene Spezies, deren Körper entweder eine + abge-
flachte oder haufiger walzenförmige Gestalt aufweist, und bei denen den 
1. Antennen auch keine passive Rolle für die Fortbewegung des Tiere.3 
zukommt. Die Art der Lokomotion dieser Typen ist durch die Bezeich­
nung ohne weiteres verstandlich. Hierher geboren viele am Boden 
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(Schlamm und Sand) und auf den verschiedenen Pflanzenbestanden 
lebende Kopepoden, vorwiegend Harpacticoida. 

Es ist hervorzuheben, daB die erwahnte Einteilung nur die Haupt-
typen der Lokomotion herausgreift, woven sowohl einzelne Abweichun-
gen oder auch zwischen zwei Typen abwechsehide Bewegungsweisen be-
obachtet werden können. In allen Fallen mussen die Thorakalbeine, 
wenn auch nicht stets samtliche Paaro , als die eigentlichen und vor-
nehmlich akliv tiitigen Bewcgungsorgano der freilebenden Kopepoden 
betrachtet werden. Als unterstützende Hilfswerkzeuge können manch-
mal die 2. Antennen und einzelne MundgliedmaCen (z. B. Exopodit der 
Mandibel, 1. Maxille) insofern mitwirken, als sie durch rasches, wir-
belndes Schlagen am sogenannten Schweben, bzw. Gleiten beteiligt sind, 
wobei die Phase des Absinkens durch die senkrecht vom Körper abge-
spreizten 1. Antennen unter Erhöhung des Reibungswiderstandes rein 
passiv vor sich geht. In anderen Pallen wird, wie bei einigen extrem 
linear gestreokten Harpacticiden, die im Bodengrunde leben, die Funk-
tion der Thorakalbeine ohne Zweifel bedeutond durch die Eigenbewegung 
der Körpersegmente unterstützt (z. B. Cylindropsyllus, Echinopsyllus 
u. a.: vgl. Fig. 5 A, H). Nur bei den ersten Larvenstadien, den 
Nauplien, denen Thorakalbeine voUstandig fehlen, muB die Schwimm-
bewegung hauptsachlich von den 2. Antennen und den Mandibeln be-
sorgt werden, durch deren Tatigkeit ein schwerfallig anmutendos Vor-
wartsstoCen erzielt wird. Sobald jedoch durch die folgenden Hautungen 
das Kopepoditstadium erreicht ist, treten sofort die Thoraxbeine als Be-
wegungsorgane in Funktion. 

Über einige Arten liegen speziclle BeobachUmgou vor. Als be-
sonders auffallende Erscheinung ist das E m p o r s c h n e l l e n ü b e r 
d i e W a s s e r o b e r f l a c h c von Anomalocera patersoni bekannt. 
T, SCOTT (1910) und ü. O. S A R S (1903) berichten darüber gleich-
lautcnd: „l ts usual habit is to swim at or near the surface and often 
when crowded together, and if the sea is calm, they may be observed 
jumping out of the water, causing a slight disturbance of its surface 
as if by fine rain." Wahrend es sich bier um eine typisch pelagische 
Calanoidenart handelt, stellt der Harpacticoide AUeiitha interriipta den 
intcressanten Fall dar, daB cine gewöhnlich literal lebende Form von 
dorsoventral flachgedrückter Gestalt gelegcntlich auch im Plankton auf-
tritt: über ihre Lokomotion schreibt G. 0. SARS (1911): „It is rather an 
active creature, swimming about with considerable speed and somewhat 
rolling motion, now and then affixing itself to the fronds of the algae 
or the wells of the vessel in which it is observed. When disturbed, it 
rolls itself almost into a ball, and remains in this attitude quite immo­
vable for some time." — 

Das im Beginne dieses Kapitels kurz charakterisierte „Schweben", 
im Gegensatze zu dem eigentlichen Schwimmen, wurde von G. 0. SARS 
(1918) an Oithona atlantica F a r r a n ( = 0. spinirostris Cls.) beobachtet; 
„when kept living in a vessel with fresh sea-water, the specimens are 
always found freely suspended in the water, more generally in an erect 
attitude, with the anterior antennae and the caudal setae spread to each 
side, these parts apparently serving as a very effective balancing appa-
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ratus. In this attitude the animal often rests for long time nearly 
immobile, only now and then, by the action of the natatory legs, making 
.1 short hound to change its place." Eiirylc lomjicaucht ?.. B. ..hupft" 
jedoch nach gewohnlichei- t^^/ciops-Weise. 

Über gemeinsame Wanderbewegungen s. S. X. c 56 und 65. 

Ernahrung Nach den bisher vorliegenden Beobachtungen setzt .sich 
die Nahrung freilebender Meereskopepoden hauptsachlich aus Nanno-
planktonorganismen, sowie Diatomeen und Peridineen zusammen. D A -
KIN (1908) hat im Darmkanal von Calanus finmarchicus, Centropages 
liitmatusi. ParacalanHs parvii.i, Pseiiiiocalanus elongatits, Acartia longi-
rcinis, A. clausi, A. biftlosa und Oithona similis folgende Formen fest-
stellen können: Thalassiosira, Coscinodiscus, Biddulphia, Peridinium-
und Dinophysis-Avtan. Die durchweg aus Mikroplanktonorgani.smen 
bestehende Nahrung von Calanus finmarchicus wird nach den Unter-
suchungen von MARSHALL (1923) im Friihjahr und Hcrbst von Diato­
meen, im VII. bis IX. von Diatomeen, Dinoflagollaten und Silikoflagel-
laten, im Winter aus Radiolarien oder Diatomeen gebildet, wobei keine 
Auswahl unter den Diatomeen oder etwa eine Ver.schmahung stacheliger 
Organismen stattfindet. Anch S T E U E R * ) (1910) sagt ganz allgemein, 
,.fiir die marinen Kopepoden sollen, wie man annahm, vorziiglich Dia­
tomeen und Peridineen als Nahrung in Betracht kommen. In den Ex-
krementen nordischer Calaniden ist Dinophysis granulala sehr gemein. 
Im iibrigen scheint die oft im Kopepodendarm boobachtcte griine Masse 
von den auBerst kleinen und zarten Protophyton herzuriihren, die fur 
Müllergaze No. 20 durchgangig sind und nach den Untersuchungen 
LOHMANNs zahlreich im Meere vorkommen." Ebenso wurden für Eury-
temora-Spczies vornehmlich Diatomeen und Nannoplanktonten im Vei-
dauungstrakt nachgewiesen. PUTTER (1909) allerdings kommt auf 
Grund seiner Berechnungen iiber den taglichen Nahrung.sbcdarf und mit 
Riicksicht auf mehrfache Experimente zu dem Schlusse, daB die „ge-
formte Nahrung fiir die Kopepoden wenig bedeutungsvoll ist" und 
zweifellos auch geloste organische Substanzen aufgenomraen und ver-
wertet werden müBten. 

DaC gewisse Kopepodenarten eine rauberische Lebensweise fiihren 
werden, geht schon aus dem auffallendon Bau ihrer MundgliedmaBen 
hervor; so tragt z. B. die 2. Maxille der Euchaeta- und Condacio-Arten 
machtige, stark chitinisierte, sensenförmig gebogene imd zugespitzte 
Hakendornen, die zum Ergreifen der Beutetiere dienen und an den 
Fangappara t von Squilla mantis (s. S. X. h 2 ff.) erinnern. Ahnlich 
auBert sich G. 0. S A R S (1918) beziiglich Oithona atlantica: „To judge 
from the structure of the oral parts, the animal must be of a very rapa­
cious nature, probably feeding upon other small pelagic animals. These 
may at first be seized by the slender maxillipeds and by them thrown in 
against the other oral parts, the structure of which indeed seems to be 
more adapted for killing than for masticating the prey." 

*) Demnach empfiehlt AMBER<. zur Untersuchung der aufgenomineiien Nahrung den 
Zusatz von einem Tropfen Choralhydrat zu dem auf dem Objekttrager liefindlichen, 
lebenden Kopepoden, worauf Entleerung des Darmkanales nach t>eiden Seiten hin er_ 
folgen soil. 
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I Sinnesleben | Schon mit Rücksicht auf die geringe Entwicklung der 
Sinnesorgane ist bei den Kopepoden ein stark ausgepragtes Sinnesleben 
nicht zu erwarten. Abgesehen von dem Vermogen, das die beiden Ge-
schlechter einer Spezies befahigt, sich zur Kopulation aufzufinden — 
ein Vorgang, der nach G. H. P A R K E R (1902) als eine Art Chemotaxis 
aufgefaCt werden kann — kommt dasselbe vornehmlich in Perm von 
gewissen „t a k t i s c h e n " Bewegungen zum Ausdruck, aus denen eine 
zwangslaufige Ortsveranderung resultiert. Zu einer solchen Bewegung 
gehort die tagliche V e r t i k a l w a n d e r u n g , die auf einer rhyth-
mischen Aufeinanderfolge von negativer und positiver P h o t o t a x i s 
beruht. So steigen viele Planktonkopepoden mit Beginn der Nacht aus 
tiefen Wasserschichten gegen die Oberflache empor, wo sie bis zum 
Morgen verbleiben, um dann bei zunehmendem Tageslicht wieder in die 
Tiefe abzuwandern. Fü r Calanus ftnmarchicus wurde von ESTERLY 
nachgewiesen, daB diese Art bei der nachtlichen Vertikalwande­
rung eine Strecke von 300 m in der Zeit von 5 bis 6 Stunden zurück-
legt. Beachtenswert erscheinen dabei die ziemlich betrachtlichen Druck-
differonzen, die sowohl bei der Aufwarts- wie bei der Abwartsbewegung 

überwunden werden 
mussen; entsprechende Be-
rechnungen würden m. E. 
interessante Ergebnisse 
liefern, die bisher unbe-
kannt sind. Dafi die Rich-
tung photo-taktischer Be­
wegungen von chemischen 
und thermischen Verande-
rungen beeinfluBt werden 
kann, wurde mehrfach be-
obachtet. Besonders stark 
ausgepragte Phototaxis 
zeigen die Nauplius- und 
Copepodit-Stadien. Durch 
positive T h i g m o t a x i s , 
bzw. G e o t a x i s werden 
wohl litorale, bzw. boden-
bewohnende Kopepoden an 
ihre Unterlage gebunden. 
(Vgl. hierzu: S T E U E R 
1910, p. 383/394.) 

Als o n t o g e n e t i -
s c h e W a n d e r u n g e n sind nach GlESBRECHT jene zu bezeichnen, 
bei welchen dor aus dem einzeln abgelegten und in die Tiefe gesunke-
nen Ei entschlüpfte Nauplius (bei manchen Arten der Calanoida) aus 
der Tiefenzone zur Wasseroberflache zurückwandert. 

Fig. 11. 
Kopulation von Mesochra lilljeborgi. 

Becht.« :̂ Fnrkalborste des Weibchena von der Antenne 
des Mftnncliena umlilammert. — Nach GIESBRECHT 1882. 

Fortpflanzung | tlber die K o p u l a t i o n freüebender mariner Kope­
poden ist nicht allzuviel bekannt; am haufigsten können in Begattung 
beflndliche Harpacticoida beobachtet werden. Bei diesen umfaBt das cj 
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mit beiden Vorderantennen (Greifantennen) das $ von oben her im ba-
salen Teil (z. B. Alteutha, Zaïts) oder am Furkalabschnitt dos Abdomens 
(z. B. Mesochra). Bei den Formen mit einseitig ausgebildeter Greif-
antenne (manche Calanoida) voUzieht sich das Festhalten des $ wohl 
in analoger Weise wie bei der SüCwassergattung Diaptomus, wo die 
Greifantenne um die Furka des $ geschlagen wird, worauf sofort eine 
Drehung des mannlichen Tieres derart erfolgt, daB die Ventralseiten der 
Abdomina beider Exeraplare aneinanderliegen, worauf das rechtsseitige 
Kopuiationsbein des S die weibliche Abdomenbasis umgreift, wahrend 
das linke bei der Anheftung der Spermatophore in Funktion tritt. 

Die S p e r m a t o p h o r e n sind im allgemeinen flaschenförmige 
Gebilde, hesitzen jedoch oft für einzelne Arten charakteristischen UmriB 
und GroBenmaB. Beim Austritt der Spermatophore beginnt, unter dem 
Einflusse der Berührung mit dem 
Wasser, sofort eine Quellung des im 
hintersten Teil der Flasche befind-
lichen Austrejbestoffes, woduich zu-
nachst das im Halsteil angesammelte 
Klebsekret ausgepreBt und die Sper­
matophore an der Genitalöftnung (Be-
gattungsöffnung) des $ angeheftet 
wird. Hierauf erfolgt die Entleerung 
der Samenmasse aus dem Innern der 
Spermatophore in das Heceptaculum 
seminis (bzw. in die Grube) des $ . 

Die B e f r u c h t u n g der Eier 
flndet gleichzeitig mit ihrem Hervor-
treten aus den Ovidukten statt; in 
jenen Fallen, in denen die Eier nicht 
einzeln abgelegt, sondein in Sack-
chen getragen werden, wird der die 
Sackchenhülle liefernde Stoff aus 
dem Endteil der Üvidukte durch die 
nachrüpkenden Eier ohne Unterbrechung mit hcrausgeschoben. 

Die E n t w i c k l u n g s d a u e r — gerechnet vom unreifen Ei bis 
zum geschlechtsreifen Individuum — betragt nach den Berechnungen 
O T T E N S (1913) für Oithona similis etwa 2 Monate; dabei entfallen auf 
die Entwicklung des Eies selbst 7 Tage, auf alle Nauplius-Staiien 
38 Tage und auf die Kopepodifen 14 Tage. F ü r Oithona similis kommt 
T E S C H (1915) allerdings zu einer weit langeren Gesamtdauer der Ent­
wicklung, indem er diese mit ungefahr 5 Monaten berechnet. 

Die F o r t p f l a n z u n g s z e i t (Laichzeit) fallt je nach Spezies 
und Standortsbedingungen in die verschiedensten Jahresabschnitte und 
Monate; wie aus den Ergebnissen der Plankton-Untersuchungen der 
Internationalen Meeresforsehung (Bulletins trimestriels, Kopenhagen 1, 
2, 1910/1911) und aus den Beobachtungen einzelner Autoren zu ent-
nehmen ist, zeigen die meisten Spezies Maxima und Minima ihrer Ver-
mehrung in bestimmter, saibonmaBiger Aufeinanderfolge, aber auch in 

Fig 12. 
Abdomen des Weibchens von 

Centropages typicus 
mit anhaftender Spermatophore (sp) 

ks ausgeschiedene Kittsubstanz; 
ab Borsten. — Nach CLALS 1881 
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Abhaiigigkeit von don jeweilig giinstigeren oder ungünsügeren hydro-
graphischen Verhaltnissen lm Laufe der sioh aneinanderschlieüenden 
Jahre . Ansteigen iind Absinken der Spezieszahl steht zweifellos in Zu-
sammenhang mit den Nahrungs-, Temperatur- und Salzgehaltsverande-
rungen des bewohnten Areales. 
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Fig. 13. 
Hfiufigkeitskurven von Mierosetella norvegico in verschiedenen Arealen. 

Die senkrechte Kolumne auf der linken Seite gibt die HSufigkeit des Vorkonnnens von 
O bis 25 an. 

Skagerrak (Schweden), Nordsee (Danemark), 
Nordsee (Deutachland). 

Nach T. SiüTT 1911. 

Über den L e b e n s z y k 1 ii s der 7 in der hollandischen Nordsee 
dominierend vorkomraenden Kopepodenspezies, namlich: Paracalanus 
parvus, Pseudocalanns clongatiis, Tcmora longicornis, Centropages 
hamatus, Acartia claiisi, Oithona nana und Euterpina acutifrons macht 
T E S C H (1915) folgende Augabc: Erwachsene Exemplarc zu Jahresbeginn 
nur sparlich vorhanden, hierauf allmahliche Zunahme bis zu einem 
nachweisbaren Maximum Ende V. oder VI., anschlieCendes Minimum 
wahrend des VIL, rasches Ansteigen der Frequenz mit Ende VII. auf 
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eine wahrend der Monate VIII. und IX. andauernd hohe Zahl und Er-
hebung zum Hauptmaximum Anfang X., worauf sich allmahliche Ab-
nahme bis zum Winter anschlicfit. Die Beteiliguiig der einzelnen Spezies 
an dem geschilderten Gesamtverlauf der Produktion vollzieht sich wieder 
nach T E S C H in folgender Weise: .,Nach der Ruheperiode im Winter 
scheint Temora die erste Art zu sein, welche ein Maximum erreicht und 
zwar schon im I I I . Die anderen Spezies, die daiin ebenfalls sich sehr 
hemerkbar machen, sind ParncaUmux. Pseitdocalanus und Acartia. 

Fig. 14. 
A Eurytemora fifrutidoldes, Weibchen: 32-1. 

B Bastard aurf Eurytemora affinif< X Eurytemora hirundoideSj Weilichen: 32:1. 
C Geriitaldeckel des 'VVeibchens; 330:1. 

D 5. Bein des Welbchens; 330:1. 
Nach D E LINT (aus REDEKE) 1922. 

Ende V. kulminiert bisweilen letztere Art, und aiich die Zahl von 
Temora steigt zum zweiten Male an; Psendocalanus fangt an hauflg zu 
werden, und Centropages, der aber überhaupt nur eine ganz geringe 
RoUe spielt, bringt es im VI. zu einem Maximum. Dann folgt im VII. 
eine ausgepragte Depression; aber bald darauf kulminiert Antang des 
VIII. Acartia und Centropages nochmals, und aiich Paracalanus bringt 
es jetzt zu einem Maximum. Mit dem raschen Zunehmen von Euierpina 
und besonders Oithona, die jetzt in die Erscheinung treten, steigt die 
Totalzahl der Kopepoden enorm an. Anfang des IX. kulminiert dann 
Oithona, und Euterpina folgt einige Wochen spater: dann kommt bc-
reits Ende IX. ein zweites Maximum von Oithona, und endlich erreichen 
alle anderen Arten zum letzfen Male ihre Blütezeit in der ersten Haltto 
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des X. (also Paracalanus, Pseudocalanus, Temora, Ccntropagcs und 
Acartia), so daB in dieser Zeit die Gesamtzahl der Kopepoden sehr hoch 
ist. Nachher verschwinden Paracalanus, Centropagcs und Acartia fast 
voUstandig; Temora kommt hur noch vereinzelt vor, und Euterpina halt 
sich noch bis Mitte XI., veischwindet aber dann ebenfalls. So bleiben 
nur noch Pseudocalanus und besonders Oithona übrig, und letztgenaunte 
Art halt unter giinstigen hydrographischen Verhaltnissen noch bis I. 
oder I I . des nachsten Jahres aus ." Wie sehr im Einzelfalle ein und 
dieselbe Spezies an verschiedenen Arealen des Gebietes voneinander 
divergente Produktionsperioden aufweisen kann, dafür mag als Beispiel 
Microsetella norvegica gevfahlt sein, deren jahreszeitliches Auftreten im 
Skagerrak, im danischen und im deutschen Teil der Nordsee aus eincm 
Kurvendiagramm von T. SCOTT (1911) sehr anschaulich horvorgeht 
(Fig. 13). 

Es sei hier noch erwahnt, dafi in den Brackvfassergebieten von N-
und S-Holland, sowie in der Zuider-Zee von DE LiNT (1922. s. unter 
R E D E K E ) mehrfach B a s t a r d e zwischen Eurytemora hirundoides mit 
Eurytemora affinis beobachtet wurden; das Auftreten derselben ist sehr 
unregelmaBig. Durch weitere Kreuzung der Bastardprodukte sind aller­
lei Sorten von Bastarden entstanden, so daB es fraglich erscheint, ob in 
der Zuider-Zee überhaupt noch die reine Form von Eurytemora hirun­
doides vorkommt (a. a. O., p. 292, Fig. 2 B; vgl. auch Fig. 14). 

I Postembryonalentwicklung I Die Entwicklung der Kopepoden voU-
zieht sich stets im Ablauf einer M e t a m o r p h o s e ; der dem Ei ent-
schlüpfende Organismus weicht sowohl in seiner auCerlichen Gliederung 
als auch in seiner inneren Organisation vom ausgebildeten Tier wesent-
lich ab. Fü r die Entwicklungsreihe der Larven frcilebender Kopepoden 
sind insbesondere zwei Formen charakteristisch, von denen die jüngeren 
als Naupliiis- Stadiën, die alteren als K o p e p o d i t - Stadion 
unterschieden werden; die einzelnen Stadiën sind durch je eine Hautung 
voneinander getrennt; der letzte Kopepodit geht in das Stadium der 
Geschlechtsreife über, das keine Hautungen mehr erfiihrt. 

Die Naupliuslarve ist durch einen + stark gedrungenen, eiförmig 
rundlichen bis langoval gestreckten Körper und stets durch den Besitz 
von 3 funktionsfahigen GliedmaBenpaaren (1. Antennen, 2. Antennen. 
Mandibeln) ausgezeichnet, wahrend das 1. Kopepoditstadium durch die 
bedeutende Streckung des Körpers und das Freiwerden der unter der 
Haut bereits in der Anlage vorhandenen vorderen SchwimmfuBpaare in 
auffallend unvermittelter Weise den Habitus des ausgewachsenen Tieres 
in Erscheinung treten laBt. Wie M. O B E R G (1906) für eine Anzahl von 
Vertretern der Calanoida (Pseudocalanus, Paracalanus, Centropages, 
Temora und Acartia), sowie für das Cyklopoidengenus Oithona mit 
Sicherheit und J. J . TESCH (1915) für den marinen Harpaktikoiden 
Euterpina mit groBer Wahrscheinlichkeit anzugeben vermogen, betragt 
die Zahl der Naupliusstadien im ganzen 6; bei den genannten Typen 
der Calanoida und bei Oithona schlieBen sich an die Naupllusperiode 
ebenfalls 6 Kopepoditstadien an, so daB die gcsamte postembryonale 
Entwicklungsreihe in diesen Fallen 12 Stadiën umfaBt. Bei Euterpina 
wurden nur die 1. zwei Kopepoditstadien, jedoch nicht die voUsfandige 
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Fig. 15. 
A 1. Nauplius von Pseudocalanus elongatus; 70:1. — Nacli OBERG 1906. 

B 2. Nauplius von Oithona similis; 70:1. — Nach OBERG 1906. 
C 3. Nauplius von Acartia longiremis; 70:1. — Nach OBERG 1906. 

D 2. Nauplius von Euterpina acutifrons; 550:1. — Nach TESCH 1915. 
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Reihe deihelben beobachtet. Vergleicht man die jüngeien Nauplius-
larven der den drei Haupttypen freilebender mariner Kopepoden zu-
gehörigen Vcrtreter untereinander, so ergeben sich trotz der allgemeinen 
habituellen Ahnlichkeit einige bemerkenswerte Unterschiede: Von den 
3 charakteristischcn NaupliusgliedmaCen zeigen die einastigen 1. An­
tennen und die zweiastigen, mit Exo- und Endopodit verschenen 2. An­
tennen vornehmlich in ihrer Bewehrung mit Borsten und Stacheln 
Unterschiede, wogegen auffallt, daü die Mandibel nur bei den Calanoida 
und bei Oithona (s. Fig. 15 A, B, C) einen SpaltfuB darstellt, bei Euter-
pina jedoch nur einastig ist und den Gharakter eines Spaltbcines volt-
.standig eingebüBt bat (s. Fig. 15 D). In Verfolgung der Entstehung aller 
übrigen GliedmaBen, die sich im allgemeinen regelmaBig von vorn nach 
hinten derReihe nach anlegen, werden weitere Verschiedenheiten zwischen 
den einzelnen Vertretern offenbar. So erscheint z. B. die erste Anlage der 
1. Maxille bei den von O B E R G untersuchten Calanoida im 3. Nauplius-
stadium, bei Oithona und Euterpina schon im 2. Naupliusstadium*). 
Bezüglich der 2. Maxille vorschiebt sich das primarc Auftreten selbst 
innerhalb derselben Typengruppe, indem diese GliedmaBe bei Arartia 
z. B. im 5., bei den iibrigen Calanoida ini 4. Naupliusstadium angelegt 
wird. Bei Euterpina entsteht sie im 3. Naupliusstadium und wird hier-
durch vom Maxillipeden zeitlich überholt, da die orston Spuren des letz-
teron schon an der vorausgohendon 2. Naupliuslarve (s. Fig. 15 U) 
sichtbar geworden sind; diese Ausnahme von der früher crwühnton 
Regel erinnert an analoge sprunghafte Vorgange in der Metamorphose 
parasitischer Kopepoden. Der Maxilliped, von CLAUS seinerzeit i r r tüm-
lich als ein Teil (AuBenast) der 2. Maxille angesprochen, entwickelt sich 
als selbstandige Extremitat auf entsprechendem Kbrpersegment, wie 
sowohl O B E R G als auch T E S C H (1915) nachwiesen, vmd zwar bei den 
Calanoida im vorletzten, bei Oithona im letzten (6.) Naupliusstadium. — 
Allen Naupliu-slarven ist eine machtig cntwickelte Oberlippc eigen, die 
auf der Ventralseite des Körpers den Baum zwischen den Insertions-
stellen der 3 vordersten GliedmaBen einnimmt und die Mundoffnung 
überdeckt. Die spatere Fu rka wird schon im 1. Stadium durch 2 manch-
mal allerdings weit voneinander entfernte, borstentragende Wülste mar-
kiert, au denen im Laufe der Metamorphose allmahlich der eigentlieho 
gabelige Gharakter dieses Körperendorganes zum Vorschein kommt. 

Von den inneren Organen der Nauplion tritt, nebon dem, durch 
einen kurzen Ösophagus mit der Mundoffnung verbundenen, gestrockt-
sackförmigen Mitteldarm, insbesondere die vom Rücken des Körpers 
strahlenartig zu den Basalteilen der 3 als Ruderorgane funktionicrenden 
GliedmaBen ziehende Muskulatur hervor. Ferner ist als Auge (Becher-
auge) ein hintei- dem Stirnrande gelegener und in der Bauch- wie 
Rückenlage x-förmig gcstalteter, rotgefarbter Pigmentfleck entwickelt, 
der dem oberen Schlundganglion (Gehirn) unmittelbar anliegt. Nach 
den an Naupliusstadien von Calanus flnmarchicus vorgenommonen 
Uutersuehungen G R O B B E N S (1881) zeigt sich rechts und links vom obe-

*) Mit dem a\ilierlichen Heivoitreten der 1. .Maxille beginnt der Nauplius die 
Reihe jener Entwicklungsstufen dieser Periode, die oft aueh als Si e t a n a u p I i e u 
besonders benannt werden. 
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ren Schlundganglion eine spater der Rückbildung verfallende Ektoderm-
verdickung („sekundares Gehirn"), die GROBBEN als Anlage der nicht 
mehr zur Entwicklung gelangenden Seitenaugen (Koraplexaugen) gc-
deutet hat: diese durch morphologische Vergleiche mit derselben Bildung 

bei Branchiopodidenlarvcn uiid durch phylogenetische Erwagungen ge-
stiitzte Annahmc G R O B B E N S hat durch den Nachweis des fossilen Kope-
podentypus Eiithycarciniis kcusleri Handlirsch (1914) ihre voile Bestati-
gung erfahren, insofern die genannte Stamrnform tatsachlich derartige 
optische Organe besaC. Mit Riicksicht auf einige von G. 0. S A R S be-
sehrii'beno (1911) und ini bier behandelten Meeresgebiete vorkoinmende 
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Harpacticoida (z. B. Amphiascus typhlops. pallklus, ienellus u. a.), 
denen im erwachsenen Zustande das Medianauge (Naupliusauge) voU-
standig mangelt, ware es wissenswert festzustellen, auf wolcher Ent-
wicklungsstufe in diesen Fallen das Sehorgan rückgebildet wird. Eben-
falls in die jüngeren Naupliusperioden fallt die erste Anlage der Go-
naden, die in der Form je einer, rechts und links vom Endteil des Mittel-
darmes symmetrisch gelagerter, besonders groCer Mesodermzellc auf-
tritt. Als typische Drüsenorgane der Kopepodennauplien mussen die am 
Koxalteil der 2. Antennen mündenden, somit paarig vorhandenen An-
tennendrüsen erwahnt werden, die mit Beginn der Kopepoditperiode 
wieder der Rückbildung anheimfallen; sie sind meist klein, bestehen aus 
wenigen Zeilen und besitzen einen kurzen Ausführungsgang. Am Hinter-
ende des Nauplius können auch paarige Furkaldrüsen beobachtet wer­
den (z. B. bei Calanus finmarchiciis nach G R O B B E N 1881). 

Wahrend das erste Erscheinen der 2 vordersten SchwimmtuBpaare 
meist in der Ferm von unter der Haut sich zeigenden Wülsten, Lappen 
oder Zipteln noch in die letzten Naupliusstadien fallt (z. B, bei den 
Calanoida und bei OHhona in das 6., bei Euterpina in das 4. und 5. Sta­
dium), diesen GliedmaBen also keine Funktionsfahigkeit zukommt, ruft 
der Übertritt zum 1. Kopepoditen diesbezüglich wesentliche Veranderun-
gen hervor, mit denen vor allem die auffallige habituello Streckung 
Hand in Hand geht. Jetzt besorgen die SchwimmfüBc die „hüpfendc" 
Vorwartsbewegung, das gestreckte Körperende mit der Furka kann als 
Vertikalnider gebraucht werden, wogegen die 1. Antennen durch ihre 
Langenzunahme und Beborstung Organe vorstellen, die bei den pelagisch 
lebenden Formen wohl hauptsachlich als stabförmige Balanzier- und 
Schwebevorrichtungen dienen (s. Fig. 16). Das Abdomen besleht im 
1. und 2. Kopepoditstadium nur aus dem die Furka tragenden Anal-
segment. 

Nach M. O B E R G (1906) sind die einzelnen 6 Stadiën dieser 2. Lar-
venperiode durch folgende auCerliche Hauptmerkmale voneinander unter-
scheidbar: 

Kopepodit-Stadium 

I. 
IL 

m. 
IV. 
V, 
VI. (geschlechtsreif) 

SchwimmfuBpaare 

2 
3 
4 • 
5 
5 
5 

Abdominalsegmente 

1 
1 
2 
3 
4 
5 

Bei jenen Arten, denen ein 5. SchwimmfuBpaar (bzw. 5. Beinpaar) 
im erwachsenen Zustande fehlt oder nur in rudimentarer Form zukommt, 
tritt es auch im Laufe der Metamorphose nicht anders zutage. Die 
Unterschiede, die diese Extremitat nach den Geschlechtern aufweist, 
werden am 5. Kopepoditen (z. B. bei Centropages) deutlich; wesentliche 
Merkmale der mannlichen Greitantenne (z. B. 19. Glied und seine Be-
wehrung bei Centropages) lassen sich bereits am 4. Kopepoditen er-
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kennen. In den Fallen, in denen das reife 2 an Abdominalsegmenten 
eine geringere Anzahl als 5 besitzt, finden die Verschmelzungen ini 5. 
(Pseudocalanus, Oithona) bzw. tcilweise erst im 6. Kopepoditstadium 
(Centropages, Temora, Acartia) statt, wo die gleichzeitigo Trennung der 
beiden letzten Abdominalsegmente erfolgt. Ein 4-gliedriges mannliches 
Abdomen beruht dagegen nach O B E R G (1906) auf naangelhafter Sonde-
rung dor Segmente voneinander. Eine schematische Darstellung nach 
GlESBRECHT (1913) zeigt die Verhaltnisse der Körpergliederung der 
6 Kopepoditstadien (s. Fig. 7 A). 

Als wichtigste, der Larvenperiode der Kopcpoditen zukommende 
Veranderungen in der inneren Organisation seien kurz erwahnt: die 
Entstehung des Herzens, sowie die Bildung der paarigen, an der Basis 
jeder 2. Maxille mündenden, sogenannten „Schalendrüse" im 1. Kope­
poditstadium bei Calanus finmarchicus nach G. G R O B B E N (1881), die 
Verwachsung der beiderseitigen Gonadenanlagen zu einem unpaaren, 
oberhalb des Darmes gelegenen Organ im 1. Kopepoditen (bei Calanus, 
Centropages), das Hervortreten asymmetrischer Entwicklungstendenz 
der Vasa deferentia des S im 2. und 3. Kopepoditstadium bei Centro­
pages nach O B E R G (1906), das Auflösen des dreiteiligen Naupliusauges 
in selbstandige, voneinander abgerückte Bccheraugen im 1. und den an-
schlieBenden Kopepoditstadien bei Pontellidac-Arten und einigen Har-
pacticoida (vgl. GlESBRECHT 1913, p. 125). 

Biologisches | Über Leuchtvermügen, Wanderungen usw. vergleiche 
man die Abschnitte Anatomie (Driisen; S. X. c 10), Bewegung (s. S. 
X. c 53) und Sinnesleben (s. S. X. c 56). — Zu don auffallendsten und 
merkwürdigston Erschoinungen aus der Biologie der freilobenden raa-
rinen Kopepoden des Nordseebereiches gehöi't das zeitweilige Massen-
vorkommen gewisser Arten in Form von Z o o k o r r e n t e n odor Tier-
strömen. Als .,maidro" bezeichnen die Fischer an der 0-Küste Schott-
lands (Fir th of Forth) jene ungeheuren, lokal beschrankten Ansamm-
lungen vorwiegend pelagischer Kopepoden. die auch langs dor ganzen 
Kuste Norwegens gelegentlich sichtbar und hier ,.Rüdaat" (Rotasung) 
genannt werden, da sich dieselben hauptsachlich aus rotgefarbten Indi­
viduen zusammensetzen, die vorwiegend zu Calanus finmarchicus, aber 
auch zu Centropages typicus, Anomalocera patersoni und den Harpakt i -
ziden Idyaea und Dactylopusia geboren können. Diese Kopepoden-Tier-
ströme, für deren Entstehung keine sicheren ursachlichen Gründe und 
keine befriedigenden Erklarungen vorliegen, sind auf woite Meeres-
strecken hin an der Oberflache sichtbar und spielen die gröBte Rolle 
als Anlockungsnahrung für Horinge und Makrelen, sowio für Wale. Zu 
dem eigenartigen Phanomen dieser Schwarmo bomei-kt S T E U E R (1910): 
„Scheinbar ganz gesetzlos in ihrem Auftreten und Verschwindon, regel-
los in ihrer Ausbreitung, Form und Richtung. sind sie den Fischorn 
langst bekannt, ihrem Wesen nach aber noch wenig erkannt." Über 
Kopepoden als Nahrungstiere siehe das folgende Kapitel, S. X. c 66. 

Über den EinfluB der verschiedenen Dichte, bzw. auch Temperatur 
des Meerwassers auf die GröBe und andere Merkmale einzelner Flankton-
kopepodenspezies liegen anschauliche Darstellungen vou S T E U E R (1923) 

G r i r a p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Ostsee X. c 5 
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vor; demnach bildet z. B. Acartia clausi im warmeren uud salzreicheren 
Kanarenstrom eine „Zwergrasse", gegon welche die Individuen aus der 
Golfstromtrift und dem Mittelmeere alb „Riesen" erscheinen und auDer-
dem an Thorax und Abdomen reicher mit Stacheln und Haaren besetzt 
sind. „Wo starkere Sprünge in den Werten der Dichte vorkommen", 
reagiert Acartia somit in der Weise, „daB in leichtom Wasser sich das 
Körpervolumen verringert, in schwerem Wasser sich vergröBert." 
Übcrall dort, wo Exemplare ein und derselben Spezies aus zweierlei 
Strömungen leben, oder in Mischgebieten, wo sich das Plankton ver-
schiedener Strömungen vermengt, ist auf eventuellc Verschiedenheiten 
in der GröBe der Individuen einer Spezies zu achten. Ein der ge­
schilderten Erscheinung bei Acartia analoger Fall ist hochstwahr-
scheinlich bei Calaiius finmarrhicus gegeben; manche Autoren be­
trachten den groCen C. finmarchicus als nicht identisch mit dom kleine­
ren C. helgolandicus (vergleicho S. X. c 34, Nr. 13). 

Beziehungen zur Utnwelt | Alle freilebcnden marinen Kopepoden 
kunnen als F u 11 e r t i e r e für Fische, bzw. Jungfische in Betracht 
kommen; doch bewegt sich diese Bedeutung als Nahrung in weiten 
Grenzen und hangt unmittelbar von dem betrctfenden Standort, der 
Haufigkeit des Vorkommens und der periodischen optimalen Massen-
entwicklung ab; daB in gewisscn Gebieten reicher Fischfang mit der 
jeweiligen Massenentfaltung des Kopepodenplanktons zusammenfallt, 
gehort zu bekanntcn Tatsachen. Der in groBen Schwarmen auftretende 
planktonische Calanus finmarchicus wird, neben seiner Wichtigkeit als 
Makrelen- und Heringsfutter, auch von Bedeutung für die Bartenwale 
(z. B. Balaenoptera horealis). Speziell genannt als Futtertiere für Fische 
und deren Jugendstadien finden sich, auBer der erwahnten Form, z. B. 
Acartia-Arlen als Nahrung für Gadidae und Clupeidae, Enrytetnora-
Arten als Hauptnahrung für Jungfische von Engraulis und Clupca, 
gelegentlich auch für Homarus, Centropages hamatus als Hauptnahrung 
für Scombridae und Clupeidae, sowie für junge Gadiden, ebenso Temorn 
longirornis für Scombridae imd Clupeidae; der kleine Paracalanus par­
vus bildet vorzüglich Jungflschnahrung; in der nördlichen Ostsee (Finn, 
imd Bottn. Busen) stellt Limnocalanus grimaldii ein wichtiges Futter-
tier dar. Nicht nur pelagische Kopepoden, wie die bisher genannten 
Arten, sondern auch einige litoralc Harpaktiziden wurden im Verdau-
ungstrakt von Plcuroncctidae gefunden, so z. B. Alteutha. f^ctinosoma, 
Camiella und Longipedia. — Gleich anderen Krustazeen werden Kope­
poden gelegentlich von Nesseltieren (Cnidaria) erbeutet und verzehrt. 

Als Ekto p a r a s i t e n auf Calanoida seien die Microniscidae ge­
nannt. jungp Stadiën parasitischer Isopoden, die meist an der Seite dein 
Cephalothorax aufsitzen (s. S. X. e9ff.). ApSTEIN (1911) tührt 23 Pa ra ­
siten (Protozoen, Cestodenlarven, Distomeen, Nematoden) an, die er bei 
verschiedenen Planktonkopepoden unseres Meeresgebietes gefunden hat; 
die meistcn sind jedoeh am bereits konservierten Matcriale nicht zu 
sehen. Nicht selten beherbergen verschiedone Nordseckopcpoden die 
unter dem Namen Apoblcma bekannten Distomeen-Jugendformen als 
Entoparasiten. Ferner wurden parasitischo Flagellaten der Gattung 



Copepoda non parasitica X c 67 

Gymnodinium an Kopepodeneiem beobachtet und von G A L L L E R Y (1910) 
eme ballonfoimige Peiidmee unter dem Namen hllobiopsis ckattoni 
Gdull beschiieben, die auf Calanus ftnmarchicus paiasit iert 

Fossiles Vorkommen | Fossile Koptpoden, die mit den rezenten For-
men vollkommon uborcmstimmende Organisation aufzuweisen batten, 
smd bisher nicht bekannt geweiden Wohl abei 
hat A H A N D L I R S C H (1914) ein Fossil aus der 
Trias, abgelageit m blaugruncn Tonlmsen des 
Voltzien - Sandsteines bei Saarbiucken, als 
Stammfoim der Kopepoden gedeutet und hier-
fui die Oidnung der Archicopepoda geschaffon 
es ist dei beieits auf S X c 4 und 5 t rwahnte 
Euthycarcinus kessleri (Fig 17) 

Die Lange des Fossils betragt ungefahr 
50 mm wovon jedoch ein gutes Drittel auf die 
auBerst langgestreckte Fu ika entfallt Die Ge-
samtzahl der Koipei'iegmente stimmt mit jener 
des CotoMOïda-T>pus ubeiein, das letzte Thorax­
segment endet jederseits m emen charakteristi-
schen Zipfel, die 1 Antennen, anschemend nicht 
ganz vollstandig erhalten smd kurz und leichen 
nur wenig uber das 1 Thoiaxsegment hinaus 
Die GliedmaBen des Thoiax stellen typische 
Spaltbeme dar, doch weicht die Form ihier 
Gliedei am Innen- wie AuCenaste von jener der 
lezenten Kopepoden nicht unwesentlich ab 
aul3erdem tragt auch die Unterseite dei Abdo-
minalsegmente ludimentare Spaltbeme In 
augenfalligstem Gegen^atz zu den heute leb^n 
den Alten steht dei Besitz von gioBcn Seiten-
augen, die von G R O B B E N (1881) geaui3erte Ver-
mutung, daC die Vorfahren unseier Kopepoden 
solchc Oigane aufgewiesen haben muBten wird 
damit \ollauf bestatigt, auf S X c 14 und 63 
konnle auf diesen Umstand schon naher ver­
wiesen weiden Euthycarcinus kessleri duif te, 
nach H A N D L I R S C H , am Giunde dei Gewasscr, 
im Sfblamm wuhiend, gelebt haben, der Habitus 
des Tieres laBt diesc Auffassung geiechtfei tigt 
erscheinen Fig 17 zeigt das Fossil ( $ ) von Euthycarcinus kessleri 

der Bauchseite nach emei Rekonstuiktion des Handhrsch Weibchen 
_ , , Nach H A \ D L I I I 8 C H a u s 
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Nachtrag I Auf den beiden nachsten Seiten smd noch einige der hau-
figeren Helgolander Planktontypen und mehreie Brackwasserformen 
bildlich dargestellt Diese Figuren werden bei der Bestimmung dei Arten 
und fur die Unterscheidung dei beiden Geschlechtei von Nutzen sein 
Weitere Abbildungen findet man bei G O S A R S und GlESBRECHT 
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Fig 18 
H e l g o l a n d e r P l a n k t o i i t j p e n 

A Labidocera wollastoni, Weibchen; B Acartia clause, Weibchen, psw 5 Fulipaar 
desselben, psm 5 Fnfipaar des Mfinnchens; C Paracalanus parvus, Weibchen, 4. Fuii, 
\\pE 5 FuBpaar; D Candacia armata, Weibchen, wps 5. FuB desselben, ra abd Abdomen 
des Mannchens; E Calanus finmarchicus, Weibchen, -wpsb Basis dea 5. FuBpaares des­
selben; F Centropages hamatus, w absi 1 Abdominalbegment des Weibchens von der 
Seite, mpa 5. FuB des Mannchens. G Isias clavtpes, w gs Genitalsegment des Weibchens 
seithch und von unten, m abd Abdomen des Mannchens, m ps 5 FuBpaar def Mannchens. 

Nach GiESBRECHT und G. O S\HS 
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Fig. ]9. 
B r a c k w a s s e r t y p e n . 

A Limnocalanus grimaldii, Weibchen; B Acartia discaudata, Weibchen, p5W 5. FuQpaar 
desselben, psm 5. Fufipaar des Mannchens; C Acartia bifiïosa, abd w Abdomen dea 
Weibchena, p^w 5. Fufi desselben, psm 5. Fufipaar des Mannchens; D Eurytemora 
hirundo, Weibchen, psw 5. Fufi desselben; E Laophonte mohammed, Weibcben, pgw 

5. Fufi desselben, jpsm 5. Fufi des Mannchens. 
Nach GiESBRECHT, G. 0. S\RS und VAX DorwR. 
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